Be v. 
g geieg. 
2 684 

rg. Land 
en, gute 
zu ver⸗ 
u erbet. 
Weitpr. 
Culms 
en mit 


geeign. 
abes fall 
ten. 

Culm. 
if. 

ahr in 
latze in 
ind ſich 
eſchäfts 
v. ſogl. 


n welch. 
fabrik 
eben u. 
Beſchãft 

halber 
zerkauf. 
de Op. 


Zucker⸗ 
von 2a 
r Reit 
en und 
48 000 
ung zu 
3065] 

anzig, 


uf. 


0 Mrg. 
erkau 
ieſen 


üt 


Boden. 
ei und 
it 300 
Wieſen 
Mark 
neinem 
ch ein⸗ 
r und 
iskunft 
8974] 
laza 


ut ge⸗ 
Rorgen 


uber, 


wnia 
luſtige 


zungen 
ibe bei 


er Zeit 
eſttzer 
ia bei 
veitere 


70000 
under⸗ 
ee am 
de, 80 
preis⸗ 
heken. 
00000 


ich die 
en. 


if 


einige 
igeben 
walde 


auf. 
v., ſch. 
| Delle 
bäude 
0 Mk. 
hw. ꝛc. 


andw. 
8344 
5 


1895. 


Sonntag, 17. November. 


Graudenzer Zeitung. 


erscheint täglich mit Aus nabme der Tage nach Sonn- und Festtagen, keſtei in der Stadt Graudeng 
und bei allen Bofanftalten vierteljährlth 1 FAR. 80 J., einzelne Nummern (Belagsblätter) 16 Pf. 
guſertienspreis: 15 Fi. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowie 
ür alle Stehengeſuche und- Angebote, — 20 P. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbell 60 Bf 
Perautwortlich für den rebaftionellen Tbeil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchet, 
beide In @raubeng. — Drud und Verlag von Guſtar Röthe“s Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Der Ge 


ſellige. 


No. 271. 
70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Polen und das öſtliche Pommern. 


Anseigen nehmen an: Biſchofswerder: Franz Schulze. Briefen: P. Gonſchorowakt. Bromberg: Grup‘ 
nauer'ſche Bucdruderet, Guſtav ewe. Eulm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. 
Gollnb: O. Auſten. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemithl Opr.: 
A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müner, G. Reg. Neumark: J. Köpke. Oſterode: 
B. Minnig a. N. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kretsbl.-Exped. Schwetz: 
& Büchner. Solbaut „Glocke“. Strasburgt A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: Guſtav Wenzel 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen au alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ahne Porto- oder Spefenb 


Die Türkei und die europäiſchen Großmächte. 

Die Zuſtände in der europäiſchen und kleinaſiatiſchen 
Türkei find gegenwärtig derartig, daß die europäiſchen 
Großmächte Maßregeln ergreifen müſſen, um den Schutz 
der Ausländer und Chriſten zu ſichern — die Frage 
wegen der in Armenien einzuführenden Reformen iſt in 


den 8 getreten. 


efterreich, Rußland, England, Frankreich und 
Italien haben bereits anſehnliche Geſchwader mobil ge⸗ 
macht und nach der Levante geſandt. Das Geſchwader 
von Oeſterreich⸗Ungarn beſteht aus den Schiffen „Kaiſerin 
Eliſabeth“, „Tegetthof“, „Donau“, und „Meteor“ unter 
Außerdem 


dem Kommando des Kontreadmirals Seemann. 
befindet ſich der „Sebenico“ in Smyrna und der „Taurus“ 
in Konſtantinopel. 


türkiſchen Gewäſſern ſtationirt zu bleiben. D 
genügt, Tann wir ſchon vor einiger Zeit erwähnt. 

Die längere Konferenz des Kaiſers mit dem Reichs- 
kanzler und dem Staatsſekretär Frhru. v. Marſchall 
vor der Sitzung und dem Diner im Reichsjuſtizamt am 
Mittwoch, und die Unterhaltung, die ſich unmittelbar nach 
dem Diner mit beiden Herren fortſetzte, galten offenbar, 
wie man der „Frkf. Ztg.“ aus Berlin meldet, den Dingen 
im Orient. 
Abendſtunde noch dem öſterreichiſchen Botſchafter Szögönyi 
ertheilte, weiſt direkt darauf hin, daß es ſich um die von 
Deſterreich-Ungarn ausgegangene Anregung zu einer 
Verſtändigung der Mächte über ein gemeinſames Verhalten 
gegenüber den Schwierigkeiten in der Türkei gehandelt hat. 

Auch die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika rüſten zum Schutze ihrer Staatsangehörigen. 
Der in Marſeille befindliche Admiral Selfridge hat am 
Freitag den Befehl erhalten, ſofort abzuſegeln mid nach 
Aufnahme des Kreuzers „Marblehead“ ſich nach demjenigen 
Theile der Türkei zu begeben, wo Unruhen am wahr⸗ 
ſcheinlichſten ſeien. Die amerikaniſchen Schiffe ſollen 
Konſtautinopel nicht beſuchen, würden ſich jedoch unter 
allen Umſtänden in der Nähe der britiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwader halten. 

Das türkiſche Kriegs miniſt erium entfaltet, wie 
vom Freitag aus Konſtantinopel berichtet wird, eine rege 
Thätigkeit; die Armee erhält Kriegsausrüſtung. Die Auf⸗ 
bringung der Geldmittel bereitet jedoch noch Schwierigkeiten. 

Die Armenier haben dieſer Tage das türkiſche Dorf 
Pechmau in Brand geſteckt, 57 Häuſer wurden eingeäſchert. 
Als die aufſtändiſchen Armenier die Ortſchaft Keurnel zer⸗ 
ſtörten, welche aus 56 Häuſern beſtand, ſchritten die 
türkiſchen Truppen ein und tödteten 55 Aufſtändiſche. Bei 
einem Angriff der Aufſtändiſchen auf das türkiſche Dorf 
Tſchikurhiſſar wurden 80 Mohamedaner getödtet und 15 
verwundet. 

Der Orientreiſende Dr. Max Freiherr von Oppenheim 
ſchreibt der „Nat. Ztg.“: „Unter den vielen Alarm⸗Nach⸗ 
richten, welche wohl die ſteigende Unſicherheit in der 
aſiatiſchen Türkei darthun ſollen, fand in den letzten 
Tagen auch eine ſolche in den europäiſchen Blättern 
Verbreitung, nach welcher 12000 berittene Druſen 
des Haurangebirges gegen die Muhamedaner marſchirt 
ſeien. Ich habe vor Kurzem den Hauran eingehend kennen 
gelernt und glaube nicht, daß in dieſem allerdings von 
Druſen bewohnten Gebirgslande mehr als einige hundert 
Pferde überhaupt zu finden ſind.“ 

Sultan Abdul Hamid ſoll gänzlich unter dem Ein⸗ 
fluße der Eunuchen und Scheikhs ſtehen. Der Einfluß 
der Eunuchen iſt begreiflich. „Wer die Frauen leitet, der 
leitet die Welt“, ſagt ein türkiſches Sprichwort. Die 
Scheikhs find religiöſe Beamte, welche den Sultan als 
Khalifen des Islam“ umgeben. Abdul Hamid iſt ſelbſt 
ftrenggläubig, und man kann ſich denken, welchen Einfluß 
unter dieſen Umſtänden religiöſe Fanatiker auf ihn haben. 
Auch arbeiten dieſe Höflinge fortwährend daran, das Miß⸗ 
trauen und die Furcht des Sultaus zu vermehren. Nur 
bei ihnen fühlt er ſich ſicher. Denn es iſt eine alte Regel 
in der Türkei, daß die Revolutionen gegen den Sultan 
nie von den Eunuchen und Scheikhs des Palaſtes gemacht 
werden, ſondern ſtets von den Miniſtern. Sobald daher 
ein Miniſter durch Energie und Tüchtigkeit hervorragt, hat 
es die feet dell leicht, ihn zu verdächtigen. Wer 
ihre Kreiſe ſtören will, wird einfach angeklagt, daß er ſich 
mit Entthronungs⸗Abſichten trage. 

Eis pürkiſches Kladderadatſch⸗Liedchen lautet: 

Ach wie bald, ach wie bald 

Stellt man Großveziere kalt! 

Heute wie durch Zauberworte 

Oeffnet ſich die „Hohe Pforte“: 

Wenn du Großvezier willſt ſein, 

Komm, mein Kiamil, herein! 

Morgen fällt ins Schloß ſie ſchrill — 

Draußen ſteht Herr Kiamil, 
Einer der einflußreichſten Männer am Hofe des 
Sultans iſt ein Araber Abul Hedda aus Aleppo. Dieſer 
Herr hat ſeine Laufbahn — wie kürzlich ein Reformtürke 
in Paris, eisem Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“, er ählt hat 
— als Bettel⸗Derwiſch begonnen. Abul Hedda hatte ſich 
bis nach Konſtantinopel durchgebettelt, war auch dort als 
he in eine Moſchee eingetreten und hatte fich, 
Gott wein auf welchem Wege, die Gönnerſchaft eines bei 


Deutſcherſeits hat die bereits vor 
Ausbruch der Wirren nach Smyrna kommandirte Schul⸗ 
fregatte „Moltke“ Befehl erhalten, längere Zeit in 
Daß dies nicht 


Die Audienz, die der Kaiſer dann in ſpäter 


gewieſen iſt. 


Abg. 
keit ſei wahrſcheinlich auch die Urſache, daß er j 
Staatsdienſte ausgetreten. Die Kreditgenoſſenſchakten ſeien eine 


Hofe einflußreichen Scheikhs zu verſchaffen gewußt. Eines 
Nachts hat der Sultan einen Traum, der ihn aufs 
Lebhafteſte beunruhigt. Er will wiſſen, was er von dieſem 
Traum zu halten hat, und jener Scheikh empfiehlt Abu 
Hedda als bewährten Traum deuter. Der Derwiſch wird 
in den Palaſt geholt, der Sultan erzählt ihm ſeinen 
Traum, und der Traumdeuter erklärt, daß es ſelten einen 
glücklicheren Traum gegeben habe. Der Sultan iſt 
eutzückt und entläßt reichbeſchenkt den weiſen und frommen 
Maun. Die Unterhaltung hatte mit Hilſe eines Dolmetſchers 
ſtattgefunden, denn Abul Hedda behauptete, er verſtehe 
nicht Türkiſch und könne nur Arabiſch reden. Einige Tage 
ſpäter erſcheint Abul Hedda wieder im Palaſte und erklärt, 
der Prophet ſei ihm erſchienen und habe ihm eine Botſchaft 
an den Sultan aufgetragen. Man fordert ihn auf, mit 
dieſer Botſchaft herauszurücken. Nein, erklärt er, nur dem 
Sultan ſelber dürfe er ſie unter vier Augen ausrichten. 
Man wirft ihm ein, daß er ja nur Arabiſch ſprechen könne. 
Darauf verkündet er feierlich: „Der Prophet hat mir in 
den Mund geſpieen, und von dieſem Augenblick an kaun ich 
auch Türkiſch reden“. Der Polizeipräfekt erhält den Befehl, 
den Fall zu unterſuchen, und die Unterſuchung ergibt, daß Abul 
Hedda in der That niemals vorher Türkiſch geſprochen habe. 
Das Wunder iſt ſomit klar erwieſen. Abul Hedda wird 
zum Sultan geführt, dem er in geheimer Unterredung die 
Botſchaft des Propheten ausrichtet, auf Türkiſch natürlich. 
Man hat nie erfahren, was denn der Prophet dem Sultan 
fo Dringendes zu jagen hatte. Thatſache iſt nur, daß ſeit 
jenem Tage Abul Hedda eine hervorragende Stelle unter 
den Rathgebern des ottomaniſchen Herrſchers einnimmt. 

Angeſichts der jetzigen Wirren in der Türkei wird der 
deutſche Oberſt Freiherr v. d. Goltz⸗Paſcha froh ſein, daß 
er am 7. November nach zwölfjähriger Reform⸗Thätigkeit 
in der türkiſchen Armee aus dem Dienſte des Sultans aus⸗ 
ſcheiden konnte. Es lag nur in Goltz⸗Paſchas Macht, Vor⸗ 
ſchläge zu machen und ihre Ausführung zu fördern, nicht 
aber die Ausführung der Vorſchläge anzuordnen. Wäre 
letzteres von ihm abhängig geweſen, ſo würde das Werk 
ein umfaugreicheres geworden ſein. So glaubte v. d. Goltz, 
daß die Türkei aus vielen Gründen auf die chriſtlichen 
Maſſen des Reichs militäriſch nicht verzichten dürfe, und 
er war der Meinung, daß ſich ein Ausweg finden laſſe, um 
ſowohl die Wehrkraft des Reiches durch Einreihung der 
Chriſten zu ſtärken als auch aufrichtige Beziehungen zwiſchen 
Muſelman und Chriſt zu ſchaffen und doch dem türkiſchen 
Heere als wichtigſte Kraft den muſelmaniſchen Geiſt zu 
wahren. Das wollten die Türken nicht einſehen, nach deren 
Begriffen nur der Bekenner Mohameds das Reich zu 
ſchützen hat. 

Als Goltz⸗Paſcha einmal die Ruinen der alten maze⸗ 
doniſchen Königsſtadt Pella bei Salonik ſuchte und nachdem 
er ſie gefunden, erfüllt von den Eindrücken und erfreut über 
das Geſehene nach der nächſten Bahnſtation zurückkehrte, 
da ſagte ihm der begleitende Gendarm, der als beſonderen 
Eindruck des Tages nur die furchtbare Hitze empfunden 
hatte: „Ischte eflendim, bu merakdän kortuldük!“ (Siehſt 
du, Herr, jetzt ſind wir auch dieſe Sorge los.) Was 
damals Goltz⸗Paſcha getröſtet hat ob der Hitze und der 
Mühen des Tages, das wird ihn auch heute tröſten. 

Von der Berliner Handwerker⸗Verſammlung. 

(Schluß.) 

In der Verſammlhung ſelbſtſtändiger Handwerks⸗ 
meiſter Berlins, über welche in Nr. 270 berichtet iſt, wurde 
folgende Erklärung angenommen: 

„Die am 14. November tagende allgemeine Verſammlung 
ſelbſtſtändiger Handwerksmeiſter Berlins begrüßt die den un⸗ 
lauteren Wettbewerb betreffende Regierungs⸗Vorlage auf das 
freudigſte, wünſcht jedoch darin die Aufnahme von Beſtimmungen, 
durch welche das Filialunweſen eine Beſchränkung erfährt und 
giebt ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß nicht ſchon in 
der vorigen Reichstagsſeſſion der Entwurf zum Geſetz erhoben 
worden iſt. Die Verſammlung erkennt ferner die Regierungs- 
vorlage, betreffend Organijation des Handwerks in Zwangs⸗ 
Innungen, dankbar an, hält aber die Feſtlegung einer Karenz⸗ 
zeit für die Einführung des Befähigungsnachweiſes, auf welchen 
der Handwerkerſtand nie und nimmermehr verzichtet, für 
unumgänglich nothwendig. Man hat dabei die beſtimmte Er⸗ 
wartung, daß die Zwangsorganiſation des Handwerks unter 
allen Umſtänden in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion zur 
geſetzlichen Erledigung kommt. Nur dann erſt kann die kürzlich 
ins Leben getretene Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, 
die als bedeutungsvolle Wohlfahrts⸗ Einrichtung anerkannt 
Kin für den Handwerkerſtand von ſegenbringender Wirkung 
ein. 

Im Laufe der Erörterung ern der Obermeiſter Fiſcher, 
daß weder der Referent noch der Korreferent das Thema der 
Tagesordnung, die Befriedigung des Kreditbedürfniſſes, genügend 
behandelt hätte. Sehr treffend habe der Reichstagsabgeordnete 
Gamp am 16. Januar d. J. geſagt: „Eine Gewerbebank 
ſollte, wenn auch unter Aufwendung erheblicher Summen, vom 
Staate errichtet werden. Kein Stand hat ſo geringe ſtaatliche 
Fürſorge erfahren, wie gerade das Handwerk. Im Intereſſe des 
Großhandels und der Großinduſtrie werden jährlich Millionen 
zur Verbeſſerung der Waſſerſtraßen verwendet; für das Hand⸗ 
werk findet ſich im Etat kein Poſten. Ja, der Handwerker muß 
I das Geld vom Munde abſparen, um für ſeine Gejellen die 

arken zu kleben, während er ſelbſt auf die Armenpflege an⸗ 
Dieſe geringe Fürſorge entſpricht nicht der Be⸗ 
des königstreuen Handwerkerſtandes.“ Dieſe Rede des 
amp ſei eine große That geweſen, und ſeine Freimüthig⸗ 
etzt aus dem 


deutun 


roße Hilfe, und der Redner ſtellte den Antrag, daß die 

Pl ungen das Geld für Vorarbeiten dazu beſchafften; reich 
genug ſind ſie ja. Um dem kleinen Handwerker zu helfen, müſſe 
man aber auch die Verjährungsfriſten abkürzen. Am 
meiſten nehmen den Kredit die Beamten in Anſpruch, ohne 
daß die Handwerker ſie zu mahnen wagen. Sei die Friſt aber 
geſetzlich geregelt, ſo könne der Handwerker ſein Geld mit Anſtand 
fordern; er bekäme es früher in die Hände und damit die 
Möglichkeit, Rohmaterial zu kaufen und neue Waaren N 
Das „Pump⸗ und Lumpſyſtem“ in Deutſchland ſei 
grenzenlos. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Berlin, den 16. November. 


— Der Kaiſer brach Freitag früh um 9 Uhr in 
Letzlingen mit ſeinen Gäſten zur Jagd auf. Es fanden 
wei Lapptreiben auf Damwild in den Oberförſterei 

olbitz und Planken ſtatt. Zwiſchen beiden Treiben wurde 
gegen zwölfeinhalb Uhr Mittags ein Frühſtück im Jagd⸗ 
zelt eingenommen und nach demſelben die Jagd fort⸗ 
geſetzt. 

— Der preußiſche Geſandte in Württemberg, Dr. von 
Holleben, iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
Exzellenz ernannt worden. 

— Für die Neuordnung der Bekleidungsämter werden 
auch im Etat für 1896.97, wie die „Poſt“ erfährt, weitere 
Forderungen geſtellt werden. Es ſollen danach 12 Stellen im 
Rauge der Regimentskommandeure, 12 für ſonſtige Stabs⸗ 
ofſiziere, 5 für Hauptleute 1. Klaſſe, 3 für Hauptleute 2. Klaſſe, 
endlich 15 Stellen für Aſſiſtenten neu geſchaffen werden, und 
zwar, wie früher mitgetheilt, aktive Stellen, während eine ent⸗ 
ſprechende Zahl noch beſtehender inaktiver Stellen in Wegfall 
kommt. Die Haudwerkerabtheilungen der Korpsbe⸗ 
kleidungsämter werden bedeutend verſtärkt, wofür eine ent⸗ 
ſprechende Zahl von Oekonomiehandwerkern der Truppe im 
Wegfall kommt. 

— Im nichtamtlichen Theil des „Reichsanzeigers“ wird 
eine Darſtellung der ſechstägigen Berathungen der Sach⸗ 
verſtändigen⸗Konferenz behufs Abgabe von Gutachten über 
eine Reviſion der Arbeiterverſicherungsgeſetze ver- 
öffentlicht. Der Konferenz wurde u. A. ein umfaſſender, 
aber unverbindlicher Geſetzentwurf des Reichsamts des 
Innern vorgelegt, welcher auf Grund der jetzigen Grund 
legenden Beſtimmungen Erleicherungen und Vereinfachungen 
des Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetzes bezweckt. 
Was das Markenſyſtem anbetrifft, jo wurde als unzweifel⸗ 
haft feſtgeſtellt, daß deſſen Beſeitigung, ſoweit ſie thunlich 
ei, mit Freuden begrüßt werden würde. Die bisherigen 
Vorſchläge konnten aber noch nicht als bedenkenfreie Ver⸗ 
beſſerungen anerkannt werden. Es wurde am Schluſſe der 
Berathungen hervorgehoben, daß die vorliegenden Reform⸗ 
vorſchläge noch nicht als genügend ausgereift zu be⸗ 
trachten ſeien. 

— Der Schleier des Geheimniſſes, welcher die 
„Oberſchleſiſchen Landwirthsfrauen“ umgab, die 
dem Landwirthſchaftsminiſter Bann v. Hammerſtein⸗ 
Loxten bei ſeiner letzten Anweſenheit in Oberſchleſien die 
bekannte Petition überreicht haben, iſt nunmehr gelüftet. 
Der „Oberſchl. Anz.“ erhielt dieſer Tage folgende Zuſchrift 
aus Smollna bei Rybnik (Oberſchl.): 

Der Rittergutsbeſitzer Grittner zu Ober⸗Marklowitz 
iſt in Ihrer Zeitung verdächtigt () worden, als habe er die von 
mir überreichte Frauenpetition an den Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter verſaßt und mir deren Ueberreichung angerathen. Ich 
erkläre und bitte auf Grund des Preßgeſetzes in Ihrem Blatte 
zu berichtigen, daß ich die Petition ſowie die Entgegnung darauf 
in der „Deutſchen Tageszeitung“ ganz allein geſchrieben 
habe. Herr Grittner kann den Inhalt der Petition erſt aus 
Zeitungen erfahren haben. Der Bildungsgrad der deutſchen 
Landwirthſchaftsfrauen wäre ſehr gering, wenn ſie nicht im 
Stande wären, eine einfache Petition zu verfaſſen und in der ſo 
drückenden landwirthſchaftlichen Frage noch nicht Beſcheid wüßten, 
nachdem ſie Jahre lang die Noth der Landwirthſchaft aufs 
bitterſte fühlen. Achtungsvoll Frau Gutsbeſitzer Henriette 
Grittner, geb. Bock.“ 

Herr Grittner hat auch noch in einem Schreiben an 
die „Neiſſer Zeitung“ erklärt, daß er die Abgabe der 
Petition ſelber gern verhindert hätte, weil er wiſſe, daß 
es nicht Sache der Frauen ſei, ſich an ſolch wirth⸗ 
ſchaftlich politiſchen Fragen zu betheiligen. Die Dame, die 
mit Frau Grittner vor dem Miniſter erſchien, war Frau 
Gutsbeſitzer v. Marklowski aus Rybnik. 


— In Dresdenfand Freitag eine von etwa 1000 Perſonen 
beſuchte Hauptverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſtatt, in welcher der erſte Bundesvorſitzende v. Ploetz 
und der Abgeordnete Dr. Died erich Hahn ſprachen. Die 
Verſammlung nahm einſtimmig folgende Erklärung an: 

„Die in Dresden verſammelten über 1000 Landleute halten 
nach wie vor an allen Forderungen des Bundes der Landwirthe 
feſt, vor Allem an der Durchführung des Antrages Kanitz, 
an einer Währungs⸗ und einer gründlichen Börſen reform. 
Dieſe Maßnahmen allein können der deutſchen Landwirthſchaft 
nachhaltig helfen, deren Erhaltung eine nationale Nothwendig⸗ 
keit iſt.“ 

— Bei der Landtagserſatzwahl im 9. Wahlbezirke des 
Regierungsbezirks Oppeln wurde Donnerſtag nach amtlicher 
Feſtſtellung Freiherr von Huene (Zentrum) mit 332 von 363 
Stimmen wiedergewählt. Frank⸗Strzoda (Zentrum) erhielt 31 
Stimmen. 

— Die in Halle (Saale) beſtehende ſozialwiſſenſchaft, 
liche Studenten⸗Vereinigung, die größte derartige Ver⸗ 
bindung im Deutſchen Reiche, hat ſich am Donnerſtag aufgelöſt, 
weil ihr von den Univerſiätsbehörden und der Polizei viele 
Schwierigkeiten bereitet wurden. 


Rußland. Die Zarin Alexandra Feodorowna, ges 
borene Prinzeſſin Al ix von Heſſen, iſt am Freitag, Abends 
9 Uhr, wie uns ein Telegramm aus Petersburg meldet, 
von einer Tochter rg entbunden worden. 5 

Eine Denkſchrift des Landwirthſchaftsminiſters zur 
Begründung der erhöhten Forderungen beſagt, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Landwirthſchaft rationellen Bodenbau betreiben 
muß, wenn ſie weiter beſtehen ſoll. Der Boden iſt voll⸗ 
ſtändig ausgeſogen, die Ernten werden immer ſchlechter. 
Neue Länder (Argentinien u. ſ. w.), die weſentlich billiger 
produziren, bereiten der ruſſiſchen Landwirthſchaft ſchon jetzt 
ſcharfe Konkurrenz. Das wird von Jahr zu Jahr ſchlimmer 
werden. Deshalb iſt neben einer intenſiveren Wirthſchaft 
namentlich eine Hebung der Viehzucht durchaus erforderlich. 
Die letztere leidet jedoch noch immer unter den Seuchen. 
So hat allein der Milzbrand im September 2623 Stück 
Vieh gefordert; die Epidemie herrſchte in 47 Gouvernements. 


Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
H. Danzig, 15. November. 
E 
Verwaltungsrathsſitzung. 

Die Sitzung war von mehr als 60 Delegirten der landwirth⸗ 
schaftlichen Vereine aus allen Theilen der Provinz beſucht. An⸗ 
weſend waren auch die Herren Landesdirektor Jäckel, Re⸗ 
gierungsrath Delbrück und ſpäter auch der Herr Oberpräſident 
v. Goßler. Der Vorſitzende der Hauptverwaltung Herr, 
v. Puttkamer⸗Plauth, eröffnete die Sitzung mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Hierauf wurden die 
Herren v. Puttkamer als Hauptvorſteher, Aly⸗Gr. Klonia 
als Stellvertreter und A. Muscate⸗Danzig als Schatzmeiſter 
durch Zuruf wiedergewählt. Als Delegirte zum deutſchen 
Landwirthſchaftsrath und zum Landes⸗Oekonomiekollegium 
für die Zeit 1896/98 wurden die Herren v. Puttkamer und 
Generalſekretär Stein meyer, als Stellvertreter die Herren 
Holtz⸗Parlin und v. Kries⸗Trautwitz ebenfalls durch Zuruf 
wiedergewählt. Als Mitglieder des Vorſtandes der Herdbuch⸗ 
Fan ſind von der Generalverſammlung die Herren 
Schultz⸗Notzendorf und W. Hübſchmann⸗Neuenburg gewählt 
worden; der Verwaltungsrath gab dieſer Wahl ſeine Zuſtimmung 
und ermächtigte die Hauptverwaltung, die noch zu wählenden 
zwei Vorſtandsmitglieder zu beſtätigen. 

Bei der Verſuchsſtation Haben die Arbeiten einen der⸗ 
artigen Umfang angenommen, daß die Arbeitskräfte nicht mehr 
ausreichen. Der erſte Vorſteher Dr. Pingel iſt mit mechaniſchen 
Arbeiten überhäuft und muß freie Hand bekommen, um mehr 
journaliſtiſch für das Vereinsblatt thätig zu ſein und in den Ver⸗ 
einen Vorträge halten zu können, was bisher nicht möglich war. 
Namentlich die Unterſuchungen von Dünge⸗ und Fut termitteln 
für kleine Landwirthe haben jo zugenommen, daß zwei Beamte 
ſie nicht mehr bewältigen können Herr Dr. Rogner arbeitet 
ſſchon jeit dem 1. Oktober in der Station. Die Mittel zur Be⸗ 
zahlung des Gehalts hat der Verein von der Staatsregierung be⸗ 
kommen, ſo daß ſeine Kaſſe nicht belaſtet wird. Die Ueberſchüſſe 
der Station haben ſich erfreulich gemehrt, ſo daß, wenn nöthig, 
noch weiterer Zu chuß gewährt werden kann. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit der Anſtellung des Herrn Dr. R. einverſtanden. 

Bekanntlich beſtehen in der Provinz mehrere Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmieden, aber dieſe genügen nicht dem Bedürfniß einer 
rationellen Behandlung der Pferdehufe. Der Herr Ober⸗ 
präſident, der ſich ſehr für die Sache intereſſirt, hat ſelbſt 
geſehen, daß die Hufpflege noch viel zu wünſchen läßt, ebenſo 
der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein, 
namentlich bei Pferden und Fohlen kleiner Beſitzer. Um dem 
abzuhelfen, iſt die Hauptverwaltung auf den Gedanken gekommen, 
einen Wanderhufſch mied anzuſtellen, der wie die andern Wander⸗ 
lehrer die Provinz bereiſt und an Ort und Stelle am lebendigen 
Thiere die Schmiede inſtruirt. Herr Steinmeyer theilte mit, 
daß ein Schwager des Lehrſchmiedes Looſe in Danzig, der ſeit 
zwölf Jahren darin thätig iſt, die Lehrſchmiedegeſellen zu 
unterrichten, und ſein Handwerk gründlich verſteht, in Ausſicht 
genommen iſt. Er iſt auch Radfahrer, ſo daß ſich die Reiſekoſten 
billig ſtellen werden. Er beanſprucht 1000 Mk Gehalt und 500 
Mark Reiſekoſten, wenn er freie Beköſtigung bei den Beſitzern 
erhält. Die Sektion für Pferdezucht hat nach eingehender 
Debatte die Anſtellung und Bewilligung des Geldes empfohlen. 
Sollte das Reiſegeld nicht reichen, ſo hat ſich die Staatsregierung 
bereit erklärt, vom nächſten Etatsjahr ab das Gehalt zu zahlen. 
Der Schmied müſſe ſchon jetzt angeſtellt werden, da die Leute 
gerade jetzt Zeit haben. 

Herr Regierungsrath Delbrück zweifelt nicht, daß der 
Verwaltungsrath ſeine Juſtimmung geben wird. Er bat die 
Delegirten, in ihren Vereinen die Benutzung des Wanderhuf⸗ 
hee e. dringend zu empfehlen. Unſer Pferdebeſtand iſt ſo 
ührte er aus, dringend beſſerungsbedürftig, auf die Hufpflege 
wird zu wenig Sorgfalt verwendet, dadurch wird die Gebrauchs⸗ 
fähigkeit der Pferde beeinträchtigt. wie alle Sachverſtändigen 
ſagen. Namentlich mit der Pflege der Fohlenhufe iſt es ſehr 
ſchlecht beſtellt, jo daß die meijten Ausſtellungen der Remonte⸗ 
kommiſſion auf ſchlechte Hufpflege zurückzuführen ſind. Es fehlt 
den Schmieden, den Gemeindevorſtehern ꝛc. das Verſtändniß, 
aber auch auf großen Gütern findet man viel ſchlechte Hufe, die 
die Verbildung der Extremitäten herbeiführen, ſo daß die Thiere 
als Remonten und zur Zucht untauglich find. Die Anſtellung 
eines Wanderhufſchmiedes iſt alſo ſehr wichtig. Namentlich alle 
Diejenigen, die ſich darüber beſchweren, daß die Remonte⸗ 
kommiſſionen ſo wenig kaufen, ſollen ſich dafür intereſſiren und 
mit allen Kräften dahin wirken, daß die Thätigkeit des Schmiedes 
möglichſt in Anſpruch genommen wird. 

Herr Aly ſtimmte dem zu, man komme hier einem längſt 
gefühlten Bedürfniß entgegen, denn leider ſeien die kleinen Be⸗ 
ſitzer, aber auch manche große, noch ſehr nachläſſig in der Huf⸗ 
pflege. Die Anſtellung des Wanderhuſſchmiedes wurde darauf 
beſchloſſen. 

Ueber die Anſtellung eines Weidenbaulehrers berichtete 
der Generalſekretär Herr Steinmeyer. Der Miniſter hat der 
Provinz Oſtpreußen im Vorjahre eine Summe zur Förderung 
des Weidenbaues gegeben. Darauf machten wir den Miniſter 
auf Weſtpreußen aufmerkſam, und er bewilligte uns 4500 Mk. 
Es ſind neue Anbau⸗Verſuche gemacht worden, und es hat ſich 
ergeben, daß das Intereſſe dafür groß iſt. Die Verhältniſſe 
liegen aber auch in unſerer Provinz günſtig; an der 238 Kilo⸗ 
meter durch die Provinz fließenden Weichſel hat die Regierung 
5000 Hektar und in der Nogatuiederung 2000 Hektar Weiden⸗ 
kämpen; in Privatbejig befinden ſich 5000 bis 6000 Hektar. 
Dazu giebt es viele Kulturen auf der Höhe. So ſind z. B. 
egen gagel bei der Norddeutſchen Geſellſchaft für 40—50 000 
ark Weidenkulturen verſichert. Dieſe Kulturen dürfen olſo 
nicht außer Acht gelaſſen werden. Im Weiten Deutſchlands 
erzielt man aus den Weiden 100—200 Mk. Einnahme pro Morgen, bei 
ung aber nur 10-12 Mk. Es iſt hier alſo ein dankbares Feld 
für Jemand, der uns zeigt, wie wir die Weiden pflanzen laſſen 
und verwerthen können. Die Regierung will das Gehalt für 
einen Sehrer geben, eine geeignete Perſönlichkeit iſt auch ſchon 
in Baht genommen. Vorläufig ſoll die Vergütung monatlich 
150 Mark nebſt Reiſekoſten betragen. Die Anſtellung möge 
zum 1. April erfolgen, dann brauchen wir nicht Geld aus⸗ 
zulegen, da vom 1. April ab die Regierung das Geld geben wird. 

Herr Regierungsrath Delbrück erklärte, daß Mittel zur 
dauernden Anſtellung zwar nicht zur Verfügung ſtehen, doch 
hat der Miniſter für zwei Jahre Mittel bewilligt und ſich bereit 
erklärt, ſie auch künftig zu geben. Der Miniſter legt großen Werth 
darauf, da die Verſuche ergeben haben, daß in einem großen Theil der 
Provinz erfolareich Weidenkultur getrieben werden kann, daß aber 


über die Kultur und die richtigen Weidenarten 2c. nicht die 
ri n Kenntniſſe he 


en. - a 
rr v. Nithkowski⸗Bremin hat das Bedenken, daß der 


Weidenkulturlehrer nicht genug zu thun haben werde; er könne 
ſich vielleicht noch auf andere Thätigkeiten verlegen, z. B. den 
Flachsbau in der Provinz mehr verbreiten. Die großen 
Spinnereien in Sachſen ꝛc. wollen den Flachsbau in Deutſchland 
fördern, da ſie dadurch billiger Rohmaterial bekommen würden. 
Der Flachsbau hat alſo eine gute Zukunft, wenn er rationell 
betrieben wird. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen verlangt, daß der Weidenbau⸗ 
lehrer ſofort in Thätigkeit treten ſoll, weil ſonſt viele Beſitzer 
nicht mehr in der 2081 ſein würden, im Frühjahr ſchon mit 
Kultur anzufangen. ielleicht könnten ſich die Intereſſenten bis 
zum 1. Januar melden, ſo daß der Lehrer ſchon im nächſten 
Frühjahr die Provinz bereiſen kann. Sonſt kommen die Erfolge 
ſeiner Thätigkeit erſt im nächſten Jahre zur Erſcheinung. 

Herr Steinmeyer erwiderte, die Kulturen müßten im 
Herbſt angefangen werden, jetzt müſſe der Boden rajolt werden, 
dann könnte im Frühjahr die Weide gepflanzt werden. Einer 
unſerer jetzigen Wanderlehrer könne jetzt ſchon Anleitungen geben. 
Der Weidenbaulehrer müſſe ſich erſt informiren und ſehen, was 
anzupflanzen und was ſonſt zu thun ſei; das könne aber nur 
im Frühjahr und Sommer geſchehen. Zu thun würde der Herr 
genug haben, darüber brauche man ſich keine Sorgen zu machen. 
Habe er nicht genug außerhalb zu thun, jo könne er im Bureau 
gut verwendet werden. Die Hauptverwaltung werde auch auf 
den Flachsb au ihr Augenmerk richten. 

Herr Grube⸗Koggenhöfen machte darauf aufmerkſam, daß 
Herr v. Förſter⸗Wogenab über 200 Morgen mit Weiden bepflanzt 
hat. Er bat hinzufahren und ſich die Kulturen anzuſehen. 
80 Sorten Weiden werden dort auf allen möglichen Bodenarten 
dhe Es wird dort bereitwilligſt über alles Auskunft er⸗ 

eilt. 

Herr Schwaan⸗Wittenfelde empfahl die Förderung des 
Flachsbaues, der beſonderen Werth für unſere Provinz habe. 
Grade der kleine Grundbeſitz werde daran theilhaben und könne 
— Gewinn daraus erzielen, wie das Beiſpiel Belgiens 

eweiſe. 

Herr v. d. Ley en⸗Schramowo führte aus, man mühe 
das Anerbieten der Regierung dankbar annehmen. Auch die 
Drewenzniederung eigne ſich ſehr für den Weidenbau. 

Herr Bamberg⸗Stradem wies darauf hin, das man ſich 
nicht auf die Weidenkultur beſchränken dürfe, es müßten auch 
zur Verwerthung des Materials Korbflechtſchulen ein 
gerichtet werden. Sonſt iſt die Weidenkultur zu theuer, um eine 
Rente abzuwerfen. Im Weſten Deutſchlands giebt es ſolche 
Schulen. Die Regierung ſolle gebeten werden, uns Mittel für 
ſolche Schulen zu gewähren. 

Herr v. Puttkamer ſagte, man müſſe nicht gleich zu viel 
verlangen, ſondern erſt die Entwickelung abwarten und dann 
weiter vorgehen; die Errichtung ſolcher Schulen ſoll einer ſpäteren 
Verſammlung vorbehalten bleiben. Doch ſei die Sache von großer 
Bedeutung. In unſerem Klima brauchen wir im Sommer mehr 
Arbeitskräfte als wir im Winter beſchäftigen können, durch die 
Weidenkultur könne ſich eine Hausinduſtrie entwickeln, die gerade 
für die wirthſchaftlich Schwächeren von großem Nutzen ſein würde. 

Herr Regierungsrath Delbrück theilte mit, die Regierung 
habe erwogen, daß auch ein Abſatzgebiet geſchaffen werden müſſe. 
Es ſei früher in der Gegend von Marienwerder ſchon etwas 
dafür gethan worden. Der Herr Oberpräſident hatte beantragt, 
mit ben Mitteln für die Weidenkultur auch Mittel für eine 
ſolche Schule zu geben, es kam aber nicht dazu. Der Herr 
Oberpräſident werde die von der Verſammlung ausgehende An⸗ 
regung mit Freuden aufnehmen Wegen wegen Errichtung einer 
Korbflechtſchule ſchweben Verhandlungen mit dem Kreiſe 
Marienwerder, ob aber daraus etwas werden wird, wiſſe man 
noch nicht. Auch in anderen Kreiſen ließe ſich nach dieſer Richtung 
hin etwas thun. 

Herr Pferdemenges⸗ Rahmel will die Errichtung der 
Schule noch auf ein Jahr verſchieben, und erſt die Anbauverſuche 
weiter fortſetzen. So viel wie früher werde für Weiden jetzt 
auch am Rhein nicht mehr erzielt. Daher ſei Vorſicht geboten. 
Auch ſei die Weide nicht ſo ſicher, wie es oft geſchildert werde, 
Mißerfolge ſeien ſehr möglich, denn Klima und Bodenverhältniſſe 
ſeien nicht beſonders günſtig. 

Dem widerſprach Herr Steinmeyer; man ſei ſehr vorſichtig 
mit den Verſuchen geweſen, man habe Umfrage gehalten und ge⸗ 
funden, daß das Intereſſe groß ſei. Man brauche keine Angſt 
zu haben, Klima und Boden ſeien günſtig, das einzige Bedenken 
ſei, daß wir die Weide ſchwer verwerthen können; das ſolle aber 
geändert werden. Er bat dann die Hauptverwaltung zu er⸗ 
mächtigen, den den Weibaulehrer anznſtellen. 

Herr Mac Lean bat die Hauptverwaltung, den Lehrer an⸗ 
zuweisen, er möge die Leute auch belehren, wie fie die Weiden 
verwerthen können. Der Vorſitzende erwiderte, daß das un⸗ 
bedingt geſchehen werde. Herr von Nitykowski legt großes 
Gewicht auf die Verwerthung, er kenne Beſitzer, die ihre Weiden 
verfaulen laſſen, weil ſie nicht wiſſen, wie ſie ſie abſetzen ſollen 

Der Verwaltungsrath erklärte ſich darauf damit ein⸗ 
verſtanden, daß vom 1. April ab ein Weidenbaulehrer angeſtellt 
werden ſoll und überließ die Wahl der Perſönlichkeit der Haupt⸗ 
verwaltung. Ferner wurde beſchloſſen, den Herrn Oberpräſidenten 
zu bitten, er möge für das nächſte Etatsjahr bei dem Miniſter 
die Bewilligung der Mittel für eine Korbflechterſchule beantragen. 

Herr Plehn⸗Gruppe referirte daun über die Anſtellung 
eines Molke reilehrers. Vor 18 Jahren iſt der erſte 
Molkerei⸗Juſtruktor angeſtellt worden, dieſer genügt aber nicht 
mehr. Die Zahl der Molkereien hat ſich ſeit 1874, wo in 
Danzig die erſte Molkerei⸗Ausſtellung ſtattfand, ſehr vermehrt. 
Die Geſchichte der Molkerei⸗Ausſtellungen ſei ſehr lehrreich. Die 
Hamburger Ausſtellung 1877 zeigte die große Bedeutung der 
Butter⸗ Bereitung und des Exportes. Unſere Leiſtungen waren 
damals noch weit zurück, und man beſchloß deshalb damals, 
das Molkereiweſen bei uns zu fördern und eine Molkereiſektion 
zu gründen. 1878 faud eine Ausſtellung für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen in Elbing ſtatt, zu der die Hamburger Preisrichter be⸗ 
rufen wurden. Zur allgemeinen Ueberraſchung zeigten ſich 
große Fortſchritte und auf der Ausſtellung in Berlin 1879 erhielt 
die Kollektiv⸗Ausſtellung von Oſt⸗ und Weſtpreußen den großen 
Kaiſerpreis, die höchſte Auszeichnung, nach der ungewöhnlich kurzen 
Zeit, in der die Fortſchritte gemacht waren. Auch 1884 in 
München erhielt die Kollektiv⸗Ausſtellung Oſt⸗ und Weſtpreußens 
wieder einen koſtbaren Ehrenpreis. Das waren Erfolge, aber 
fie waren nicht jo groß wie man denken ſollte; deun es waren 
immer dieſelben Ausſteller und Molkereien, die erſchienen, und 
es war daraus nicht zu ſchließen, daß überall in der Provinz 
ſolche Fortſchritte gemacht waren. Das zeigte ſich auch bald. 
Auf der kleinen Molkerei-Ausſtellung in Graudenz 1890 ergab 
ſie ein trauriges Reſultat, kaum die Hälfte der Butter war gut, 
die andere nur mittelmäßig und ſchlecht. In Marienburg waren 
1891 in Folge der in Grandenz gehaltenen ſcharfen Kritik nur 
fünf Butterproben ausgeſtellt. Der Schwerpunkt lag in der 
Käſerei, es wurde prachtvoller Schweizerkäſe ausgeſtellt. In 
dieſem Jahr zeigte ſich in Königsberg und Lübeck, wie ungleich 
die Leiſtungen ſind. 23 Ausſteller hatten in Königsberg aus⸗ 
geſtellt. Es wurde, um ſchlechte Fabrikate auszuſchließen, in 
Marienburg eine Vorprüfung der Butter gehalten, und es zeigte 
ſich, daß ſieben Proben ſchlecht waren. Bei einer nochmaligen 
Prüfung wurde nur eine Probe beanſtandet, 22 gingen nach 
Königsberg und fanden eine ſehr gute Beurtheilung. Für 
Lübeck fand keine Vorprüfung ſtatt, aber man ermahnte die 
Ausſteller, beſſeres zu ſchicken, leider erfolglos. Die Reſultate 
waren ſchlecht, eine Molkerei, die in Königsberg das Prädikat 
„hochfein“ erhalten hatte, bekam jetzt „mittelmäßig“. Leider lag 
auch viel an den ungünſtigen Verhältniſſen, es war ſehr eiß, 
und es fehlte an Kühlapparaten. Für Schleſien lagen die Ver⸗ 
hältniſſe indeſſen ebenſo ungünſtig, und doch erzielte es viel 


beſſere Reſultate. Trotz des weiten Transportes und der Hitze 


hatten die Proben ihre gute Qualität bewahrt. Das Ziel, gleich⸗ 
mäßig gute Qualität zu erzielen, iſt noch immer nicht in allen 
Molkereien erreicht. Auch im weſtpreußiſchen Butterverkaufs⸗ 
verband hat ich bei der Prüfung herausgeſtellt, daß viele 
ſchlechte und mittelmäßige Waare erzeugt wird. Das iſt für 


uuſeren Markt in Berlin ſehr ungünſtig, denn dort 
wird der größte Werth auf gleichmäßige Qualität ge⸗ 
legt. Eine Molkerei, die ſolche gleichmäßige Qualität 


liefert, erzielt größern Erfolg. Nun waren die bisherigen 
Inſtruktoren nur dort thätig, wohin ſie gerufen wurden, und ſie 
ſind leider zu wenig in Anſpruch genommen worden. Das liegt 
an dem geringen Intereſſe der Milchwirthe ſelbſt, der Juſtruktor 
hätte ſonſt viel mehr wirken können. Eine erhebliche Beſſerung 
iſt auf dem bisherigen Wege nicht zu erzielen. Der Molkerei⸗ 
lehrer muß vielmehr eine beſtändige Kontrolle über die Molkereien 
führen, über die Art des Betriebes, der Fütterung ac, event. 
auch gegen den Willen des Beſitzers. Als Muſter kann das Ver⸗ 
fahren bei den Brennereien gelten. Dann kann der Lehrer auch 
beurtheilen, wo Fehler gemacht werden. Das gilt beſonders für 
die Molkereien, die dem Verkaufsverband angehören. Redner 
hat dem Miniſter um 3000 Mk. für den Verband g beten, um nach 
dieſer Art einen Molkereilehrer anzuſtellen. Herr Oberregierungs⸗ 
rath Thiel in Vertretung des Miniſters erwiderte, dieſe Summe 
würde beſſer dem Zeutralverein zufließen zu den 1000 Mk., die 
er bisher ſchon erhalte; doch müſſe der Verband 500 Mk. bei⸗ 
tragen. Das iſt denn auch beſchloſſen worden und zwar ſollen 
die 500 Mk. zur Deckung von Reiſekoſten dienen. 4000 Mk. 
würde als Gehalt genügen, die 500 Mk. könnten für die ſehr 
nöthigen außerordentlichen Reviſionsreiſen verwendet werden. 
Redner ging dann zum Schluß auf die Preisdrückerei auf dem 
Berliner Markt ein. Um dieſe zu verhindern, müßten die 
Verkaufs Verbände ein Kartell abſchließen, und das ſoll, wie in 
einer Konferenz in Berlin beſchloſſen iſt, in Zukunft geſchehen. 
Die Vertreter der Verbände ſollen allwöchentlich zuſammentreten 
und beſchließen, nicht unter einem beſtimmten Preis zu verkaufen; 
wenn dies nicht gelinge, ſolle man lieber etwas verlieren und 
die Butter nach dem Weſten ſchicken. Redner beantragte endlich 
die Einſetzung einer Kommiſſion, um eine geeignete Perſönlichkeit 
auszuſuchen und anzuſtellen. 

Herr Holtz⸗Parlin iſt ebenfalls für die Anſtellung eines 
Molkereilehrers, doch will er nicht eine Kommiſſion, ſondern will 
die Wahl der Hauptverwaltung überlaſſen, die die geeignetſte 
Inſtanz ſei. So ſei es auch früher geweſen, und die Haupt⸗ 
verwaltung habe ihre Aufgabe auf das brillanteſte erfüllt. 
(Bravo) dabei ſolle man bleiben. Die Hauptverwaltung könne 
ja Herren kooptiren. 

Dem ſtimmte v. Puttkamer zu, eine Kommiſſion wäre ein 
Novum und gewiſſermaßen ein Mißtrauensvotum für die Haupt⸗ 
verwaltung. Die Hauptverwaltung habe bisher für Milchwirth⸗ 
ſchaft alles gethan, was ſie konnte, und werden es auch künftig 
thun. 
Herr Plehn erwidert, ein Mißtrauensvotum habe ihm 
völlig fern gelegen, er habe es den Hauptverwaltungen nur 
bequem machen wollen. Er ziehe ſeinen Autrag zurück und be⸗ 
antrage, die Hauptverwaltung mit der Wahl des Lehrers zu 
beauftragen. Dieſer Antrag wurde angenommen, ebenſo der 
Antrag des Herrn v. Puttkamer, den Lehrer ſchon vom 1. Januar 
ab anzuſtellen. 

Der Herr Oberpräſident wünſcht, daß die O bſtbaumzucht 
auf den Rentengütern beſonders gepflegt werde; der Zentral- 
verein hat bisher 500 Mk. zur Vertheilung von Obſtbäumchen 
an Rentengutskäufer in den Etat geſtellt. Es wurde beſchloſſen, 
das auch diesmal zu thun. 

Es folgte die Berathung über ein Geſuch an den Provinzial⸗ 
ausſchuß um Bewilligung von Mitteln zur Beſchleunigung 
der geologiſch⸗agronomiſchen Aufnahmen in der Pro» 
vinz Weſtpreußen. Herr Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig 
ſprach eingehend über derartige Aufnahmen und legte eine An⸗ 
zahl gevlogiſcher Karten vor. Dieſe Karten ſind eine Errungen⸗ 
ſchaft der Neuzeit und baſipen auf den Generalſtabskarten. 
Solche Karten ſind bei allen Nulturvölkern beliebt, ſelbſt Ruß⸗ 
land iſt in dieſer Beziehung nicht zurückgeblieben, wie eine Karte 
zeigt, die vorzüglich ausgeführt iſt. Finnland mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl, die geringer iſt, als die von Berlin, hat eine voll⸗ 
ſtändige Karte, ebenſo Nord⸗ und Südamerika. Japan hat ſeit 
Jahrzehnten eine geologiſche Reichsanſtalt und Karten. In 
Deutſchland wurden zuerſt in Mittel⸗ und Süddeutſchland die 
Gebirgsgegenden geologiſch aufgenommen, das norddeutſche Hoch⸗ 
land iſt noch vernachläſſigt. Zuerſt ging hier der Nordoſten 
vor; vor 30 Jahren wurde der erſte Verſuch von Königsberg 
aus unternommen und es ſind von den Karten im Maßſtab 
1: 100000 17 Sektionen erſchienen, die ſich auf das Küſtengebiet 
erſtrecken; davon kommen 15 auf Oſt⸗, 2 auf Weſtpreußen. Es 
ſtellte ſich bald das Bedſirfniß nach einer großen Karte heraus, 
und 1881 wurde die Kartirung auf den Staat übernommen. 
Die geologiſche Landesauſtalt giebt die Gewähr, daß die Karten 
richtig angelegt werden, und ſie hat ſich eines beſonderen Rufs 
zu erfreuen. Bisher ſind in dem neuen Maßſtab von 1: 25 000 
vier Sektionen erſchienen, die die Gegend von Marienwerder, 
Rehhof und Münſterwalde, 20 Kilomeler im Quadrat, umfaſſen. 
Sie ſind ſehr genau, zeigen die Höhenſchichtenlinien und die Er⸗ 
gebniſſe von vielen Bohrungen leine Sektion hat mehr als 4000 
Bohrungen von 1—1¼ Meter Tiefe). Neben dieſen Karten 
werden noch ſogenannte Bohrkarten mit Eintragungen über 
Bohrlöcher und chemiſche Bodenanalyſen der Bodenarten ꝛc. 
gefertigt. Die jetzigen Karten ſind wohl das beſte derartige 
Kartenwerk der Welt. Der Nutzen der Karten iſt groß. Sie 
bilden die Grundlage für jede Bonitirung, die ohne Kenntniß 
der Schichten, der chemiſchen Zuſammenſetzung des Bodens ꝛc. 
nicht möglich iſt. Ebenſo wichtig ſind ſie für die Melioration. 
Die Mineralien werden feſtgeſtellt, z. B. Mergel, der dann er⸗ 
ſchloſſen werden kann. Oft fehlt Phosphorgehalt im Acker, die 
Bohrung ergiebt dann vielleicht Eiſenerde, die phosphorhaltig 
iſt und benutzt werden kann. Anderwärts findet man Gyps. 
Eine große Hauptſache iſt die Waſſerfrage für den Wirthſchafts⸗ 
betrieb. Man muß für gutes Waſſer Sorge tragen, und das 
kann durch Tiefbohrungen geſchehen. Es werden durch Bohrungen 
aber auch nutzbare Foflitien nachgewieſen, an denen wir nicht 
arm ſind. Eine Ueberſicht über die in Weſtpreußen vorkommenden 
Mineralien iſt erſt kürzlich erſchienen. Bemerkenswerth iſt es 
z. B., daß Herr v. Graß⸗Klanin einen apfelgroßen Granat auf 
ſeiner Beſitzung gefunden hat, allerdings iſt das nicht oft zu er⸗ 
warten. Wohl aber findet ſich z. B. Raſe neiſenerz, das 
zur Reinigung des Gaſes in Danzig benutzt wird. Blaue 
Eiſenerde läßt ſich zu Düngezwecken, aber auch als Farbe 
verwerthen, was auch von der ärmeren Bevölkerung in gewiſſen 
Gegenden geſchieht. Ein Hauptfaktor iſt der Torf als Breunmaterial, 
Streu und Mull. Es finden ſich Torfhochmoore mit Torfmoos, 
das z. B. im Weſten zur Herſtellung von Platten für Inſekten⸗ 
käſten benutzt wird. Dann findet man Ueberreſte untergeganger 
Waldungen in Torfmoren, Eichenſtämme, die noch nutzbar gemacht 
werden, z. B. zum Fournieren und zur Herſtellung von imitirtem 
Ebenholz. Noch werthvoller ſind die Stämme von früherem 
Nadelholz, der Eibe oder dem Taxus. Im Moor ſind ſolche 
Stämme von ein Fuß Stärke gefunden. In Hannover findet 
man hunderte ſolcher Stämme unter Tage, die vollſtändig geſund 
find. Das Holz iſt das werthvollſte, unſer deutſches Mahagoni, 
und hat in Süddeutſchland und im Welthandel einen hohen 
Preis. Außerordentlich wichtig iſt der Wieſenmergelz er tritt 
in Bohlſchau ſo mächtig auf, daß die dortige Zementfabrik, die 
größte im Oſten, ihn abbaut. Auch in Karthaus iſt er ſo mächtig, 
daß er im Großen verwerthet werden kaun. Auch Kohlen⸗ 
lager ſind vorhanden, ferner gelbe und blaue Lehmſchichten 
am Haff und au der Weichſel, der Thon tritt nicht immer zu 
Tage, ſondern muß erbohrt werden; er iſt ſehr werthvoll zur 
Herſtellung von Ziegeln, Klinkern, Verblendern, Topſwaaren, 
wie z. B. in Tolkemit. MWertbvoller find die Kieslaner, die 
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hauſtoren ausgebeutet werden. Bra 

ſteht ſtellenweiſe mit großer Mächtigkeit an, ſo in Buko. 
Solche Gruben könnten auch anderwärts eingerichtet werden. 
Die Kohle kann der Beſitzer ſelbſt verwerthen, wenn er 
ie nicht verkaufen kann. In gewiſſen Gegenden brennt die 
La Bevölkerung ſolche Kohle: Bernſtein findet ſich hin 
und wieder in großer Menge. Die blaue Erde iſt vorhanden 
wie in Oſtpreußen, doch hat man darin noch keinen Bernſtein 
gefunden. Es könnte durch Bohrungen aber wohl Bernſtein 
1 werden. Ein anderes Mineral ſind die Phosphorit⸗ 
knollen mit 25 Prozent Phosphorſäure; allerdings ſind ſie 
ſchwer auszuſchließen. An einzelnen Stellen kommen maſſen⸗ 
hafte Kreideformationen vor; dazu gehören die Kaltſteine, die 
ſich namentlich im Stuhmer Kreiſe maſſenhaft finden; hin und 
wieder giebt es auch Kalköfen. Die ganze Provinz ruht auf 
Kreidefelſen. Bei Kallen kommt er dicht unter die gen 
ſolche Stellen geben auf 100 Meter gutes Waſſer. Bei Wege⸗ 
bauten, Flußlaufregulirungen, Anbauverſuchen iſt es wichtig, 
die Vodenverhältniſſe kennen zu lernen. Man ſieht alſo, wie 
wichtig die Kartirung iſt. Jetzt find erſt vier Sektionen 1 
geſtellt, und wenn es ſo weiter geht, iſt die Geſammtkarte er 
nach einem Jahrhundert fertig. Die Kartirung muß beſchleunigt 
werden. Deshalb haben die beiden Zentralvereine Oſtpreußens 
den Miniſter gebeten, die Kartirung ſchneller auszuführen. Der 
Miniſter iſt auch bereit, Mittel zu bewilligen, wenn die Provinz 
auch Mittel hergiebt. Das iſt in Oſtpreußen geſchehen. Jetzt 
hat der Miniſter auch für Weſtpreußen ſich bereit erklärt, 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, welche die Anſtellung eines 
Geologen ermöglichen, wenn die Provinz gleichfalls einen Geologen 
anſtellt. Es liegt in allgemeinem Intreſſe die Kartirung zu ber 
ſchleunigen, das wird auch zur Nutzen der Landwirthſchaft dienen. Es 
wurde beſchloſſen, die Provinzialverwaltung zu bitten, zur An⸗ 
stellung eines Geologen eine Summe zur Verfügung zu ſtellen. 


Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. November. 

— Für ein neues Sparkaſſengeſetz ſind die Grund⸗ 
ſätze im Miniſterium des Innern nunmehr fertiggeſtellt 
und zunächſt den Oberpräſidenten zur Begutachtung nach 
Anhörung von Sachverſtändigen zugeſandt worden. Es 
handelt ſich um ein Geſetz, welches an die Stelle des gegen⸗ 
wärtig noch in Geltung befindlichen Reglements, betreffend 
die Einrichtung des Sparkaſſenweſens vom 12. Dezember 1838, 
treten ſoll. 

In den Grundſätzen wird unter anderem ausgeſprochen, daß 
Ehefrauen ohne Mitwirkung ihres Ehemannes Minder⸗ 
jährige ohne Mitwirkung ihrer geſetzlichen Vertreter Spar⸗ 
einlagen einzahlen können. Die Sparkaſſen ſind berechtigt, aber 
nicht verpflichtet, bei Auszahlung von Sparguthaben die Be⸗ 
rechtigung des Buchinhabers zu prüfen. Ehefrauen können 
die von von ihnen eingezahlten Spareinlagen ohne Mitwirkung 
ihres Ehemannes zurücknehmen; Minderjährige nach Erreichung 
des 16. Lebensjahres ohne Genehmigung ihrer geſetzlichen Ver⸗ 
treter. 

Zur Deckung von Verluſten der Sparkaſſe ſoll ein 
Sicherheitsfonds angeſammelt werden bis zur Höhe von 
10 pCt. der Spareinlagen. Nachdem dies geſchehen iſt, können 
außerdem noch beſondere Sichterheitsfonds gebildet werden. 
Die Ueverſchüſſe der Sparkaſſe ſollen einſchließlich der Ver⸗ 
waltungskoſten ½ pCt. der Spareinlagen nicht überſchreiten. 
Darüber hinausgehende Ueberſchüſſe werden den Sparern gut⸗ 
geſchrieben. 

In Bezug auf die Anlage der Sparkaſſengelder iſt vor⸗ 
geſchrieben, daß mindeſtens 10 pCt. der Einlagen in Schuld⸗ 
Verſchreibungen des preuß iſchen Staates oder des deutſchen 
Reiches angelegt werden. 

— Die Unteroffizierſchule in Bartenſtein ſoll, wie 
die „Poſt“ erfährt, bereits im nächſten Sommer eröffnet werden, 
während eine zweite Schule derſelben Art in Greifenberg 
(Schleſien) zum 1. April 1897 geſchaffen werden ſoll. Die 
Forderungen für das Perſonal der Bart enſteiner Schule 
werden im Etat der Militärverwaltung für das kommende Jahr 
bereits erſcheinen. 

— Im Stadttheater findet am Montag die erſte Auf- 

ihrung des vieraktigen Luſtſpiels „Madame Sans Gene“ 

oon Viktorien Sardou ſtatt. Das Stück ſpielt in Paris in 

der Zeit von 1792 bis 1811, in der Zeit, in welcher Napoleon I. 

ſich vom Erſten Konſul der Republik zum Kaiſer der Franzoſen 

machte. Die Rolle des Napoleon J. ſpielt Herr Rahn, die 

Fun Wäſcherin Katherine (Madame Sans Gene) Frau Johanna 
uvart. 

2 Danzig, 16. November. Das erſte Leibhuſarenregiment 
Beabfichtigt, wie mitgetheilt, am 22. und 23. November hier eine 

rinnerungsfeier an den Feldzug von 1870,71 zu begehen. 
Die Friſt zur Anmeldung für die Feier war eigentlich geſtern 
abgelaufen; da ſich aber, beſonders in der Provinz, noch viele 
ehemalige Kameraden finden dürften, die bisher ihre Betheiligung 
nicht in Ausſicht geſtellt haben, werden noch Anmeldungen ent⸗ 
egengenommen. Das Regiment giebt jede weitere Auskunft, 
iſt auch bereit, Wünſche wegen Beſorgung von Wohnungen ent⸗ 
gegenzunehmen und den weniger bemittelten Veteranen freies 
Unterkommen zu verſchaffen. 


2. Danzig, 16. November. Auf dem heute hier abgehaltenen 
Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe wurde zum Schieds⸗ 
mann für den achten Schiedsmannsbezirk Wonneberg Kaufmann 
Klaus, zu feinem Stellvertreter Befiger Lyburra⸗Emaus, 
ferner zum Schiedsmann für den neunten Schiedsmannsbezirk 
Ohra Beſitzer Rewoldt und zu deſſen Stellvertreter Eigenthümer 
Hermann gewählt. Zu Mitgliedern der Lau dwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen wurde Rittergutsbeſitzer 
Schrewe⸗Prangſchin und Meyer⸗Rottmaunsdorf gewählt. 

Die von dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Dirſchau für den 
Chauſſeebau Ruſfſoſchin⸗Zackrzewken zugeſicherte Wegebau⸗ 
Ibeihifje von 8000 Mk. wurde angenommen. Die Kreis⸗ 
(Kommmnal ⸗Kaſſen -Rechnung für das Rechnungsjahr 1894/95 
wurde genehmigt. 

2, Danzig, 15. November. Zu der diesjährigen Weihn achts⸗ 
meſſe des Vereins „Frauen wohl“, welche vom 1. bis 
5. Dezember in Hotel du Nord frattfindet, haben nicht nur aus 
Danzig und Umgegend, ſondern auch aus vielen Städten der 
Provinz, wie Dirſchau, Elbing, Graudenz, Marienburg, 
Marienwerder, Thorn u. ſ. w. und auch ans den Nachbarprovinzen 

ſtpreußen und Poſen thätige Frauen eine höchſt reichhaltige 
Auswahl von Gegenjtänden aus allen Gebieten des Kunſtgewerbes 
und der Handarbeiten angemeldet. 


7 Danzig, 15. November. Die Kreiskommunal⸗Kaſſen⸗ 
zechnung des Kreiſes Danziger Niederung pro 1895 iſt erſt 
letzt erſchienen. Die Einnahmen betrugen 266 650,10 Mk., denen 
eine Ausgabe von 172 197,50 Mk. gegenüber ſteht. Bedeutende 
Opfer hat wieder die in der Niederung ſo ſchwierige Unterhaltung 
Ber Wege und Chauſſeen gefordert; den ausgegebenen 46520,43 Mk. 

ehen nur 4129,88 Mk. Einnahme gegenüber. 


W Thorn, 15. November. Die Zuckertrans porte der 
cuſſiſchen Weichſelbahn werden über 5 Millionen Pud 

vetragen, wovon der größte Theil aus dem inneren Rußland 

kommt. Der Zucker geht nach Danzig. Im Verein mit dem 

3 will die Weichſelbahn in Danzig eine beſondere 
gentur errichten. 


The ru, 15. November. Zum Paſtor der hieſigen evan⸗ 


geliſch⸗lutheriſchen Gemeinde, die ihr Gotteshaus auf 


Mocker hat. iſt Herr Paſtor Meyer gewählt. 


der geſtern ſein 50 jähriges 
noch ein Feſteſſen im Artushof ſtatt. 


iſt zum Stadtbaurath in Kiel gewählt. 


wurden zu 
Gutsbeſitzer 
Mewiſchfelde und Rittergutsbeſitzer Clewe⸗Litſchen gewählt. 


ſtehende Nolte'ſche Kapelle aus Graudenz 
Abend 
Konzert. 
Schumann'ſche Preis⸗Symphonie, welche der Komponiſt ſelbſt 
dirigirte. 


Anlaß der Vollendung der von ihm erbauten evangeliſchen Kirche 
zu Rehhof der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 


Pauli in Grutſchno fand man vorgeſtern ein Kiftengrab 
mit 17 verſchiedenartig geformten Urnen wovon 15 gut erhalten 
und unverſehrt ſind. 


des Zweigvereins der deutſchen Lutherſtiftung wurden 
die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren: 
Küſter, Rektor Görke⸗Flataw und Lehrer Gerndt⸗Blankwitt 
durch Zuruf wiedergewäblt. 
die Ausgabe 133,90 Mk.; für das Jahr 1895 find 131,90 Mk. ein⸗ 
gegangen. 
Lehrer zuſammen 204 Mk. Beihilfen zur Erziehung ihrer Kinder 
gegeben werden. — Die Eiſenbahndirektion in Bromberg wird 
am Tage der Abgeordneten wahl in Jaſtrow, alſo am Montag, 


Zu Ehren des Herrn Rentier und Stadtverordneten Preuß, 
Bürgerjubiläum feierte, fand geſtern 


Thorn, 16. November. Stadtbaurath Schmidt hierſelbſt 


Marienwerder, 15. November. Auf dem heutigen Kreistag 
itgliedern der Landwirthſchafskammer die Herren 
Rohrbeck⸗Gremblin, Gutsbeſitzer Dackau⸗ 


Die hier in beſtem Rufe 
ab geſtern 
in dem Nejjourcen- Saale hierſelbſt ein Symphonie⸗ 

Die Hauptnummer des Programms bildete die 


Marienwerder, 15. November. 


* Mewe, 15. November. Herrn Baumeiſter Obuch iſt aus 


Schwetz, 15. November. In einem Kieslager des Herrn 


(Flatow, 15. November. In der Generalverſammlung 


Pfarrer 
Die Einnahme betrug 219,44 Mk. 


In den beiden Jahren 1894 und 1895 konnten 8 


den 18. ds. Mts. einen Extrazug von Vandsburg über Konitz 
nach Schneidemühl und Jaſtrow ablaſſen. Der Extrazug wird 
von Vandsburg um 4 Uhr 15 Minuten früh abgehen und in 
Konitz um 5 Uhr 50 Minuten eintreffen; von hier 5 Uhr 35 
Minuten abgehen und um 7 Uhr 27 Minuten in Schneidemühl 
ankommen. Von hier geht der gewöhnliche Zug um 7 Uhr 42 
Minuten nach Jaſtrow, wo er um 8 Uhr 41 Minuten eintrifft. 
Zur Rückfahrt iſt folgender Weiſe Gelegenheit geboten. Um 12 
Uhr 41 Minuten geht der fahrplanmäßige Zug von Jaſtrow 
ab und trifft um 1 Uhr 54 Minuten Nachmittags in Schneidemühl 
ein; von hier wird ein Extrazug, welcher um 4 Uhr 36 Minuten 
in Konitz ankommt abgehen; um 5 Uhr 5 Minuten geht der 
fahrplanmäßige Zug nach Vandsburg. Der Zug hält an allen 
auf dieſer Strecke befindlichen Stationen. 

Pr. Stargard, 15. November. In der geſtrigen öffent⸗ 
lichen Verſammlung von Intereſſenten für die Graudenzer 
Gewerbeausſtellung wurde beſchloſſen, den Ortsausſchuß, 
beſtehend aus den beiden Vorfitzenden des Gewerbe⸗ und des 
Bildungsvereins Dr. Nagel und Fabrikbeſitzer Horſtmann und 
Herrn Möbelfabrikanten Boltenhagen vorläufig weiter beſtehen 
zu laſſen, damit er durch Rundſchreiben die hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden zur Beſchickung der Graudenzer Ausſtellung auf⸗ 


fordere. 


% Dirſchau, 15. November. Durch die Herren Regierungs- 
und Medizinalrath Dr. Bornträger aus Danzig und Kreis- 
phyſikus Dr. Herrmann von hier wurde geſtern und heute 
Nachmittag eine Bezirks hebeam menprüfung im Kreishauſe 
abgehalten. — Dem jetzigen Pächter der Brückenzoll⸗Hebe⸗ 
gerechtſame bei der ehemaligen großen Eiſenbahnbrücke bei 
Dirſchau iſt dieſe Pachtung auf weitere drei Jahre für den Pacht⸗ 
preis von 9260 Mk. verlängert worden. 

Kroue a. Br. 15. November. Infolge der Nichtbeſtätigung 
der Wahl des Beſitzers Lipkowski zum Ortsſchulzeu von 
Luczmin fand am Dienſtag eine Neuwahl ſtatt, in welcher von 
11 abgegebenen Stimmen 6 auf den Gutsbeſitzer Conſtautin Luc z 
kowski und 5 auf den Beſitzer Gerth fielen. Da nur 3 
deutſche Wähler vorhauden find, fo haben alſo auch 2 Polen 
dem Beſitzer Gerth ihre Stimme gegeben. Luczkowski hat bis 
jetzt noch nicht erklärt, ob er die auf ihn gefallene Wahl an 
nehmen will. 

pp Poſen, 15. November. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde der Ackerwirth Duszezak, der der Tüdtung ſeiner 
Ehefrau angeklagt war, wegen Todtſchlags zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

( Poſen, 15. November. Der wegen Vergehens im Amte 
kürzlich in Unterſuchungshaft genommene Intendantur⸗Kanzleirath 
Krupka hat ſich im Gefängniß erhängt. 

Gueſen, 14. November. Der Unteroffizier Lenzuer von 
der 4. Eskadron des hieſigen Dragoner⸗Regiments iſt durch ein 
Kriegsgericht wegen öffentlicher Beleidigung des Nachtwächters 
Kuapowski hierſelbſt und wegen anderer Strafthaten 
degradirt und mit einem Jahre und ſieben Monaten Gefängniß 
und ſechs Tagen Haft beſtraft worden. 

Wongrowitz, 15. November. Die Einweihung der 
hieſigen evangeliſchen Kirche wurde hente durch den General⸗ 
Superintendenten Herrn D. Heſekiel vollzogen. Um 12 Uhr 
Mittags bewegte ſich der Feſtzug vom Predigerhauſe nach der 
Kirche. Der Herr Generalſuperintendent hielt die Weiherede, 
die Liturgie Herr Paſtor Braune aus Exin. Herr Superintendent 
Schulz hielt die Feſtpredigt über den Text: „Jeſus Chriſtus 
geſtern und heute, derſelbe auch in Ewigkeit.“ Nach der Andacht 
überreichte der Herr Generalſuperintendent Herrn Superintendenten 
Schulz den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Kirchen- 
älteſten, Rentier Frymark aus Lekno den Kronenorden 4. Kl. 
Nachmittags fand ein gemeinſames Feſteſſen ſtatt, an dem 50 
Feſtgenoſſen theilnahmen. 

Demmin, 15. November. Das geſtern Abend über unſere 
Gegend ziehende Gewitter hat in dem bei unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Gützkow gelegenen Rittergute Vargatz eingeſchlagen und 
den Schafſtall ſowie die anſtoßende Scheune in Aſche gelegt. 
Von etwa 600 Schafen ſind gegen 400 umgekommen. 

SE Landsberg a. W., 15. November. In der gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗ 
vertretung der St. Marienkirche wurde die Einführung der 
neuen Kirchenagende für die Gemeinde St. Marien mit 
25 Stimmen gegen 5 Stimmen abgelehnt. 

—— 


Berihiedenes, 


— [Fürſtin, Gräfin und Amme.] Im bulgariſchen 
Fürſtenhauſe erwartet man demnächſt die Ankunft eines 
Prinzchens oder eines Prinzeßchens, für das jetzt ſchon eine 
Amme geſucht und unter 10 Bewerberinnen in der Perſon der 
Frau Franziska Muſil, der Frau eines Kleinhäuslers aus 
der Gegend von Iglau in Mähren gefunden worden. Frau 
Muſil iſt eine große, ſtarke, ſehr hübſche Frau von 25 Jahren, 
dunkelblond, ein Urbild des hübſchen und kerngeſunden Frauen⸗ 
ſchlages von Mähren. — Von Wien iſt Frau Muſil ſammt 
Mutter und Kind dieſer Tage nach Sofia abgereiſt. Vor der 
Abfahrt vom Staatsbahnhofe ergab ſich ein kleiner Vorfall, der 
einer gewiſſen Komik nicht entbehrt. 
hatte nämlich angeordnet, daß die beiden Frauen mit dem 
Säugling die weite Reiſe in der erſten Klaſſe zurücklegen, daß 
ſie nirgends ausſteigen und nur im Speiſewaggon ihre Mahl⸗ 
zeiten einnehmen. Nun führt der Zug nur einen einzigen 
direkten Wagen nach Sofia mit Konpees erſter und zweiter 
Klaſſe. Die erſte Klaſſe war beſetzt, und zwar von vornehmer 
Damengeſellſchaft, einer Fürſtin und einer Gräfin. 
Schaffner wollte deshalb die Amme — die Landtracht, welche Frau 


Muſil und ihre Mutter trugen, dann der Säugling mochten ihn hiezu 
aſſe unterbringen. Der begleitende Arzt 
ruch habe, in der erſten 


veranlaſſen — in der 2. 
erklärte jedoch, daß Frau Muſil den A 


Wageuklaſſe zu reifen. Darauf proteſtirten die zwei vornehmen 
Pala des 


Vermittelung 
verwies, daß jeder Paſſagier mit einer Fahrkarte den gerechten 
Anſpruch auf einen Platz in der bezahlten Wagenklaſſe erwerbe 
und daß überdies die Geſellſchaft dieſer zwei nett gekleideten, 
beſcheidenen Frauen durchaus nicht läſtig ſei. Als aber die 
Damen auch vom Stationschef die Geſellſchaft der fürſtlichen 
Amme nicht annehmen wollten, blieb dem Beamten nichts übrig, 
als den proteſtirenden Damen den Rath zu geben, ſich um andere 
Plätze umzuſehen. Dies thaten denn auch die vornehmen Rei⸗ 


Der Fürſt von Bulgarien 


Der 


es Koupees und wollten nichts von den Einwen⸗ 
ungen des Arztes hören, ſo daß ſich der Arzt genöthigt ſah, die 
des Stationschefs anzurufen, welcher ſie darauf 


enden, worauf Frau Muſil mit Kind und Mutter in dem Koupee 


erſter Klaſſe Platz nehmen konnte. 


— [Schiffbruch]! Eine zu dem engliſchen Panzerſchiffe 


„Edgar“ gehörige Schaluppe iſt in den japaniſchen Gewäſſern 
untergegangen. 
dabei ertrunken. 


48 Mann von der Marine⸗-Infanterie ſind 


— [Meiſe Vorſicht.] Wieder einmal hatte in Berlin ein 


Liebespaar, weil ihm der Weg zum Standesamt verſchloſſen 
erſchien, den Entſchluß gefaßt, zuſammen zu ſterben, und dieſen 
Entſchluß neulich während der Ei ſenbahnfahrt nach einem 
Vororte auszuführen verſucht. 
ſtimmten Waffe wurden aber den Selbſtmord⸗Kandidaten von 
dem mißtrauiſchen Verkäufer, wie ſchon oft in ähnlichen Fällen, 
Patronen mit ganz ſchwacher Pulverladung, die eigens 
für Lebensüberdrüſſüge beſtimmt find, verabfolgt. 
es gekommen, daß durch die abgefeuerten Schüſſe nur eine Perſon 
leicht verletzt wurde, während die zweite bloß Schaden an ihrer 
Kleidung davontrug. 


Beim Einkauf der hierzu be⸗ 


So iſt 


— Die Siegelmarke ſteht jetzt in ſchönſtem Flor. Eine An⸗ 


zahl Ausſtellungen, auch die Berliner Ausſtellung für 1806, 
haben ſie als erfolgreiche Reklamemittel eingeführt. 
wenn auch nicht ebenſo viele Sammler wie die Briefmarken⸗ 
freunde, ſo doch immerhin wieder Perſonen, welche die Siegel⸗ 
marken, namentlich amtlichen Urſprungs, in ihre Bücher gern 
einreihen. 
ſpruch erhoben. 
gemeinen Beliebtheit eine 


Es giebt, 


Gegen dieſes Markenkleben hat ſich noch nie Wider 
Nur eine Siegelmarke macht von der all⸗ 
Ausnahme — die, welche der 
Gerichtsvollzieher anzulegen pflegt. Zwar hat es ſtets 
„geniale“ Naturen gegeben, welche ſich über die daraus erwachſenden 
Unannehmlichkeiten hinwegſetzen, aber meiſthin pflegt man doch die 
Bekanntſchaft mit dem Vollziehungsbeamten als ein Unglück zu 
betrachten, und die es angeht, haben es ſtets als eine Wohlthat 
empfunden, daß dem „Exekutor“ wenigſtens nicht verboten war, 
auch dieſe Siegelmarken zu behandeln wie die Brief⸗Siegelmarken, 
fie nämlich auf der Rückſeite der gepfändeten Gegen ⸗ 
ftände anzubringen. Dieſe Praxis hatte ſich eingebürgert. 
Man hielt es ſogar ſchließlich nicht allein für ein Recht, ſondern 
für die Pflicht des Vollziehungsbeamten, mit möglichſter 
Schonung vorzugehen. Jetzt nun iſt ein Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts ergangen, welches in den Reihen der Stanımgäjte der 
Pfändungsbeamten große Unzufriedenheit erregen dürfte. 

Nach dieſem Erkenntuiß find Pfändungen ungiltig, wenn 
bei Belaſſung der Sachen der Gerichtsvollzieher es unterläßt, 
die Pfändungsmarken au eine äußerlich ſichtbare Stelle 
des Pfandgegenſtandes zu kleben. In einem Falle, in welchem 
ein Gerichtsvollzieher die Pfandmarke an die Rück⸗ und Wand 
ſeite eines Geldſchrankes geklebt hatte, hat das Reichsgericht die 
Pfändung für ungiltig erklärt und folgendes ausgeführt: Die 
Erſichtlichmachung der Pfändung bei Belaſſung der Sachen 
ſoll die Fortſchaffung der Sachen thunlichſt erſetzen. Die 
Maßnahmen des Gerichtsvollziehers müſſen deshalb darauf 
gerichtet ſein, die Pfandvollſtreckung durch äußere Zeichen 
offen erkennbar zu machen. Dieſem Zwecke dienen aber 
ſolche Maßregeln nicht, welche einen Zuſtand ſchaffen, bei welchem 
die angeheftete Pfandmarke den Blicken geradezu entzogen wird 

Es liegt zweifellos eine gewiſſe Härte in den Folgen des 
Urtheils. Und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es in vielen 
Fällen mehr Schaden aurichtet, als es Unrecht zu verhüten 
beabſichtigt. Vielleicht aber wird es, wenn es erſt wleder ein 
wenig älter geworden, in Vergeſſenheit gerathen, und die alt, 
Praxis ſich dann wieder einbürgern. 

*— Der Gendarm Münter, der früher in Herne, zu⸗ 
letzt in Weitmar ftationiert war und aus dem Eſſener 
Meineidsprozeß wider Schröder und Genoſſen, ſowie aus 
verſchiedenen Preßprozeſſen bekannt iſt, iſt vom 1. Dezember 
ab als Korpsſchreiber zum Gendarmeriekorps in Berliy 
berufen. 

—— — ——— ͥͤꝓ T — — —— —— 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 17. November: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Nebel, normale Temperatur, Nachtfröſte. — Montag, den 18. 
Wolkig mit Sonnenschein, Nebel, uahe Null, friſche Winde an den 
Küſten. — Dienstag, den 19.: Wolkig, neblig, theilweiſe heiter, 
nahe Null. Strichweiſe Niederſchläge, 


Grandenz, 16. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 128— 138. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 107— 113. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Brau- 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 
Bromberg, 16. November. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Nindvieh 104 Stück, 91 Kälber, 
254 Schweine (darunter — Bakonier), 445 Ferkel, 94 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—33, Kälber 25—30, Landſchweine 30—33, Bakonier —, 
45 das Paar Ferkel 12—21, Schafe 18—21 Mk. Geſchäftsgang: 
ott. 


Danzig, 16. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
16/11. 15./11. 16/11. 15.11. 
Weizen: Umſ. To.] 200 f 250 [Gerstegr. (660-700) 


115 112-110 
inl. hochb. u. weiß 142 142 | „ kl. (625-660 Gr.) 100 | 100 
int. hellbunt .. 139 | 139 [Hafer in.. 107 | 108 
Tranſ. hochb. u. w. 109 | 109 [Erbsen inn.. 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 | 105 „ Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 172 | 173 
Novbr.-Dezbr. . . 140,50 140,50 Spiritus (loco pr. 
4 Nov.⸗Dez. 106,00 106,50 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z 125 140 139 mit 50 Mk. Steuer 50,75 50,75 
Roggen: inländ. 111 110 [mit 30 Mk. Stener| 31,00 | 31,00 


Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
(Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual 


ruſſ. poln. z. Truſ. 76,00 | 75,00 
Term. Nov.⸗Dez. 110,00 110,00 
Tranſ. Nov.⸗Dez. 76,00 | 76,00 15 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 16. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Epir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 Brief, 
Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 


Berliner Zentral-Bichhof vom 16. November. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 2016 Rinder, 7296 Schweine, 652 
Kälber und 49835 Hammel. — In Rindern ziemlich glattes Geſchäft, 
es bleibt unweſentlicher Ueberſtand. Ia 58—60, IIa 54—57, IIIa 45 
bis 51, IVa 43—46 Mk. fiir 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. 
Der Markt geſtaltete ſich ruhig und wurde kaum geräumt. 
Wir notiren Ia 47—48, IIa 44—46, IIIa 40—43 Mk. für 100 
Pfd. lebend mit 55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
6 ſich ziemlich glatt. Ia brachte 62—66, Ila 58 
is 61, IIIa 54—57 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt 
für Schlachthammel zeigte glatte Tendenz. la brachte 52 bis 
60, IIa 46—50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


———— — — — — ne a Tr Runner 
Die Ks fällige Berliner Produkten» und 

Fondbörſe⸗Depeſche iſt bis zum Schluß des 

Blattes (welcher wegen der Beſtimmungen der 


neuen Gewerbe⸗Ordnung an Vorabenden vor 
Sonn⸗ und Feſttagen zwei Stunden zeitiger erfolgen muß) nicht 
eingetroffen. 


Das See in 5, 6 


Die fEinföfung der Looſe 


6,7,8,10 Nenn Jun J. GUTTZEIT 


Pianino z. verm. Scheffler, Salzſtr. 3. 


Cigarren - Enatos 
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sn Graudenz. 
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5 berichtete Herr Steinmeyer über die Erhöhung 
der 5 A deutſchen Landwirthſchaftsrath. In der 
Sitzung des engeren Ausſchuſſes iſt anerkannt worden, daß der Land⸗ 
wirthſchaftsrath nicht das Anſehen im landwirthſchaftlichen Publikum 
genießt, wie es zu wünſchen wäre. Das Direktorium ſolle mit 
größeren Vollmachten ausgeſtattet werden. Es müſſe ein eigenes 
Organ gegründet oder größeren Fachzeitſchriften eigene Beilagen 
egeben werden. Dazu aber fehlen die Mittel. Deshalb hat 
das Direktorium bei den Zentralvereinen den Antrag geſtellt, die 
Beitragsquoten für Weſtpreußen (zweimal 140 Mk.) um je 60 Mk. 
zu erhöhen, alſo je 200 Mk. zu geben. Das würde genügen. Er 
empfahl, die 120 Mk zu bewilligen. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter lege es dringend ans Herz, die Bedeutung des Land⸗ 
wirthſchaftsrathes zu heben. Der Antrag wurde angenommen. 

Der landwirthſchaftliche Verein Stuhm erſtrebt die Auf⸗ 
hebung des Nachmittagsunterrichts in den Schulen auf dem 
Lande und in den kleineren Städten. Herr Biber⸗Konradswalde 
begründete den Autrag u. a. mit der großen Entfernung der 
Schulen, die bis 6 Kilometer beträgt. Die Kinder müſſen um 
6 Uhr Morgens aufſtehen, durch Wind und Wetter laufen, können 
Mittags nicht nach Hauſe, müſſen im Winter in finſterer Nacht 
heimkehren, wobei fie ſich verirren können, namentlich bei Schnee⸗ 
wetter. Viele bleiben über Mittag ohne genügende Nahrung, 
haben kaum ein Stück Brod oder ein paar kalte Kartoffeln, 
müſſen in naſſen Kleidern und mit naſſen Füßen ſitzen. 
Wird der Nachmittagsunterricht aufgehoben, ſo hätten die Frauen 
Gelegenheit, Nachmittags auf Arbeit zu gehen, auch die Kinder 
könnken mit leichteren Arbeiten beſchäftigt werden. Was in großen 
ſtädtiſchen Schulen geſchehen, ſei auf dem Lande möglich. 

Herr Bezzenberger⸗Sandhof ſchloß ſich dem an. Zwar 
ſei ein fünfſtündiger Vormittagsunterricht täglich hintereinander 
vielleicht etwas anſtrengender für die Kinder, aber es gehen 
neben dem Unterricht, der das geiſtige Faſſungsvermögen ſtark 
in Anſpruch nimmt, auch Stunden in Singen, Schreiben, Turnen 
her, die wieder Erholung gewähren. Im Winter müßte der 
Unterricht von 8-1 Uhr ſtattfinden, das wäre eine Wohlthat 
für Kinder und Eltern, auch die Landwirthſchaft würde gut 
dabei fahren. 

Auch Herr v. Kries⸗Trankwitz ſprach ſich dafür aus. Im 
Kreiſe Stuhm wird mit verſchiedenem Maaß gemeſſen. In 
einigen Inſpektionsbezirken iſt es für ausführbar gehalten, in 
anderen nicht. Daraus geht hervor, daß die vorgeſetzte Behörde 
ungern anders entſcheidet, als die nachgeordneten Behörden. 
Je knapper die Arbeitskräfte ſind, um ſo mehr tritt dieſe Frage 
in den Vordergrund. Die Behörde iſt uns ſchon entgegen⸗ 
gekommen; in Zuckerrübengegenden werden die Kinder zum 
Zuckerrübenverziehen frei gelaſſen. Das gilt aber nur für 
einige Gegenden. Andere, die nicht Zuckerrüben, ſondern zur 
intenſiveren Viehzucht Futterrüben bauen, bekommen keine Kinder 
frei. Hier muß Abhilfe geſchafft werden. Die bisherigen 
Geſuche aus dem Kreiſe Stuhm ſind leider abgelehnt worden. 

Es wurde beſchloſſen, die Hauptverwaltung möge 
die Abſchaffung des Nachmittagsunter richts auf dem 
Lande und in den kleinen Städten der Provinz bei der Re⸗ 
gierung beantragen. 

Sodann ſtand ein Antrag auf Beſchickung der Allgemeinen 
Ausſtellung in Danzig 1896 auf der Tagesordnung; es 
meldeten ſich aber keine Redner dafür. Herr Kyſer⸗Graudenz 
ſchilderte dieſe Ausſtellung als reines Privatunternehmen zweier 
Kaufleute und eines gewerbsmäßigen Ausſtellungsſekretärs. Es 
ſollen Waaren aus aller Herren Länder ausgeſtellt, alſo eine 
Art Dominiksmarkt veranſtaltet, aber nicht gezeigt werden, was 
Gewerbe und Induſtrie unſerer Provinz leiſtet. Die Danziger 
ſtädtiſchen Behörden und Innungen hatten es abgelehnt, dieſe 
Ausſtellung zu beſchicken. Ganz anders ſtehe es mit der 
Graudenzer Ausſtellung, für die der Herr Oberpräſident, 
auch Herr v. Puttkamer in das Ehrenpräſidium eingetreten 
ſeien. Man will auch eine Bienenausſtellung, Molkereiaus⸗ 
ſtellung ꝛc. veranſtalten, was für die Landwirthe von Intereſſe 
ſei. Er bitte daher, den obigen Antrag abzulehnen, und der 
Graudenzer Ausſtellung Vertrauen zu beweiſen; das ſolle an⸗ 
ſporen, muthig mit der Arbeit fortzuſchreiten. 

Herr v. Puttkamer führte aus, Graudenz habe alle 
Schritte gethan, die ein Gelingen des Unternehmens erwarten 
laſſen, es habe ſich mit den Behörden in Verbindung geſetzt, 
alſo die Sache ſcheine in wohlgeordnetem Gange zu fein. Wenn 
Danzig eine Ausſtellung wolle und wünſche, ſo hätte dieſe in 
ſachgemäßerer Weiſe vorbereitet werden müſſen, was aber nicht 
geſchehen ſei. Wir find keine Feinde einer Danziger Aus- 
ſtellung, aber dieſe Ausſtellung iſt nur eine Konkurrenz des 
älteren Unternehmens, alſo müſſen wir uns von dieſem Projekt 
fern halten. Uns in Danzig zu betheiligen, das iſt eine Zu⸗ 
muthung, die die Herren an uns nicht ſtellen dürfen. Kommt 
die Ausſtellung trotzdem zu Stande, dann wünſchen wir ihr 
alles Gute. 

Herr Holtz⸗Parlin bat auch, das Intereſſe dem Graudenzer 
Unternehmen zuzuwenden. 

Herr A. Muscate⸗Danzig führte aus, es handle ſich bei 
der Danziger Ausſtellung nur um eine geſchäftliche Manipulation 
zweier Kaufleute mit einem Wiener Herrn. Danzig hat dies 
gleich erkaunt und ſich ablehnend verhalten, denn dieſe Ausſtellung 
würde ſehr ungünſtig auf diejenige Ausſtellung wirken, die ſpäter 
einmal ſtattfinden wird, und zwar wohlorganiſirt und ſchön. 
Dieſe Ausſtellung müſſe ungünſtig ausfallen, alſo müſſe ſich 
auch der Zentralverein ablehnend verhalten. 

Man ging darauf über den Antrag zur Tages ordnung über. 

Mitgetheilt wurde, daß Herr v. Rümcker fein Amt als Mit⸗ 
glied der Kommiſſion zur Prüfung der Füllen niedergelegt hat. 
An ſeine Stelle wurde Herr Abramowski⸗Jaikowo und zur 
Abnahme der Füllen der Herr Generalſekretär gewählt. Herr 
Dorguth⸗Raubdnitz berichtete über die Verwendung des Sonder⸗ 
fonds für Pferdezucht. Auch in dieſem Jahre ſind, wie in 
den Vorjahren, eine größere Anzahl Füllen und einzelne Hengſte 
und Stuten eingeführt worden. Es wurden 215 Füllen gekauft, 
davon in Littauen 174, zum Geſammtpreiſe von 48 890 Mk., die 
Subvention betrug 162962 Mk., die Nebenkoſten 3702 Mk.; in 
Hannover wurden 41 Füllen für 16330 Mk. gekauft, die Sub⸗ 
vention betrug 5443 Mk. Der Durchſchnittspreis der Füllen 
ſtellte ſich auf 281 bezw. 398 Mk. Die hannoverſchen Nebenkoſten 
betrugen 4350 Mk. Die Unkoſten für die hannoverſchen Füllen 
waren ziemlich hoch, da der Miniſter die Kommiſſion beauftragt 
hatte, die Pferdezucht in Hannover zu ſtudiren. Dort ſind nicht 
überall Pferde zu kaufen, die Zucht erſtreckt ſich nur auf zwei 
Bezirke, nördlich von Hannover (Kedingen) und bee von Stade. 
Dort findet man ſehr kräftige, warmblütige Mittelſtuten aller⸗ 
ehen Klaſſe, wie wir ſie hier und in Littauen kaum zu 
k en bekommen. Die Hannoveraner nahmen enorme Preiſe, 

is 850 Mark haben wir bezahlt, ſie forderten ſogar 
bis 1400 Mark. Die Zucht führt ſich auf eine Gtation 
lan Ph dort mit zwei vorzüglichen Hengſten beſetzt war; alle 
ie ſchönen Stuten ſind deren Töchter, auch die Nachzucht iſt 
vorzüglich. Aber auf große Einkäufe in jener Gegend iſt nicht 
Aden Dann begab ſich die Kommiſſion nach der Bremer 
gend; dort fand ſie zwar nicht ſo gute Stuten, aber die Füllen 
255 son derſelben Qualität; dort find es die Söhne jener beiden 
ugſte, die recht gute Nachzucht liefern. Die Füllenzucht iſt aber 


da die Heugſte ſehr theuer waren; wir hatten 5080. Mk. zur 
Verfügung, 2091 ſind als Subvention gegeben, alſo bleibt ein 
Beſtand von 2989 Mk. Die Kommiſſion hat auch Stuten nach 
der Provinz gebracht. Der Begehr nach ungariſchen Stuten war 
ſo ſchwach, daß der Plan, Stuten in Ungarn zu kaufen, auf⸗ 
gegeben wurde. Daher wurden Stuten nur auf der Trakehner 
Auktion gekauft und zwar 9, die recht gut waren. Depotſtuten 
find nur 2 nach der Provinz gekommen und zwar au Herrn 


v. Körber ⸗ Plowenz. Für die Trakehner Stuten wurden 
2101 Mk. Subvention gegeben, außerdem werden 337 Mk. 
Transportkoſten vom Zentralverein vergütet. — In allen Kaſſen 


find kleine Uebe rſchüſſe; die Sektion hat beſchloſſen, den 
Miniſter zu bitten, zu genehmigen, daß die Ueberſchüſſe 
aus einer Kaſſe in die andere übernommen werden können. 
Außerdem hat die Sektion ſich dahin ausgeſprochen, 
daß es ſehr nützlich wäre, die disponiblen Gelder zum 
Ankauf von volljährigen Stuten zu verwenden. 
und zwar nicht nur zu Ankäufen aus Remontedepots, 
ſondern auch in Ungarn und anders wo. — Im Stutbuch find 
jetzt 448 Stuten eingetragen. Nächſtes Jahr werden ſämmtlich 
gekaufte Füllen beſichtigt werden, ob ſie brauchbar ſind, und ſie 
werden daun in das Stutbuch eingetragen; der Beſtand wird 
dann wohl auf 550 kommen. — Der Danziger Reiterverein 
hat ſich in einen Weſtpr. Pferdezuchtverein umgewandelt und die 
Förderung der Pferdezucht in der Provinz auf ſeine Fahne 
geſchrieben. Redner bat, dem Verein, aktiv oder paſſiv bei⸗ 
zutreten; der Jahresbeitrag ſtellt ſich auf 12 Mk. pro Mitglied. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz bat gleichfalls, dem Verein 
Intereſſe zu zeigen, dann können wir mehr leiſten. Gewinn und 
Vortheil haben. Auf eine Frage des Herrn v. K. über den Schluß 
des Stutbuches, erwiderte Herr Dorauth, daß der Schluß des 
Stutbuches nicht vor 1900 in Ausſicht genommen iſt. 

Herr Regierungsrath Delbrück theilte mit, daß der Miniſter 
bedeutende Mittel zu Preiſen ausgeſetzt für in Weſtpreußen 
gezogene Pferde dem Weſtpr. Rennverein bewilligt hat. Er bat, 
nun auch das Opfer nicht zu ſcheuen, Mitglied zu werden. Die 
Rennen geben Gelegenheit, die Pferde auf Leiſtungsfähigkeit zu 
prüfen. Wer beitritt, unterſtützt in hohem Maße dieſen Zweck. 
Die Rennen ſind dahin erweitert, daß auch die Landbeſchäler 
über die Bahn gehen, das entſpricht den Wünſchen der Züchter 
und iſt mit Freuden zu begrüßen. Es muß nun auch von den 
Landwirthen gethan werden, was in ihrer Macht ſteht, um dieſe 
Beſtrebungen zu unterſtützen. Wir arbeiten mit kleinen Mitteln, 
wenn ſich nicht der Landwirth die nöthige Mühe giebt, kommt 
nichts heraus. Die Rennplatzprüfung ſei ſehr wichtig. 

Herr Dackau⸗Mewiſchfelde klagte, daß bei dem Ankauf der 
Remonten Weſtpreußen zu wenig berückſichtigt wird; wird ſo 
wenig gekauft, ſo geht die Remontezucht zurück. Wir haben gutes 
Material, und es wird uns nichts abgenommen. Er bat die 
Hauptverwaltung, dafür zu ſorgen, daß mehr Remonten bei uns 
gekauft werden. Remonten ſind nicht zurückgeſtellt wegen ſchlechter 
Hufe, ſondern aus anderen Gründen. 

Herr Geſtütsdirektor v. Senden⸗Marienwerder bat, die 
Rennen zu unterſtützen, weil dadurch auch ein Abſatzgebiet für 
Reitpferde geſchaffen wird. Beim Flachrennen können auch kleine 
Beſitzer ihr Pferd rennen laſſen. Was den Huflehrſchmied betrifft, 
ſo lernt er die Leute an, daß Jeder die Hufe der Fohlen ſelbſt aus⸗ 
wirken kann. Redner hat faſt alle Remontemärkte in der Provinz 
ſelbſt mitgemacht, er erklärte die Vorwürfe gegen die Remonte⸗ 
Kommiſſion für nicht gerechtfertigt; die Auswahl ſei noch nicht 
groß. 300 Remonten ſind aus der Provinz gekauft. Es wird 
noch zu viel ſchlechtes Material geſtellt. Beſſer kann es nur 
werden, wenn wirklich gute Zucht Andere in Schatten ſtellen. 

Herr Dorguth erklärt, die Remonten würden wegen in⸗ 
korrekter Gänge nicht genommen. Dieſe Inkorrektheit iſt eine 
Folge der ſchlechten Hufpflege der Fohlen; der eine Huf ſei lang, 
der andere kurz, die Feſſeln verſtellt, dadurch wird das ganze 
Pferd verſtellt. Was den geringen Ankauf betrifft, ſo kommen 
von den 300 Remonten 30—40 Stück nicht in die Armee, in Oſt⸗ 
preußen dagegen von 5000 Remonten nur ebenſoviel. Daher 
wird geſagt, in Weſtpreußen müſſen weniger Remonten gekauft 
werden. Liefern wir nur gutes Material, ſo werden auch 
maſſenhaft Remonten gekauft werden. - 

Herr Dackau erwiderte, es ſei für Weſtpreußen eine zu 
geringe Quote Remonten zum Ankauf beſtimmt, obwohl gutes 
Material genug vorhanden ſei. 

Herr v. d. Leyen widerſprach dem; die Pferdezucht liegt bei 
uns gegen Oſtpreußen noch in den Windeln; wir haben erſt kurze 
Zeit das Stutbuch. Erfreulich ſei, daß aus Oſtpreußen Halbblut 
deſorgt wird, und er bat nicht nach Ungarn zu ſchweifen. Man 
müſſe gute Stuten kaufen, weniger Füllen, bei denen wir nicht 
wiſſen, was daraus werden wird. Bei guten Stuten haben wir 
die Gewähr des Gelingens. 

Herr Dack au beantragte, die Staatsregierung zu erſuchen, 
dafür Sorge zu tragen, daß aus Weſtpreußen erheblich mehr 
Remonten angekauft werden, als es geſchieht. 

Herr v. Kries⸗-Roggenhauſen erklärte, daß die Weſtpreußiſchen 
Pferde in den Regimentern gerade ſehr gern genommen werden, 
und zwar noch lieber als Oſtpreußiſche; das ſei ihm ver⸗ 
ſchiedentlich geſagt worden. 

Herr Dorguth bemerkte, mit der Beſſerung unſrer Pferde⸗ 
zucht würden auch die Remontenmärkte beſſer werden; wir ſeien 
noch in den Anfängen. An der Provinz Poſen hätten wir einen 
ſcharfen Konkurrenten. 

Herr Delbrück gab die Verſicherung ab, daß der verſtärkte 
Remontenankauf mit allen Mitteln geiürbert werden würde. 
Er bat, auf die Gründe zu hören, die die Kommiſſion gegen den 
Kauf der Remonten vorführe, und nicht zu ſagen, ich danke da⸗ 
für. Man müſſe ſich belehren laſſen, z. B. auch über die Art, 
wie die Pferde n werden müſſen; das geſchehe oft falſch. 
Mit Tadel iſt nicht viel zu machen, kommen Sie uns mit Wohl⸗ 
wollen entgegen, dann werden Sie weiter kommen. 

Herr Dackau zog darauf ſeinen Antrag zurück, und es 
wurde ein Antrag des Herrn Grafen v. Gröben angenommen, 
bei der Staatsregierung den Antrag zu ſtellen, die Quote des 
Ankaufs der Remonten in Weſtpreußen zu verſtärken, je weiter 
die Pferdezucht in Weſtpreußen fortſchreitet. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. November. 

— Der gewaltige Sturm der letzten Tage hat zwar viel 
Schaden angerichtet, andererſeits bewirkte er aber auch, 
verbunden mit dem wärmeren Wetter, ein Abtrocknen 
der durchweichten Aecker und Wege, wodurch die Arbeit des 
Pflügens erleichtert, ja häufig ſogar überhaupt erſt wieder 
möglich wurde. Die Nothwendigkeit, vor der Herbſtfurche 
zu kalken, wird, wie die „W. L. M.“ ſchreiben, immer 
mehr erkannt, und der Kalk⸗ und Mergel verbrauch nimmt 
daher in unſerer Provinz zu. N aber die Wirkſam⸗ 
keit des Mergels durch Feuchtigkeit nicht beeinträchtigt 


wird, muß bei dem zerfallenen Stück⸗ che 
fältig darauf geachtet werden, daß er ar 
92 und ohne Regen erhalten zu haben, tief untergeackert 
wird. 
überall ſchwach beſtandenen Klee dur 
mit Mergel aufzuhelfen. 
von 2—3 Ztr. Kainit für einen preuß. Morgen hinzu, jo 
wird dies die Kalkdüngung weſentlich unterſtützen. Wo 
hiervon allein kein Erfolg erwartet werden kann, greife 
man noch jetzt im Herbſt ſchnell zu Inkarnatklee und ſäe 
hiervon je nach dem Stande des vorhandenen Klees bis 
15 Pfd. auf den preuß. Morgen. 


Unglück hat ſich hier 
Pankonin dienende Kuhhirt Johann Wenzel trieb mit feiner 
Heerde kürzlich nach Hauſe. Als er das Vieh anbinden wollte, 
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erfall Aetzkalt ſorg⸗ 
denen Acker 


Aus dieſem Grunde iſt es er möglich, dem faſt 
eine Kopfdüngung 
Fügt man dieſer noch eine Gabe 


— Der Arbeiterſterbekaſſenverein zu Graudenz 


zählte bei Beginn des abgelaufenen Geſchäftsjahres 709 Mit⸗ 
glieder (363 männliche, 364 weibliche); es ſtarben 
4 weibliche); es traten neu hinzu 42 (19 männl, 23 weibl.), jo 
daß am 1. Oktober 1895 dem Verein 743 Mitglieder (378 männl. 
365 weibl.) angehörten. 
beitragsfrei. 
75 Mk. gezahlt. 
vereinnahmt 2340 Mk., an Zinſen 522,95 Mk. 
Ausgaben betrugen 995,05 Mk., davon 845 Mk. Sterbegelder, 
150 05 Mk. Verwaltungskoſten. 
1. Oktober 1895 13 150,60 Mk. (gegen 11 308,80 Mk. 1894), hat 
ſich alſo um 1841,50 Mk. vermehrt. 
find zu zahlen bei einem Eintrittsalter bis zu 30 Jahren 20 Pf., 
von 31 bis 40 Jahren 30 Pig, von 41 bis 50 Jahren 40 Pfg. 
Aeltere Perſonen werden nicht aufgenommen. 
hindurch die Beiträge entrichtet hat, wird von allen ferneren 
Beiträgen frei. 
je nach dem Alter des Eintretenden. 
Mitglieder, die noch nicht drei Jahre dem Verein angehört haben, 
75 Mk., für alle übrigen 110 Mk. gezahlt. 


(4 männliche, 


Davon ſind 661 beitragspflichtig, 82 
Für 7 Sterbefälle wurden je 110 Mk., für einen 
An Beiträgen und Eintrittsgeldern wurden 
Die laufenden 
Das Vereinsvermögen betrug am 


An monatlichen Beiträgen 
Wer 20 Jahre 


Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pfg. bis 2,50 Mk. 
Als Sterbegeld werden für 


— Dem Landgerichts-Rath Mahra un zu Allenſtein iſt 


der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Steuer⸗Inſpektor Zimmermann zu Lötzen der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, den emeritierten Lehrern Brandt zu 
Körlin a. Perſ. und Job zu Wirsbinnen im Kreiſe Johannisburg 
der Adler der Inhaber des Haus-Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 


— Den im Dienſte des Prinzen Friedrich Leopold von 


Preußen ſtehenden Förſtern Hoffmann zu Forſthaus Wilhelms⸗ 
walde, Hoff zu Forſthaus Zakrzewo II und Koch zu Forſthaus 
Wonzow iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Der Beſitzer Schell zu Linarczek iſt zum kommiſſariſchen 


Gemeindevorſteher der genannten Gemeinde gewählt, als ſolcher 
beſtätigt und verpflichtet. 


— Der Halteſtellenvorſteher Arndt in Miſchke iſt nach 


Hohenſtein Weſtpr. verſetzt. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 15. November. Das dem 


Stadtrath Aronſohn in Bromberg gehörige Gut Adl. Waldau 
iſt nunmehr parzelliert worden. 


* Podgorz, 15. November. Zum Deputirten der Thorner 


Kreis ſynode wurde von den Körperſchaften der evangeliſchen 
Gemeinden Podgorz und Ottlotſchin einſtimmig der Aelteſte Rentier 
Voß wiedergewählt. 


* Gollub, 15. November. Als neulich bei der Kontroll- 


verſammlung nach einer längeren Anſprache des Bezirks⸗ 
offiziers ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde, nahm 
ein in Reih und Glied ſtehender Unteroffizier⸗Aspirant polniſcher 
Abkunft, welcher das Gymnaſium beſucht und ein wohlhabender 
Beſitzer iſt, nicht die Mütze ab. 
Gendarm zur Anzeige gebracht. 


Dies wurde von einem 


Löbau, 15. November. Bei der heutigen Stadt» 


verordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Kaufmann Danielowski und Schloſſer⸗ 
meiſter Kaczynski wiedergewählt. 
wurde Herr Kaufmann Fon robert wieder- und als Erſatz für 
den nach Berlin verzogenen Kaufmann Herrn Oſtrodtzti wurde 
Herr Direktor Hache neugewählt. 
Herrn Kaufmann S. Goldſt an dt wieder und an Stelle des in 
der zweiten Abtheilung gewählten Stadtverordneten Herrn Hache 
den praktiſchen Arzt Herrn Dr. Rzepnikowski. 


In der zweiten Abtheilung 


Die erſte Abtheilung wählte 


EP Rieſenburg, 15. November. Die Stadtverordneten 


erklärten in ihrer geſtrigen Sitzung ſich zur Annahme eines 
Legates von 4601,58 Mark aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Kantors Hoffmann bereit. 
Magiſtrat wurde beſchloſſen, dieſen Betrag unter der Bezeichnung 
„Kantor Hoffmann⸗ Stiftung“ auf der Sparkaſſe zu hinter⸗ 
legen, 
Verschönerung der Stadt zu verwenden. 
von den Dürkopp'ſchen Häuſern fortan den Namen „Hoffmann⸗ 
Platz“ führen. 
zu Ehren des Teſtators errichtet werden. 


In 


Uebereinſtimmung mit dem 


und im Sinne des Teſtatots die Zinſen alljährlich zur 
Auch ſoll der Platz 


Auf demſelben ſoll eine gußeiſerne Gedenktafel 


* Biſchofswalde (Weſtpr), 15. November. 
ereignet. Der bei 


Ein ſchweres 
dem Beſitzer 


ſtieß ihn der Bulle und traf ihn ſo unglücklich, daß nach 
einigen Tagen der Tod eintrat. 


( Konitz, 14. November. Zwei Todes urtheile wurden 
heute vom Schwurgerichte gefällt. Im Auguſt d. J. wurde 
im Walde bei Scholaſtikowo, Kr. Flatow, die bereits von 
Raubzeug angefreſſene Leiche eines Mannes gefunden und als 
die des ſeit dem 2. Dezember v. J. verſchwundenen Arbeiters Föſe 
aus Scholaſtikowo erkannt. Das ſonderbare Benehmen der 
Ehefrau und des älteſten Sohnes — ſie wollten die Leiche ihres 
Mannes bezw. Vaters nicht erkennen — machte die Beiden ſehr 
verdächtig; denn es war zweifellos, daß F. gewaltſamer Weiſe 
ums Leben gekommen war. Dieſes wurde durch die Sektion 
beſtätigt und Mutter und Sohn wurden in Unterſuchungshaft 
genommen. Dort legte nun der Sohn ein offenes Geſtändniß 
ab, während die Mutter alles leugnete. Nach der Ausſage des 
Sohnes habe er zu ſeiner Mutter auf deren Veranlaſſung in 
einem ſträflichen Verhältniſſe geſtanden. Hierbei ſei ihnen der 
Vater im Wege geweſen. Als nun dieſer einmal — am zweiten 
Dezember v. J. — in den Wald nach Holz gegangen war, habe 
die Mutter ihn (den Sohn) nachgeſchickt mit dem Auftrage, „es 
dem alten Aas zu beſorgen.“ Darauf ſei er dem Vater mit der 
Axt nachgegangen, habe ihm jedoch nur“ die Knie zerſchemegt 
und ihn ſo im Walde liegen laſſen. Als er der Mutter erzählte, 
daß der Vater noch lebe, ſei dieſe ſeſc böſe geworden und habe 
erklärt, „der Hund müſſe todt geſchlagen werden“, worauf 
beide, mit Axt und Spaten bewaffnet, zu dem Hülfloſen gegangen 
ſeien. Bei ihrer Ankunft habe der Vater gerufen: „Aber Fran N 
Du wirft mich doch nicht todt ſchlagen!“ Er habe jedoch, auf 
gereizt von der Mutter, blindlings mit der Axt zugeſchlagen und 
den Vater auf den Kopf getroffen. Weil der unglückliche Mann 
nicht ſofort todt war, habe ihm die Mutter mit dem Spaten 
den Reſt gegeben, wobei fie äußerte, „das Aas hat ein zähes 
Leben wie eine Katze.“ Darauf haben beide die Leiche auf den 
Handwagen, den der Vater mitgenommen hatte, gelegt und zu 
der Stelle gefahren, wo fie die Leiche eingeſcharrt haben. 


Während der Verhandlung, welche zwei Tage in Anſpruch nahm, 
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Beide wurden zum Tode, 
ahren 

gerer 


die Frau außerdem wegen Blutſchande zu dre 
Suan barde verurtheilt. Ein gleichfalls angeklagter 
ohn wurde freigeſprochen. 


B Tuchel, 15. November. Gegen die Wahl des Kaufmanns 
Bluhm zum Stadtverordneten, welche nach zwei Wahl⸗ 
gängen durch das Loos erfolgte, iſt rechtzeitig Proteſt erhoben 


worden. 


FH Nenftabt, 15. November. Bei den heutigen Erſatz⸗ reſp. 
Ergänzungswahlen der Stadtverordneten wurden in der dritten 
Abtheilung Sattlermeiſter Wendler, Barbier A. Fiſcher, 
Bauunternehmer Sader, Kaufmann Th. Görendt und zwar 
in der zweiten Abtheilung 
Dr. Hirſchberg mit 22 von 41 Stimmen wieder⸗ bezw. neu⸗ 

= dem Maſchinenfabrikanten Stellwag und 

chulrath Schmidt, auf welche ſich je 20 Stimmen vereinigten, 
iſt eine Stichwahl nothwendig geworden. In der erſten Abtheilung 
wurde Kaufmann Clemens Zemke, Bauunternehmer Peter⸗ 
mann, Handelsgärtner O. Dahms wieder⸗ und Kaufmann 


einſtimmig mit je 69 Stimmen; 


ewählt. Zwif 


Roſenthal und Apotheker Rehefeld neugewählt. 
8 Tiegenhof. 14. November. 


ſelbſt in Folge des niedrigen Waſſerſtandes ihr Ende erreicht. 

* Hammerſtein, 14. November. Dem Königl. Förſter 
Grashof gelang es in einer der ſtürmiſchen Nächte, ein paar 
berüchtigte Wilddiebe abzufaſſen. Er fand ein friſch geſchoſſenes 
Reh, welches bereits, mit Moos bedeckt, zum Transport fertig 
we war. In der Annahme, daß die Wilddiebe in der nächſten 

acht kommen würden, das Wild abzuholen, ſtellte er ſich auf 
die Lauer. Es gelang ihm denn auch, den einen dingfeſt zu 
machen, der audere entkam. 

1 Elbing, 15. November. In der geſtrigen General⸗ 
derſammlung des Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutzvereins 
wurden die bisherigen Mitglieder des Vorſtands wieder⸗ und 


Herr Wegemann als Sektionschef für die Abtheilung Hühner 


wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, den Mitgliedsbeitrag von 


3 auf 5 Mk. jährlich zu erhöhen. Der Kaſſenbeſtand betrug 


177 Mark. 


G Königsberg, 15. November. Das hieſige Getreide⸗ 
geſchäft in den letzten drei Monaten war ziemlich umfangreich. 


Es ſind aufgewogen 138,231 Tonnen (gegen 142,222 im Vorjahre) 


abgewogen 83,391 Tonnen (123,527.) Verhältnißmäßig klein 
blieben die Zufuhren von Weizen und Roggen, dagegen er⸗ 
reichten fie eine große Höhe bei Erbſen, Linſen und Saaten. 
Die Preiſe ſtellten ſich Anfangs für inländiſchen feinen 
Weizen auf 140 Mk., für ruſſiſchen auf 105 Mk., wichen 
dann um ca. 10 Mk., haben aber im letzten Monat den Rückgang 
wieder eingeholt. Der Abſatz war hauptſächlich nach Skandinavien 
und England. Für inländiſchen Roggen wurde 108 bis 113 Mk. 
erzielt, ruſſiſcher brachte 70 bis 78 Mk. Abnehmer waren zum 


großen Theile die hieſigen Mühlen; für feine, inländiſche Waare 


trat indeß auch Dänemark als Käufer auf. Hafer ging haupt⸗ 
ſächlich nach England, theilweiſe nach Dentjchland, Belgien und 
Dänemark. Neuer Inlandhaſfer, vielfach ſchlecht geerntet, wurde 


mit 100 bis 104 Mek., ruſſiſcher Hafer in guter Kondition, mit 


70 bis 80 Mk. für weiße mit 70 Mk., für ſchwarze Gattung 
bezahlt. Gerſte lieferte Oſtpreußen wenig, und meiſt fehler⸗ 


haft, nur für Futterzwecke verwendbar, dagegen kamen von Weſt⸗ 
ualitäten, welche die 


preußen, auch von Rußland vorzügliche 
hieſigen Brauereien aufnahmen. Preiſe ſtellten ſich bei Futter⸗ 
und Brenngerſte auf 70 bis 85 Mk., für Braugerſte wurde bis 
110 Mk. bezahlt, alles tranſito. Von Erbſen lieferte Rußland 


12 786 Tonnen, namentlich ſchöne Qualitäten Victoria, auch gute 


Kochwaare, erſtere erzielten bis 140 Mk. tranſit; England, 
Dänemark, Norwegen und Deutſchland waren Abnehmer. Von 
Linſen wurden 7165 Tonnen aus Rußland zugeführt, welche, 
nebſt den alten Lägern ſchlanken Abſatz nach Frankreich und 
Deutſchland, zu ſteigenden Preiſen fanden. Die Steigerung 


beträgt für kleine und Mittellinſen 20 bis 30 Mk., große 30 bis 40 


und ganz große Hellerlinſen ſogar 50 bis 60 Mk. per Tonne; 
für letzte Gattung wurde 250 bis 320 Mk. per 1000 kg bezahlt. 
Die Ernte von Leinſaat war in Rußland ſehr ſchön und reichlich; 
zugeführt wurden davon 12,281 Tonnen, Steppenſaaten erzielten 
160 bis 168 Mk., hauptſächlich nach Eugland und Frankreich. 

F Oſterode, 15. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde das ausſcheidende 
Magiſtratsmitglied, Herr Apothekenbeſitzer Tundke wiedergewählt. 
Vom hieſigen Kreiſe find für das Jahr 1895,96 an Staats⸗ 
einkommenſtener 74275 Mark, gegen 71248 Mk. im Jahre 
1894/95, an Gewerbeſtener in Klaſſe III 5120 Mk., gegen 
3748 Mk, in Klaſſe y 6388 Mk. gegen 5708 Mk., an Be» 
triebsſteuer 3285 gegen 3355 Mk. aufzubringen. Die Kreis⸗ 
abgaben betragen 124617 Mk., gegen 132 200,50 Mk. für 
189495. Die Grundſteuer im Kataſteramtsbezirk beträgt 
54.298,08 Mk., gegen 49421,85 Mk. und die Gebändejteuer 
32 799,10 Mk., gegen 28 472,50 Mk. 

Bei den heutigen Stadtverordneten⸗Wahlen haben aus 
der dritten Wahlabtheilung von 554 Wählern nur 94 ihre 
Stimmen abgeben; es ſind zu Stadtverordneten Herr Brunnen⸗ 
dautechniker Kapiſchke wieder⸗ und Herr Eiſenbauinſpektor 
Gronewaldt neugewählt. In der zweiten Abtheilung haben 
von 99 Wählern nur 33 gewählt. Es wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Radzinski wieder⸗, Fleiſchermeiſter A. Keßler und 
Kaufmann Zube neugewählt. Von 33 Wählern der erſten 
Abtheilung haben 19 ihre Stimmen abgegeben. Es wurden die 
Herren Profeſſor Dr. Schnippel wieder⸗, Maurermeiſter 
Moſchall und Kaufmann Max Friedländer neugewählt. 

V Kreis Oſterode, 15. November. Am 29. d. Mts. 
findet in Oſterode ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Beſchlußfaſſung über die Uebernahme pp. der im 
Kreiſe Oſterode belegenen Theilſtrecken der Land⸗ und Heerſtraßen 
Hohenſtein⸗Ortelsburg, Liebemühl-Saalfeld und Gilgenburg⸗ 
Neidenburg. Ferner findet die Wahl zweier Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes an Stelle der ausſcheidenden Herren: Brümmer⸗ 
Steffenswalde und v. Oertzen⸗Schmückwalde ſtatt. — Mit welcher 
Sicherheit die Angaben des ſchleſiſchen „Waſſergrafen“ Wrſchewitz 
ſich beſtätigen, zeigt wieder einmal der Brunnenbau in dem 
hochgelegenen Gr. Lehwalde bei Gilgenburg. Dort traf man 
auf eine Waſſerader bei 54½½ Meter Tiefe, der Graf hatte nur 

½ Meter mehr Tiefe berechnet. 

Pr. Holland, 14. November. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich dieſer Tage im Dorfe Zallenfelde. Der dort wohnhafte 
Beſitzer Fiſcher, der in der Stadt geweſen war, um au ſeinem 
Beine eine Operation vornehmen zu laſſen, befand ſich auf dem 
Heimwege, als beim Paſſiren des Zalleflüßchens, an einer 
bergigen Stelle, ſein Wagen umſchlug und ihn unter ſich begrub. 
Da Fiſcher wegen des kranken Beines nicht die Kraft hatte, ſich 
hervorzuarbeiten, ſo iſt er, da Niemand die Stelle paſſirte, dort 
umgekommen. Das Gefährt mit den Verunglückten wurde 
erſt am folgenden Nachmittage von Paſſanten gefunden. 

5 Pr. Holland, 15. November. Bei der geſtrigen Sta dt⸗ 
verordnuetenwahl wurden in der erſten Abtheilung die 
Herren: Laſenſtein und Sinhuber, in der zweiten: 
Henneberg, Teſchner und Anderſen und in der dritten: 
A. Schultz, G. Schmiedt und Borchert gewählt. 

* Johanuisburg, 15. November. Auf das an den Kaiſer 
aus Anlaß des 250 jährigen Jubiläums der Stadt Johannisburg 

geſandte Ergebenheitstelegramm iſt als Antwort aus Berlin 

gendes Telegramm eingetroffen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen der Bürgerſchaft Allerhöchſtihrer treuen Stadt 
ohannisburg für den gelegentlich der Feier des 250 jährigen 


Vor einigen Tagen war der 
Waſſerſtand der Tiege ſehr hoch. Nun iſt der Waſſerſtand ſo 
niedrig, daß an einzelnen Stellen das Flußbett trocken gelegt 
iſt. Die auf dem Fluße befindlichen Fahrzeuge liegen meiſtens 
auf dem Grunde des Flußbettes. — Die Schifffahrt hat hier⸗ 


exakten: 


Stadtjubiläums dargebrachten Huldigungsgruß herzlich danken 
und haben mich r geruht, 5 — ich Allerhöchſtihren 
wärmſten Wünſ für das fernere lergehen der Stadt 
Johannisburg Ausdruck zu geben. gez. v. Lucanus, Kabinetsrath. 

( Poſen, 14. November. r die Speiſung armer 
Schulkinder wirken hier zwei Komitees. Das Zentralkomitee 
veröffentlicht jetzt ſeinen 12. Jahresbericht über die Thätigkeit 
im vorigen Winter. Danach wurden von Anfang Dezember v. J. 
bis Ende März d. J. 300 Schulkinder mit warmem Frühſtück, 
Kaffee und Semmel, verſehen. 267 Kinder wurden dauernd, 
85 Kinder vorübergehend verpflegt. 23820 Portionen wurden 
verabreicht, wofür 1905,60 Mk. aufgewendet wurden. Das Geld 
für die Speiſung der Schulkinder wird durch Sammlungen auf⸗ 
gebracht. Die ſtädtiſche Verwaltung wird in dieſem Winter, in 
welchem wieder 300 Kinder verpflegt werden ſollen, einen 
Zuſchuß leiſten. 

X Mid, 13. November. Bei den heutigen Ergänzungs⸗ 
Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde in der 2. 
Abtheilung der Ackerbürger Rozdzyin ski, in der 1. Abtheilung 
der Kaufmann Pawlowski wiedergewählt. 

Gollantſch, 14. November. Die goldene Hochzeit 
feierte das Wea wentſche Ehepaar zu Patulin⸗Hufen. 

Filehn⸗, 14. November. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurden die ausſcheidenden Stadtverordneten 
Herren Dr. H. Beheim⸗ Schwarzbach, Rentmeiſter Heſſe 
und Bauunternehmer Kacza wiedergewählt; als Erſatzmann 
für den verſtorbenen Kaufmann L. Wolfſohn wurde Herr Rechts⸗ 
anwalt Memelsdorff gewählt. 


Eine Drientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


V. Das alte Athen. 

Die Fahrt per Landauer von El euſis nach Athen ging 
durch eine unendlich öde und ausgebrannte Felsgegend. Auf 
der ganzen Reiſe habe ich nichts Troſtloſeres und Einförmigeres 
geſehen als dieſe „heilige Straße“ mit ihren ſtaubigen Kaktus⸗ 
und Alveheden. Der ſchöne blaue Aeginäiſche Golf ver⸗ 
ſchwand hinter kahlen Felsmaſſen und erſt kurz vor dem Kloſter 
Daphni bekamen wir ihn wieder zu ſehen und genoſſen einen 
prächtigen Blick zugleich auf das weltberühmte Salamis. — 
Als hinter einem Olivenwald ſich endlich das ganze Panorama 
von Athen unſern Blicken entrollte, da war es leider Abend 
geworden, und nur mit viel Mühe und Phantaſie konnten wir 
weit in nebelgrauer Ferne Athens Stolz und unſerer Sehnſucht 
Ziel erkennen, die hochragende Akropolis. — 

Am nächſten Tage ſtanden wir davor. 

Wenn heute ein Grieche der perikleiſchen Zeit aufſtände und 
an dieſe Stätte ſeines Nationalheiligthums träte, er würde ſein 
Haupt verhüllen vor Schmerz und Traner. Es iſt ein großes, 
ungehenres Trümmerfeld, das man betritt. Denn leider, leider 
ſind ſie ja wenig mehr als Trümmer, die herrlichen Tempel der 
Athene Parthenos und das Poſeidon Erechthens — „ihre Dächer 
find zerfallen, und der Wind ſtreicht durch die Hallen, Wolken 
ziehen drüber hin.“ Aber ſelbſt jetzt noch machen dieſe Ruinen 
mit dem ganzen Gewirr umherliegender Bruchſtücke einen ge⸗ 
waltigen Eindruck, und ich glaube, ſelbſt dem Unempfänglichſten 
unter uns iſt an der nie veraltenden Schönheit des Parthenon 
und Erechtheion, des Niketempels und der Propyläen dämmernd 
eine Ahnung aufgegangen von einem Reiche der Ideale, in dem 
man doch noch etwas anderes kannte, als das Streben nach 
Erwerb und Genuß, und aus dem Jahrhunderte ihre Begeiſterung 
für das Schöne und Wahre geſogen haben. — Ich ſetzte mich 
auf den Stumpf einer ioniſchen Säule und dachte an all das 
Große, das mit dieſen Stätten verknüpft und unvergänglich in 
die Tafeln der Kunſt und der Geſchichte eingegraben iſt. Ich 
ſah im Geiſte die en der perikleiſchen Zeit von neuem 
erſtanden, ſah die Koloſſalſtatue des Phidias, die 25 Meter hohe 
Athene Promachos, die mit ihrer funkelnden Speerſpitze weit 
über das Silber bergende Lauriongebirge hinaus den Schiffern 
als Wahrzeichen atheniſchen Glanzes entgegenſtrahlte, und ſah 
die feſtlichen Scharen, die durch das herrliche Marmorthor des 
Mneſikles zu den Panathenäen, dem großen Hauptfeſte der 
Athene, dem „heiligen Bezirk“ entgegenpilgerten. 

Gegenüber den Propyläen erhebt ſich ein unſcheinbarer 
Felſen, kahl und nackt, ohne Tempel, ohne Säulenhallen, klein 
und gering im Vergleich zu dem dreimal jo hohen Burgfelſen 
der benachbarten Akropolis. Und dennoch bildet er eine un⸗ 
beftrittene hiſtoriſche Stätte von hervorragender Bedeutung. 
Es iſt der Areopag, die öffentliche Gerichtsſtätte des alten 
Athen, auf der auch der Apoſtel Paulus ſeine berühmte Rede 
an die Athener hielt. — Wie hatte ich mich darauf gefreut, 
dieſes Meiſterwerk apoſtoliſchen Geiſtes in aller Stille an Ort 
und Stelle nachzuleſen! Bei uns war aber von Stille und 
Sammlung des Gemüthes keine Rede. Wir ſtiegen, einander 
drängend und ſchiebend, die alten in den Felſen gehauenen 
Stufen empor. Sie waren verwittert und verfallen, aber es 
waren dieſelben, die einſt der große Apoſtel betreten hatte. 
Oben wußte der Führer genau die Stelle zu bezeichnen, wo 
Paulus geſtanden haben ſoll. Ich hatte mich auf ſolche be⸗ 
ſtimmten Angaben — wie wir ſie ſpäter im Orient bis zur 
Widerlichkeit gerade an den heiligſten Stätten uns gefallen 
laſſen mußten — vorbereitet und glaubte, darüber erhaben zu 
ſein. Aber wie ſehr haftet doch der Menſch an Aeußerlichkeiten! 
Ich ſtellte mich dennoch auf die Stelle hin, die der Führer be⸗ 
zeichnete und hielt Umſchau. Klar und ſcharf hoben ſich die 
Berge Attikas in der reinen Luft des Südens von dem tiefblauen 
Himmel ab, der honigreiche Hymettos, der ſteile Lykabettos und 
der berühmte Parnaß, während ſich nach Süden ein weiter, 
ſchöner Blick öffnete auf das blaue Meer mit ſeinen berühmten 
Inſeln Aegina und Salamis bis jenſeits des ſaroniſchen Buſens, 
wo Akrokorinth den Horizont begrenzte. Genau dasſelbe 
und genan ebenſo hat auch der Apoſtel Paulus das alles geſehen, 
als er den Gott verkündigte, „der die Welt gemacht hat und 
alles, was drinnen iſt“, den zu ſuchen und zu finden nicht ſchwer 
ſei, denn „in ihm leben und weben und ſind wir.“ Freilich, von 
den herrlichen Tempeln und Altären, an die er ſeine fein be⸗ 
dachte Einleitung knüpfte: „Ihr Männer von Athen, ich ſehe euch, 
daß ihr in allen Stücken gar ſehr götterfürchtig ſeid“, ſahen 
wir nur geringe Reſte. Aber lebhaft konnten wir es uns vor⸗ 
ſtellen, wie er ſeinen Blick ſchweifen ließ über das meilenweit 
in der klaren Luft vor ihm liegende Land, wo Thäler und Höhen 
all die kleinen Stämme der Griechen ſchieden, welche alle ihre 
Herkunft aus beſondern mythiſchen Urſprüngen ableiteten, und 
wie er da den Gott verkündigte, der es gemacht hat, daß alle 
Völker und Menſchengeſchlechter von Einem Blut abſtammten.“ 

Der Erfolg der Predigt war bekanntlich der, daß etliche 
Männer gläubig wurden, unter dieſen auch Dionyſins, „einer 
aus dem Rath, und ein Weib mit Namen Damaris“. Auch hier 
wußte unſer kundiger Führer mit imponirender Beſtimmtheit 
die Stellen zu bezeichnen, wo die Häuſer dieſer erſten Chriſten 
Athens geſtanden haben. Aber von der klaſſiſchen Bedeutung 
des Areopags als der Stätte, wo der höchſte Kriminalgerichtshof 
Athens ſein unantaſtbares Schuldig oder Nichtſchuldig ausſprach, 
von den Sitzen der Richter, die im natürlichen Felſen heute noch 
erkennbar find, ſowie von den beiden noch heute vorhandenen 
Felsblöcken, auf denen wahrſcheinlich Kläger und Verklagter 
geſeſſen haben — davon wußte er nichts, oder ſagte wenigſtens 
nichts. — Hier, wie überall im Orient, konnten die Führer, die 
uns geſtellt wurden, nur Beigabe und Aushilfe ſein. 

Der Eindruck von allem war groß und unverlöſchlich. Mag 
das Gefängniß, in dem Sokrates den Giftbecher getrunken 
hat, in ſeiner heutigen Lage beſtritten, oder die Rednerbühne 
des Demoſthenes an der ſteilen Felswand der Pnyx von der 

njchaft verworfen werden — wir kamen ja nicht 
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als Kritiker an dieſe Stätten, ſondern um Geiſt und Gemüth' 
zu erheben und zu bilden und die ganze Fülle reicher und großer 
Erinnerungen unmittelbar auf uns wirken zu laſſen. Und da 
ſtanden wir ja allüberall auf echt hiſtoriſchem Boden. — 

Im Theater des Dionyſos ſetzten wir uns auf die noch 
vollſtändig erhaltenen Stühle der erſten Sitzreihe. Sie waren 
für die Prieſter beſtimmt, die hier mit einer Zuhörermenge von 
27 bis 30000 Menſchen den erſchütternden Tragödien der großen 
Dichter Aeſchylos, Sophokles und Euripides lauſchten. Der 
Stuhl auf dem ich ſaß, trug, deutlich erkennbar, die Inſchrift: 
niegeis Audra (Sitz des Prieſters Anakon). 

Bei weitem kleiner, aber am beſten von allen Tempeln 
Griechenlands erhalten, iſt der aus dem 5. Jahrhundert vor 
Chr. ſtammende Theſeustempel, der, aus penteliſchem Marmor 
erbaut, die reinſte Form des doriſchen Bauſtils darſtellt. Leider 
waren wir von dem vielen Schauen ſchon zu müde, um noch 
mit friſchem Jutereſſe die werthvollen Skulpturen zu beſichtigen, 
mit denen die Metopen und der wundervoll erhaltene Fries der 
ſchmalen Seiten der Cella geſchmückt ſind. Die meiſten der 
Reiſegenoſſen ſtiegen überhaupt nicht aus ihren bequemen 
Landauern aus und auch die Ueberreſte der alten Agora, des 
athenijchen Marktes, wo der Apoſtel Paulus mit den Schülern 
Epikurs und der Stoa „alle Tage“ disputirend verkehrt hat, 
wurden vom Wagen aus beſichtigt. Es war eben zu viel auf 
einmal, und erſchöpft an Leib und Geiſt kamen wir in unſer 
Hotel zurück. 

Von Stadion, dieſer für den Wettlauf beſtimmten Renn 
bahn, war nichts mehr als die Höhlung im Fuß des Hymettos 
erhalten. Es wird gegenwärtig durch einen reichen Griechen 
aus Alexaudrien genau im alten Stil wiederhergeſtellt, und 
wir fanden den ganzen Raum von Marmorblöcken angefüllt, an 
denen Steinmetzen ihre mühevolle Arbeit thaten. 

Das zierliche „Denkmal des Lyfikrates“ aus dem 
4. Jahrhundert vor Ch. iſt zwar erhalten, aber die Zeit hat alle 
Schönheit von ihm abgeſtreift, während das „Hadriansthor“ 
durch ſeine korinthiſchen Säulen mit ihren wundervollen Kapitälen 
und der „Thurm der Winde“ durch ſeine überaus gut erhaltenen 
ſchänen Reliefs wirkſam in die Augen fallen. 

Einen mächtigen Eindruck haben auf uns die Ueberreſte des 
Olympieions gemacht, dieſes größten aller griechiſchen Tempel, 
deſſen 2 Mtr. ſtarke Säulen noch heute die größten in ganz 
Europa ſind. 15 dieſer rieſenhaften, aus pariſchem Marmor 
erbauten Säulen ſtehen noch aufrecht und zeigen den Grundriß 
dieſes gewaltigen ca. 110 Mtr. langen und 54 Mtr. breiten 
Tempels an, der zu den älteſten Denkmälern Athens gehört 
und 2½ Jahrtauſende in die geſchichtliche Vergangenheit zurück⸗ 
reicht. (Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater in Graudenz. 


Wenn der Beifall, den die Aufführung der „Regiments⸗ 
tochter“ am Freitag gefunden hat, von einem vollen Hauſe ge⸗ 
ſpendet worden wäre, die Grundmauern des Theatergebäudes 
wären vielleicht ins Wanken gekommen. Leider war das Haus 
aber nicht gut beſetzt und die Benefiziantin Fräulein Mathilde 
Körner mußte ſich mit dem künſtleriſchen Erfolge begnügen. 
Fräulein Körner, die dem Publikum mit ihrem ſchönen Talent 
ſchon ſo viele Stunden künſtleriſchen Genuſſes bereitet hat, hätte 
wohl eine regere Theilnahme verdient. Als Marie war ſie 
am Freitag von großem Liebreiz in der Darſtellung, ſeſch, 
rejolnt, ein echtes Soldatenkind, das doch das Mädchenhafte nie ganz 
vermiſſen ließ. Ihr „Lied des Regiments“ und das „Heil Dir, 
mein Vaterland“ gehört zu dem Beſten, was wir in dieſer Saiſon 
zu hören bekommen haben. Herr Horny, der bedauerlicher 
Weiſe an ſtarker Heiſerkeit litt, führte den Sergeanten Troullion 
trotzdem mit anerkennenswerthem Geſchick durch. Den Antoine 
fang Herr Cortes ſehr lobenswerth, was von ſeinem Spiel wicht 
geſagt werden kann. Herr Cortes, den wir nicht oft zu hören 
bekommen, ſollte die Zeit ſeiner Muße dazu anwenden, den Te 
ſeiner Rollen, d. h. den geſprochenen Dialog recht ſorgfältig 
zu lernen, damit „Verlegenheitspauſen“ möglichſt vermieden 
werden. Herr Sveistrup wird heute vielleicht behaupten, er 
habe als Haushofmeiſter Philippe am Freitag dem Publikum 
allerlei vergnügliche Sachen erzählt; man bekam aber leider 
wenig zu hören, Herr Sveistrup wird immer »innerlicher“ und 
ſollte ſich doch einer recht deutlichen Ausſprache befleißigen. Herr 
Kapellmeiſter Krafft⸗Lortzing hatte die A 
Muſik dem Blum'ſchen Vaudeville ſehr geſchickt untergelegt; das 
Orcheſter hielt ſich unter ſeiner Leitung recht brav. st. 


Verſchiedenes. 


— Der jüngſte Steuerzahler, ein Knabe von kaum acht 
Jahren, der das Gymnaſium in Landsberg a. W. beſucht 
und an die dortige Kämmereikaſſe bei einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von etwa 30 000 Mark eine Jahresſteuer von 2000 Mk. 
entrichtet, iſt ein frühverwaiſter Berliner, Walter K. Sein 
zuletzt in Charlottenburg wohnhaft geweſener Vater, der 
einer unſerer hervorragendſten Textilinduſtriellen geweſen war, 
iſt im letzten Frühjahr in einer Berliner Klinik einem lang⸗ 
jährigen Leiden erlegen und hat ſeinem einzigen Kinde ein Ver⸗ 
mögen von 700—800000 Mk. hinterlaſſen, zugleich aber die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß ſein Sohn, ein geweckter und gut 
gearteter Knabe einfach und ſtreng erzogen werde. Die Vor⸗ 
mundſchaft und Vermögensverwaltung ruht in den Händen eines 
Berliner Rechtsanwalts, mit dem der Verſtorbene befreundet war. 

— [Schutz vor ſtörenden Geräuſchen.] Das Bött⸗ 
cher'ſche Antiphon, jene Vorrichtung, mit Hilfe deren ſich der 
geplagte Europäer gegen die Geräuſche einer raſchlebigen, rollenden, 
fahrenden Zeit, gegen das Getöſe des Verkehrs und der modernen 
Rieſenmaſchinen zu ſchützen ſuchte, hat trotz mancher Vorzüge 
ſich nicht eigentlich Bürgerrecht zu verſchaffen gewußt. Prof. 
O. Roſenbach in Breslau empfiehlt nun nenerdings an Stelle 
des Antiphons einen ſehr einfachen Abſchluß des äußeren 
Gehörgangs, der beſſer als alle bisherigen Mittel Gehörs⸗ 
erregungen fernhalten ſoll. In erſter Linie dient das Ver⸗ 
fahren zur Behandlung der Schlafloſigkeit ſolcher nervöſer 
Perſonen, bei welchen ſelbſt leichte Geräuſche das Einſchlafen 
verhindern. Hierbei ſoll der Gehörgangsverſchluß vet 
als jedes arzneiliche Beruhigungs⸗ oder Schlafmittel. Es i 
aber ſelbſtverſtändlich, daß ihn Jeder anwenden kann, der zu 
anderen Zwecken ſich die Ohren zuſtopfen will. Roſenbach 
empfiehlt zu dieſem Zwecke, ein kleines Stück Wundwatte 
vorſichtig und gleichmäßig auseinanderzuziehen, daß es ein 
Rechteck von 6—7 etm Länge und 3—4 ctm Breite bildet. Die 
ganze Fläche wird mit Vaſelin beſtrichen und auf⸗ 
gerollt. Dieſer dicht eingefettete Wattecylinder, den man noch 
etwas kürzen kann und deſſen Dicke etwa die eines kleinen 
Fingers beträgt, wird ins Ohr geſteckt und bildet das neue 
Antiphon. 


— Um das Wunderland, welches ſich vom Frühjahr 1896 
ab auf den Treptower Wieſen entfalten wird, um das Leben 
und Treiben in der Großſtadt Berlin künſtleriſch und ſchrift⸗ 
ſtelleriſch zu fixiren, zum Andenken für die Beſucher, zum Bor 
theil der Tanſende im Lande, welche die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung nicht beſuchen können, hat der Hauptleiter der 
Ausſtellung, Kommerzienrath Kühnemaun ſich entſchloſſen, im 
Verlage von W. Pauli's Nachf. (O. Jeroſch) in Berlin W57, ein 
Prachtwerk herausgegeben. Die erſte Probenummer in Groß⸗ 
Quart des auf 20 Lieferungen a 50 Pfennig veranſchlagten 
Prachtwerkes liegt uns vor und bringt neben Abbildungen der 
Ausſtellungsleiter Illuſtrativnen von Skarbina, Marcus, Jüttne 
Brandt, L. Manzel, Fritz Gehrke u. A. Eine humorvolle Ski 
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— Rittmeiſter Brand, die neueſte u | von Marie 
von Ebner Eſchenbach, gelangt im Novem erheft der 
„Deutſchen Rundſchau“ zum Abſchluß. Einen gehaltreichen, 
überaus feſſelnden und anregenden bedeutungsvollen Beitrag zur 
Religionsgeſchichte bietet Hermann Oldenberg mit ſeinem 245. 
Die Religion des Veda und der Buddhismus. Paul Heyſe 
veröffentlicht eine Reihe neuer Ueberſetzungen aus der Italieniſchen 


Volkspoeſie. — — 
Militäriſches. 

Pr. Lt. von der 3. Ingen. Inſp., in das Pion. 
Mer Nr. 17 verſetzt. Eylmann, Pr. Lt, vom Pion. Bat. Nr. 2, 
in die 2. Ingen. Jnſp., Jranke, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 2, 
in die 1. Ingen. Iniv., Schellhoß, Pr. Lt. dom Pion. Bat. 
Nr. 17, in die 1. Jungen. Inſp. 3. Richter, Pr. Lt vom Pion. 
Bat. Nr. 18, in die erſte Ingen. Juſp. Baſſenge, Sek. Lt. vom 
55 die Portepeeſe brich 18 e, i Steve vom Bir 

ö e „ v. . 
beiörbet 2° Matthes, Gabinsti vom Zuf. Negt. Nr 41, 
Wahler, Mackowsky, vom Juf. Regt. Nr. 45, Dito vom Feld. 


wald 
Buch 25 


Art. Regt. Nr. 1, Beling vom Inf. Regt. Nr. 42, Lange, 
Roll vom Inf. Regt. Nr. 49, Settekorn vom Inf. Regt. Nr. 129, 
v. Heyden vom Kür. Regt. Nr. 2, v. Weiber vom Drag. Negt. 


ler Herr v. Berger vom 
eld⸗Art. Regt. Nr. 20, 
4 

uß⸗ 


Nr. 3, v. Ramdohr vom Ulan. Kent, Nr. 9, Grueneberg vom 
8 


unter Verſ. in das Pi at. Nr. 2; zu 
v. Spies, Unteroff. Keyler, charaktexiſ. Port. Fähnr, vom 
Gren. 2 Nr. 1. Mors bach, Unteroff. Behrends, charakteriſ. 


Port. Fähnr., vom Gren. Regt. Nr. 4, Fergien. Blaskowitz, 
Unteroff. Renter, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Sa Regt. 
Nr. 33, Krieger II. Schieritz, Untereff, b. Sodenſtern, 


Regt. Nr. 43, Knoll, 


N vom Train⸗Bat. Nr. 2, Koeppel vom Gren. Regt. 
Nr. 6, Riedel, charakteriſ. Port. Fähnr., v. Verſen 9 
vom Füſilier Regt. Nr. 37 ler, Wil⸗ 


Briefkaſten. 

A. Gr. 1) Der Kriegerverein zu Peine in Hannover wird 
Ihnen wahrſcheinlich die gewünschte Auskunft geben können. 
2) Der 1 eordnete Reichardt gebört ebenſo wie der 
Abgeordnete r. Sattler der nationglliberalen Partei an. 
Meichardt iſt Kaufmann und wohnt in Magdeburg, Sattler iſt 
Geh. Staatsarchivar und Archivrath und wohnt in Berlin, 
Cuxhavenerſtraße 11. 3) Die Stipendien der Schelski'ſchen 
Stiftung werden nach Auswahl des Lehrerkollegiums an würdige 
und fleißige Schüler (ohne Rückſicht auf die Konfeſſion) gewährt. 
Jede S hat ihre eigenen Beſtimmungen. 

D. K. Abreſſe: Regierungsrath Stobbe, Direktor der Land⸗ 
bank, Berlin W 64, Behrenſtraße 43/44. g 

L. M. Sie würden von dem Vormunde, welcher dem Kinde 
beſtellt worden, zur Fortſetzung der Fürſorge angehalten werden 
und thun gut, wenn Sie es darauf nicht erſt ankommen laſſen 
und ſonach für 5 und Verpflegung des Kindes bis zum 
vollendeten 14. Lebensjahre ſorgen. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

N. in B. 1) Der Zentralverein W. L. läßt die Korbweiden⸗ 
kulturen nach beſtimmten Vorſchriften ausführen, welche Ihnen 
auf Anfrage gewiß gern von der Hauptverwaltung mitgetheilt 
werden. Der Raum des Briefkaſtens reicht zu deren Wiedergabe 
nicht aus. 2) Korbweiden dürfen nur vorübergehend einen 
Waſſerſtand von über 60 Zentimeter haben Am veſten gedeihen 
hier die Spielarten von salix viminalis und zwar auf faſt allen 
Bodenarten. Der Zentralverein beſorgt Ihnen jede gewünſchte 
Anzahl von Stechlingen. . a 

100 c 100 in B. 1. Zur Vertilgung des Kornkrebſes, dieſes 
läſtigen Gaſtes auf Ihrem Schüttboden, ſchlagen wir Ihnen 
folgendes Mittel vor. Man ſtreicht den gene Raum, einſchl. 
aller Balken, Thüren und Fenſter, mit Kalkmilch, Theer oder 
Karbolinsum. Alle Fugen werden ferner mit einem Gemiſch von 
einem dieſer Stoffe und Lehm ſorgfältig ausgeſtrichen. Einfacher 
iſt es, Chlorkalk mit Salpeterſäure zu begießen, wodurch Chlor⸗ 
gas entſteht, welches den Kornkrebs tödtet. Der Boden muß 
hierzu gut N und 12 Stunden der Wirkung des Gaſes 
ausgeſetzt bleiben. Eiſentheile und beſonders die Sch öſſer werden 
vorher mit Oel abgerieben. Die Schleimhäute der Menſchen 
reizt das Chlorgas ſehr ſtark, ſie müſſen daher ſich demſelben 
möglichſt fern halten. Weiter wird empfohlen, Hühner auf den 
Schüttboden zu laſſen, welche die Schädlinge ſauber aufleſen. 
Andere wollen beobachtet haben, daß, wenn man Ameiſen einen 
Tag um den andern auf den Boden läßt, nach 14 Tagen der 
Rorntrebs verſchwunden iſt. Alle dieſe Mittel werden noch wirk⸗ 
ſamer, wenn ein tägliches Durcharbeiten aller Getreidevorräthe 
gleichzeitig möglich iſt. 8 x 

II. Meſſing ſchützt man durch einen dünnen Oelüberzug vor 
Grünſpahn. 


— — —— 


x Betanntmahune — 
[9245] Der auf Mittwoch, den 20. d. 


RNäthſel⸗Ecke. Drache. verb. 


129) Bilder-Räthjel - . 


130) 


In die Felder vorſtehenden Quadrates ſollen die Ziffern 
1 bis 25 derart eingetragen werden, daß die Summe jeder 
wagerechten, jeder ſenkrechten und der beiden Diagonalreihen 65 iſt. 


131) Pyramide. 


In die Felder dieſer Figur find die Buchſtaben [A A A A 
DEH IIILLMR KR U derart einzutragen, daß die 
wagerechten Reihen bedeuten: 1. Haupttheil von Kanton Uri. 
2. Schweizer Fluß. 3. Sächſiſche Stadt. 4. Spaniſche Stadt. 
Die beiden Treppenreihen links und rechts bezeichnen 5. Neben⸗ 
fluß eines großen Stromes, 6. mächtiges Gebirge. 


Homonym. 


Ein jeder hat es, auch der Blinde, 

Und doch der Blinde hat es nicht, 

Man küßt's bei manchem hübſchen Kinde, 
Da ſtrahlt's wie Maienſonnenlicht. 

Wem es erſcheint, der bebt und hält 
Für Votſchaft es aus and'rer Welt. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


132) 


Auflöſungen aus Nr. 265. 
Bilder⸗Räthſel: Leichte Rede, leichter Sinn. 


Diamant⸗Räthſel: 1 
BAD 
M INN A 
METZGER 
T AN Z KA R T N 
SO HA N D E 
E H R E N 
ATH 
E 


Logogryph: Grab, Gram, Gras, Gran, Grad, Graf. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 16. November 1895. 


An unſerem Markte bleiben die Zufuhren per Bahn, namentlich 
vom Inlande, unbedeutend wie bisher. Es ſind im Ganzen 400 
Waggons and zwar 93 vom Inlande und 307 von Voken und 
Rußland. — Weizen. Das Angebot vom Inlande iſt außer⸗ 
ordentlich klein, dagegen kam etwas mehr von Rußland heran. 
Der Verkehr hatte einen höchſt hillen Charakter. Unſere Mühlen, 
namentlich die für den Export arbeiten, halten ſich vollſtändig 


X [9185] 


Holzverkauf ganzer Schläge auf 
3 dem Stamm. 
In 


urück. Auch der Exvort kaufte angeſichts der lauen auswärkiger 
erichte nur 3 und nur zu ſchwächeren Preiſen. 
find ca. 1400 Tonnen gehandelt. — Roggen war noch ſchwächer 
wie früher zugeführt. Das Geſchäft verlief gleichfalls ſehr träge, 
da vom Auslande jede Anregung fehlte und der Konſumbedar 
auch ſehr ſchwach ift. Bei einem allmähligen Rückgange von 
Mk. 1 find nur ca. 600 Tonnen gehandelt — Gerſt e erzielte bei 
mäßiger Frage zum Export unveränderte Preiſe. Unſer 
Brauereien ſcheinen momentan verſorgt zu ein. Gebandelt iſt 
inländiſche große 683 Gr. Mk. 108, beſſere 662 Gr. Mk. 112, 
680 Gr., 682 Gr. und 689 Gr. Mk. 115, 688 Gr. und 674 Gr. 
Mk. 116, 701 Gr. Mk. 118, mit Geruch 665 Gr. Mk. 103 p. T. — 
zur etwas feſter. Inländiſcher Mk. 106, Mk. 107, Mk. 108, 
k. 110, feinſter Mk. 112 — bezahlt. — Erbſen nur ganz 
vereinzelt zugeführt. Inländiſche Koch Mk. 120, polniſche zum 
Tranſit mittel Mk. 92. Futter Mk. 90 p. T. bezahlt. — Wicke n. 
Inländiſche Mk. 102, volniſche zum Tranſit Mk. 85 pr. T. geh. 
Pferdedohnen. Inländiſche Mk. 113, ruſſiſche zum Tranſit 
Mt. 98, Mt. 99, Mk. 100 pr. T. bezahlt. — Lupinen. Juländiſche 
alte blau Mk. 60 p. T. gehandelt. Linſen ruſſiſche zum 
Tranſit große Mk. 240, Heller Mk. 295, große mit Käfer Mk. 187½ 
pr. T. bezahlt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer Mk. 
145, Mk. 150 pr. T. gehandlt. — Raps ruſſiſcher zen Tranfit 
Mk. 160, Mk. 162, Mk. 163, Mk. 165, etwas ſchimmlig Mk. 156 
pr. T. bezahlt. — Leinfaat ruſſiſche Steppenſgat Mk. 162 pat 
ebandelt. — Kleeſgaten roh Mk. 30, alt Mk. 25 pr. 50 Kilo 
ezahlt. — Weizenkleie, reichlicher zugeführt, erzielte etwas 
ſchwächere Preiſe. Gehandelt iſt extra grobe Mk. 3,50, ME. 3,55, 
robe Mk. 3,45, mittel Mk. 3,35, Mk. 3,40, feine Mk. 3,15, Mk. 
3,25, Mk. 3,27½ Mk. 3,30, Mk. 3,35, Mk. 3,40 pr. 50 Kilo. — 
Roggenkleie ſchwächer. Bezahlt iſt Mk. 3.32 ½ Mk. 3,35, Mk. 
3.370%, ME. 3,45 pr. 50 Kilo. — Spiritus. Das ſtärkere Angebot, 
dem nicht genügender Bedarf gegenüberſtand, verſuchte einen weiteren 
Rückgang von Mk. 0,50. Zuletzt notirte fontingentirter loco 
Mk. 50,75, Dezbr. Mk. 50,75, Dezbr.⸗März Mk. 50,75, nicht 
kontingentirter loco Mk. 31, Dezbr. Mk. 31, Dezbr.⸗März Mk. 31 
pr. 10 Liter %. 


Königsberg, 15. November. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 180 ausländiſche, 35 mländiſche Waggons. 
„Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 754 gr. 
(127) 136 (5,80) Mk., 764 gr. (128-29) 139 (5,90) Mk., bunter 7 
. (132-33) bezogen 129 (550) Mk., 762 gr. (128-29) 135 (5,75) 
k., 735 gr. (123.24) blau 120 (5,10) Mk. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) unverändert, 754 gr. 
(127) 110 (4,49) Pik., 720 gr. (122) mit Auswuchs 109 (4,36) Mt. 
7 8 (pro 90 Pfund) mit Geruch 104 (2,60) Mk., 106 (2,65) 
ark. 


Bromberg, 15. Novbr. Anitl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
139 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Poſen, 15. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 13,50 14.50, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 10,00 
bis 12,20, Hafer 10,80 —12.10. N 

Berliner Produktenmarkt vom 15. November. 

Weizen loco 136—148 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
143,25—143 Mk. bez., Dezember 142,75 —142,50 Mk. bez., Mai 
147—146,75 Mk. bez. 

Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 120—121 Mt. ab Bahn bez. Dezbr. 116,50 116,25 
bis 116,50 Mk. bez., Mai 122,50 — 122,25 — 122,50 Mk. bez., Juni 
23,50 —123,25—123,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität gef. 

dafer loco 115—120 Mek. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
r ey gut of und 3 3 

rbſen ochwaare 145—16 k. per 1000 Kilo, Futterw. 

115—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 9 

Rübvöl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,1 Mk. bez., November 23,1 Mk. bez. 
Dezember 23,1—23,2 Dit, bez., Januar 23,4 Mk. bez., Februar 
23.5 Mk. bez. 


Berlin, 15. November. Butter. (Gebr. 1 & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 109, IIa 100, IIIa 
— abfallende 92 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer —, 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 
Stettin, 15. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ruhig, loco 135—142, per November-Dezember 142,50, 
per April⸗Mal 146,50. — Roggen loco ruhig, 118—121, per 
November⸗Dezember 117,50, per April-Mai 122,50. — Pomm 
Haſer loco LL5—117. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
70er 31,30. 

Magdeburg, 15. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 929% neue 11,00 —11,10, Korn- 
zucker excl. 8800 Rendement 10,48 10,60, neue 10,45 —10,60, 
Nachprodukte excel. 75% Rendement 7,60—8,30. Ruhig. 
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Fur den nachfolgenden Theil i die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


C. Kausch e Tuehversand e Ottweiler 62 (Trier), 
gegr. 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 
Sudsfin, Kammgarn, Auzug⸗,Paletot⸗,Loden⸗,Jagdſtoffꝛc. 
Große Muſterauswahl, über 500 Tuchproben, überallhin ee 


der Königlichen Ober⸗ 


— 7 
Steckbrief. 
3 Gegen den unten beſchriebenen 

alergebilfen Wilhelm Torenz aus 
Breslau, welcher ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Juſtizgefängniß zu 
Graudenz abzuliefern. J. 335/95. 

Steen d. 15. Novbr. 1895. 

„Der Unter 1 
bei dem Königlichen Landgerichte. 

Beſchreibung. Alter: 28 Jahre 
1 Monat. Größe: 1,76 Mtr. Statur: 
unterſetzt. Haare: dunkel. Bart: keinen 
(raſirt). Augenbrauen: blond. Naſe: 
ewöhnlich. Mund: gewöhnlich. Kinn: 
pitz. Geſicht: lang. Geſichtsfarbe: ge⸗ 
ſund. Kleidung: unbeſtimmt. Beſondere 
Kennzeichen: nicht bekannt. 


Am 21. November d. Is. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ichen Mierzewo, Kr. Wittkowo, 
Bahnſtation Schwarzenau, einen dem 
Ingenieur Schütz gehörigen 


Dammpfpflug beſtehend aus 

2 Dampfmaſchinen 

2 Waſſerwagen 

1 Pumpe 

1 Kaſtenwagen und 

1 Tieſpflug 
gwangöweile verſteigern. 

Gerichtsvollzieber I Gneſen. 


1 


Mts. fallende Wochenmarkt wird am 
Dienſtag, den 19. d. Mts. abgehalten. 


Graudenz, 15. November 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


„TTT 
* 
Steckbrief. 

se Gegen den unten beſchriebenen 
eiſenden Max Sablowski aus 

Danzig, geboren am 23. November 1873 

zu Stuhm, welcher ſich verborgen hält, 

iſt die Unterſuchungshaft wegen Unter⸗ 

N und Urkundenfälſchung ver⸗ 
ängt. 

Es wird erjucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern, auch bierher zu 
den Akten VI. J. 987/95 Nachricht zu 
geben. x 

Danzig, den 14. November 189. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung: Alter 22 Jahre, Größe 
1,75 m, Statur ſtattlich, Haare blond, 
Bart: Schnurrbart, Kleidung: ſchwarzer 
Tuchanzug, beſondere Kennzeichen: auf 
der rechten Hand ein Anker tätovirt. 


Velauntmachung. 


[9238] Der dem Trunke ergebene 
Arbeiter Franz Oſtrowski von hier 
Int den hieſigen Ort verlaſſen und feine 

Ehefrau nebſt Kindern in hilfsbedürf⸗ 
tiger Lage zurückgelaſſen. Im Wege 
der Armenpflege hat für die Oſtrowski⸗ 
ſche Familie eine Wohnung gemiethet 
mi Behufs Herbeiführung 

der Beſtra ung des Oſtrowski wegen 
es $ 361 ad 5 Straf⸗ 


enſt erſucht. 
Garnſee, den 15. November 18%. 


er zn at. 
Nico 52 


erg 


Holzmarkt. 


—® 


CL 


Holzverkauf 


aus der Oberförſterei Rehhof. 
Am Moutng, den 25. d. Mis 


von Morgens 10 Uhr a 
ſollen im Gaſthauſe „Zu den drei 
Kronen“ in Rieſenburg nachſtehende 
Hölzer aus den Beläufen Gunthen 
und Halbersdorf meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden: 
a) Aus dem Einſchlage 1894/95: 

120 Stück Rothbuchenlangholz mit 
ca. 76 fm Inhalt, 

17 Stück Birkenlangholz mit ca. 9 
tm Inhalt, 

804 rm Rothbuchen⸗Nutzholz I. u. II. 
Klaſſe in 2m langen, 15—30 cm 
ſtarken Rollen, 

260 rm Birken⸗Nutzholz II. Klaſſe — 


wie vor, — 
17 rm Erlen-Nutzholz II. Klaſſe — 


wie vor. — 
b) Aus dem Einſchlage 1895/96 : 
63 Stück Kiefernlangholz mit ca. 64 
im Inhalt aus Halbersdorf. 
50 Stück desgleichen mit ca. 40 fm 
Inhalt aus dem Belauf Gunthen. 
Bei der Bildung der Looſe wird 
das Bedürfniß der Käufer berückſichtigt 
werden. Für die Hölzer aus dem Ein⸗ 
lag 1894/95 wird auch unter der 
axe, namentlich bei größeren Looſen 
auf jedes annehmbare Gebot der au 
ſchlag ertheilt werden. 9131] 
Der Förſter Krahmer zu Halbers⸗ 
dorf, ſowie der Forſtauffeher Horlitz 
804 Schornſteinmüble werden die 
Ye auf Verlangen im Walde vor⸗ 
en. 


Rehhof, den 14. Novbr. 1808. 
Der Forſtmeiſter. 


förſterei Argenan, Station Argenau 
der Eiſenbahn Thorn ⸗Inowra aw, 
Halteſtelle Schirpitz der Oſtbahn ſoll 
der Holzeinſchlag nachſtehender Schläge 
in je einem Lboſe auf dem Stamm 
gegen einen Durchſchnittspreis für den 
Feſtmeter Derbholz öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

1., Jagen 177, Schlaggröße 4,7 ha, 
geſchätzte Holzmaſſe 1000 Feſtmeter 
Kiefernderbholz mit cg. 90% Nutzholz, 
vorwiegend Bauholz IV. Klaſſe, Durch⸗ 
ſchnittsalter 100 Jahre, Lage des 
Schlages nahe den Straßen von Ar⸗ 
genau nach Jarken und Schirpitz. 

2. Jagen 217, Schlaggröße 4.7 ha, 
geihäbte Holzmaſſe 1100 Feſtmeter 

iefernderbholz mit ca 85% Nutzholz, 
vorwiegend Bauholz IV. Klaſſe, Durch⸗ 
ſchnittsalter 100 Jahre, Lage des 
Schlages an der Straße von Argenau 
. arken. 

ie Aufbereitung des Holzes ge- 
ſchieht durch die Forſtverwaltung und 
auf deren Koſten, wobei aber der 
Käufer befugt iſt, die Art und Weiſe 
der Ausnutzung zu beſtimmen. 

Die weitere Zurichtung der Rund; 
bölzer auf der Schlagfläche wird ge⸗ 
tattet. er Verkauf der Schläge 


ndet am 
ounetfing,d.25.Hovembet et. 


ormittags 11 Nhr 
in Wittkowsky’s Tivoli - Saal 
zu Argenam ſtatt. 8 
Der Förſter Martin in Bärenberg 
eigt die deutlich abgegrenzten Schlag⸗ 
fa en auf Verlangen örtlich vor. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor der Verſteigerung ekannt gemacht, 
können auch Vormittags im 


— vn, 
Geſchäftszimmer der Oberförſterei ein⸗ 
geſehen werden. 
Argenau, 
den 14. November 1895. 
Der Oberförſter. 


U 

Holztermin 
Donnerſtag, d. 19. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr, bei Herrn Schwarz 
in Jaworze bei Brieſen, aus der da 
neben liegenden Waldparzelle: 9121) 

ca. 200 Meter trockene Stubben 

u 2,50 Mark, 
ca. 500 Stück ſchwaches Bauholz. 
J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 


2500 000 Mark 


Hypothekengelder, vorläufige Aus⸗ 
gabe, offeriren wir in getheilten Poſten 
auf ſtädt. und ländl. Grundſtückbeſitz. 
Zinsſatz 3/½1—4% mit reſp. ohne Amor⸗ 


Ay — Vorzügliche Bedingungen. 
Meldungen gegen Rückporto deim 
Elbinger Hypotheken ⸗Komptoir, 


Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, Elbing, 
Hospitalſtraße 3. [7846] 


‚Auf eine Mahlmühle mit Dampfbe- 
trieb und eirca 70 Morgen Land, in der 


Nähe Wartenburgs, werden 9195 
15--18000 Mit. 
192401 


zur erſten Stelle geſucht. 
efl. Offerten werden erbeten an 
Rechtsanwalt Thiel, Wartenburg. 


50 —60 n 


L. beſtrenomm. 
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ital. w. briefl. m. Aufſchr. *. 
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Geld if, Löbe, zu jedem E 


ofoxt zu vergeben. e 
erbeten an . L. Verben as. a. 
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Todes- Anzeige. 
19215] Nach langem Leiden 

ſtarb in Braunsberg unſere BE 
liebe Schweſter, Schwägerin u. 
Tante, Frau Fe 


DieLampen-Fabrik 
D. Israelowiez 


Bohn von 4 Zimmern, Küche, 
ö (| Beben und Kellergela 
mit zwei ingängen, daher ſehr au 
fee von 1.3 möb u 55 r 
om 1. Januar k. Js. ab zu verm⸗ 
[8868] RT 8. 


Grosse Geldlotterie in3Klassen : 


zur Wiederherstellung der Lamberti-Kirche in Münster i. W. 


Haupfgewinne ev. Mk. 300 0008, 20880, 100.000 u. s. w. 


Johanna Sadl K Loose gur 1. Klasse à. 3 Mk., Vollloose, für alle 3 Klass. gültig, ½ & 5 Mk. a ann an 1. 
ed. er 2 wall ın & 10 Mk, in Partien mit Rabatt. Porto u. Liste de Klasse 80 Pf, e Ju bet eine‘ bee 5 
| Grandenz, im Novbr. 1895. [ Berliner Rothe Kreuzloose t Mk. 3.30 Porto u, Liste 30 Pf, empfiehlt alle Sorten. Hikfhen Ausg. r. Zub Graben 6 
Im Namen der Hinterbliebenen. Kölner Dombau - Loose a Mk. 3.—. Porto und Liste 30 Lampen Wohnung, 4 Zimmer zeichl. Zubeb,, 
Franz Telewski. 192341 B. J. Dussault, General-Agent, Köln (Rhein). * jed. Zimm. Extraeing. v. 1. Dezemb. o. 1. 
— — — — zu Fabrikpreisen. Jan. od. ſogl. preisw. zu verm. Off. a Er. 

V R ö Muster- 9222 an d. Exped. d. Geſelligen erb. 


u — = Laden nebit Wohn jed 
Bekauntmachn if. 33 FE) Ausverkauf te ach 15 a 15 
19144] Es wird hiermit zur Öffentlichen 2 | — |Getiepen Meld. briefl. mit Mufjche, Rr. 
Kenntniß gefieren, dun ger auf Mitt-| = 19192] Großes Abſatleder f. 16 Pfg. 9509 an Die Erpebillon des Sreitigen 

woch, den 20. d. Des. fallende Wochen © br. Pfd. bei Isidor 5 anzig. in Graudenz einzuſenden. a 
markt am vorhergehenden Tage, mithin! 2 Probeſend. von 10 Pfd. ſenden unter | e Pim in der Nähe der Inf⸗ 
75 Rune . den 19. Bis bier⸗ Nachnahme. Möbl. Zimmer Laie, ee W. 
elbſt abgehalten werden wird. aß, von 
un 55 . r 5 Pi = Peer a Re a 
fen ll. ee, Bieten ib] © bias-Christbanmschmick J er- rr e ser b 
am vorhergehenden Tage abgehalten N . aus erster Hand Möbl. Zimmer zu verm Herrenitr. 8. 
werben. — 2 in den neuesten und schönsten Möbl. Zimmer an 2 Herren mit 
Dt. E lau, © Dessins. ' Sortiments - Kistchen 83 Benfion vom 1. Dez. s ber. 
ER S 2 4 288 Stück II. 5. — z.B. Kranz. Sveicherſtr. 1., Vorkoſtgeſchäft. 191801 

— Der Magiſtrat. 2 2 perlen, Früchte, Kug., Engel etc. Günſtige 
Grzywacz. 2 2 a. 1 8. rn + 5 
F eschützter Vexir-Artikel (Das Et bi | 

rs e den wee . ES kae ee Elablirungsgelegenheit, 
triebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen an⸗ * 2 C tück In einer lebhaften Geſchäftsſtadt 
fallende ji Faſchinen geeignete Kiefern⸗ 8 | ER rn . (3000 Einwohner) der Provinz Poſen 
zeiſig joll am 28. November 1895, 2 ne ; iſt ein Kaden mit zwei Schau⸗ 
ormittags 10 Ubr, in Witkowsky's 08 Thüringer Glaswaaren- Versand geräumiger U fenſtern, bequemen 
voli-Saal zu Argenau öffentlich — N Otto Hartmann, Lauscha i. Th. roßen Nebengeſchäftsräumen und Kel⸗ 
meiſtbietend verkauft werden. Die Be⸗ 2. wen. 1 — . Betriebe 
elikateſſen⸗, Kolonialwaaren⸗ u. 


dingungen werden vor der Verſteigerung 
bekannt gemacht. 


18737] Das Königliche Proviant⸗ 
amt in Thorn kauft fortlaufend 


Roggen 
Hafer und 
Roggenrichtſtroh 


in magazinmäßiger Beſchaffenheit 
nur direkt von Produzenten. 


5080 cee benutzt, vom 1. April 
1896, eventuell auch früher oder 19 — 
zu verpachten. Reflektanten belieben 
ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 9046 in 
der Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz zu melden. 


Ein großer Garlen 


in welchem ſeit 18 Jahren eine Gärtnerek 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
anderwtg. z. vermieth. A. Grawunder, 
Bromberg, Babnbofitr. 19. 91731 
Briesen Wpr. 
[9122] In meinem an bieliger Haupt⸗ 
ſtraße belegenen Hauſe ſind von ſofort 
billig zu vermiethen, eventl. vom 1. 
Januar 1896, ein kleiner Laden nebſt 
1 Schaufenſter und kleiner 
ohnung, paſſend für Fleiſcher, Schuh⸗ 
macher, Viktualienhandlung, Mehl⸗ 
niederlage, Brodniederlage, jowie eine 
kleine daranſtoßende Wohnung von 
wei Zimmern und Küche. 
J. Littmann’3 Sohn, Briefen Wp. 


Friedrichshof Opr. 
182621 In Friedrichshof Opr. iſt ein 


nerüumiaer aden 


in dem ſeit 12 Jahren ein umfang⸗ 


6006000066. 00000000 
zur landwirthſchaftlichen 
heiniſches Thomasſchlacktcumeh Buchführung: 


rnmarke; garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit } 
"Hoher Eitratiöslichteit, 061 @ In wee eee ee 52cm) 


Deutsches Superphosphat . een Aug 8 ge en 
Chilisalpeter, Kainit 


3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk 
Warnung! 8 ; A p M t ’ 
90481 D iedelehrli 
Seel Den Samreitrüng e S A. P. Muscat Aud 


5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk 
— 25 . ohne Grund die Lehre Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
ggg Lane Wb Sosse 


— | 


SESSESSSES 
＋ 
7 


Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
3 


7. Arbeiterlohnconto, 25 Bggb.3ME. 
8. Deputatconto, 25 Va. gb. 2,25 ME. 
188] — EEE 
Butter 9-9 9:9-9-9-99- 9-9 9--9--9-95-9-97% 99-55-8875 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. => - $: 


9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
in ſchwarzem Druck: 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 


eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 


Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Ber lin W., Lützow⸗Ufer 15. 


11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
18289 Suche gut erhaltene 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 
Geleiſe u. Kipplowrys 


7 N ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. reiches Manufakturwaaren⸗Geſchäft mit 
75 mm Spurweite zu kaufen. Offert. a ö Couverts 2 £ Ferner empfehlen, ir: Erfolg betrleben wird, nebſt anſchllegen 
nebſt Preisangabe an A, ,, Mb. Wochen ane rA 25 50 der Wohnung, vom 1. Jaunar 1896 
om. Rufſoſchin pr. Prauſt. 2 = von Mk. e 1000 Stück an ee eee e 1 rn a re Selbſtreflekt. 
Halbſetten, nicht jo magern Kechnungen Briefbogen Circulate u de ta dene, d L M. Grand, Ortelsburg. 
. \ „un guter Ausflattung fertigt - 8 Probebogen Spe Gnesen. 

| l et l E 0 Rustav Röthe’s Buchdruckerei gustau Röthe's Buchdruckerei Ein Laden 
Graudenz. » |in der et Straße gelegen, mit 
. . enſter und angrenzender 


Graudenz. großem Schau 
2 0 


Wohnung, in welchem jetzt ein Gold⸗ 
und Silberwagren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. April 
1896 ab 5 vermiethen. 

S. Hinzelmann, Gneſen. 


Kruschwitz. 

[9032] In meinem neuerbauten Haufe, 
am Markt hierſelbſt, ſind zum 1. Ma 
nächſten Jahres. 1 

zwei Läden 


nebſt Wohnungen zu vermiethen. 
verw. Frau Schünke in Kruſchmitz. 


SGG 
3 ee 69 


8564] In meinem neu erbauten 
Zentralhotel, im Zentrum der 


kauft 
J. A. Schnellmann 
Pr. Stargard a 
Fettläſerei⸗en gros - Handlung. 


AU Verloren. gefunden 32, 
( TE gestohlen. BI 


50 Mark Belohnung! 


[8872] In der Nacht vom 11. zum 
12. November iſt mir 


eine Kuh 


Alter 3½ Jahre, ſchwarz mit weißem 
Stern, Bauch und Füße etwas weiß, 
ſeit 8 Tagen gekalbt, aus meinem Stalle 
geſtohlen. Obige Belohnung ſichere ich 
Demjenigen zu, der mir zur Wieder⸗ 
5 der Kuh reſp. zur Ermitte⸗ 
lung der Diebe verhilft. 


Prima und Sekunda Tilſiter P 
e Dankſagung. 


[3695] Ich litt am Magen. Ich hatte j 
3 Käſe 2 immer Drücken am Magen u. ein Auf⸗ D le er 19 
in größeren Poſten ſtoßen, daß mir das Waſſer im Munde unzig; Hundegasse 19. 
zuſammenlief. Ich aß nur ſehr wenig Bordeaux, 
und war doch immer voll und ſatt. Südweine, Spirituosen. 


Dazu hatte ſich noch ein ſchwerer Huſten gpecialität: 7 i 
mit ſchleimigem 9 eingeſtellt. Da . 1 


kauft 


auch event. gegen Kaſſe 
. ich ſchon viele Mittel angewandt hatte * 10 
Friedr. Stavenow, || nd doch noch keine ilfe gefunden Herr Ernst Chomse. 


— —— —ñä — 


J. G. Hatje Nachf. hatte, wandte ich mich endlich an den 5 ; 5 Stadt, an drei Straßen gelegen, 
195 W „ 3 l ne Breunl ol I aide elende ift ein . & 
med. Hope in u am ein, : 
3 8. Bond deſſen Medltg⸗ — © Laden © 
19183] Alte klare zwei Sendungen von deſſen Medika- | Tiefert nach allen Bahnſtationen zu her mit 2 Schaufenſtern, der ſich 
1 menten fühlte ich mich ſchon ganz wohl t rei 6665 L vorzüglich für ein Zigarren⸗ 
Rothweinflaſchen und gefund, und ich june deren Dr. ab 4. Finger, Bopgorz-Zhorn. e N 2 oder Uiscurgeſchäfß eignet, 


nebſt Wohnung per 1. Januar 
oder 1. April nächſten Jahres G 
zu vermiethen. 

& 3. Fierce 

Poſener⸗ u. Bismarckſtr.⸗Ecke. 


LITER TEL 
finden freundl, Aufnahme 
L 


gpamı mögs.ve rtrauensv.wen H. Fr 


kauft Guſtav Liebert, Hope für die Herſtellung meiner Ge⸗ 
Marienwerderſtr. 10. ſundheit meinen beſten Dank. (gez.) 8 


— —- — —u᷑ — Scé˙chhirmacher G. Schulz, Trimmau 
19208] Wer liefert täglich 15—20 Lit. Allenburg, Rg. Königsberg. . 
riſche Milch, wenn mögl auch abge⸗ 
ahnte nach Uferftraße 2, im Laden. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ >= (EMA ne — 


[9040] Ein. geb., tüchtig. Geſchäfts⸗ 
maun wird Gelegenh. gebot., in e. gut. 
Geſchäftsgrundſt. m. Landwirthſch. ein⸗ 
zuheirathen. Etw. Vermög erwünſcht. 
Ev. Bewerb. nicht unt. 30 J. mit gut. 
Charakt. u. Geſchäftskenntn. woll gefl. 
Off. z. näh. Bekanntſch u. J. G. 9405 a. d. 
Exped. d. Berl. Tagebl., Berlin 8 W. ſend. 

Ein jung. Geſchäftsmann, 25 Jahre 
ee & nt Dr 
waſſer⸗Fabrik, Deſtillir⸗Anſtalt u. Bier⸗ ili b. pr. Vertr. d Naturnlk 

dard Handlung, fucht, fh, da es ihm lin: Wilhelmstr. 1392. 11 
an Damenbefaı „ zu 2 re 
verheirathen. Eruſtgemeinte Meldung., Damen Rufn. At ag Distr. lde 
womöglich mit Photographie, werden : Aufn, Streng, Bis be 1001 
brieflich mit der Mufichrift Nr. 9014| Beding Bäder [ Danie. Wue Miersch, 
durch die Expedition des Geſelligen in Stadthebamme, Berlin, Dranienftr. 119, 


Graudenz erbeten. — 55 f 1 — 
q | HBeſte und billigſte Bezugsquelle 
Jung. ne l. Maun, 5 en für 3 neue, Doppel int und 
Ranis eier beendet, fucht die 5 ewaſchene, echt nordische 
anntſch. einer jung., etwas vermögend. n 
Dame behufs Heirath. Ernſtgem. Off. Bettfedern. 
nebſt Photogr. unter Nr. 1715 poſt⸗ Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
lagernd Graudenz erbeten. [8978] beliebige Auantum) Gute neue Bett⸗ 
— Ta federn pr. Pfd. . 60 All 80 Pfg., 
e 
: er 8 J albdaunen 1 M. g. u. 1 M. 
Ss Vermiethungen — 90 Pig. Weiße Polarſebern 2M. 
5 ri 2 u. 2M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
Bei ſolid. Anſpr. w. kl. unmöbl. 
Zimm. m. Beköſtig. b. prompt. Monats⸗ 
gehlung a. unb. läng. Zeit hinaus z. bez. 


etten uſw. nicht erf. Kath. Bewerber 
mög. f. u. günſt. Beding, entſp. m. Anſpr. 
melden. Offert. unt. Nr. 9087 an die 
Exped. d. Geſell. erb. (Marke beifügen) 


Wohnung zu derm. Schuhmacherſtr. 18 


* NN NN NN 


2 
tonnen 


. ſchroten angenommen. | .n das aer ne ren went n ee 
und use ſchnell unk ſicher J . 
Gust. Oscar Laue, 3 für neun, Dausihlere an Inhalt, » 
14381 Grabenſtr. 29. fligel fhäbtig zu fell Packete à 80 Pfg N einmal gebraucht, gut ver⸗ 22 
[9207| Die der Frau Kehl zu- and ı Mk. 22 bötichert, innen und außen ge⸗ 
gefügte Beleidigung nehme ich bei Fritz Kyser; Markt 12, Paul reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
renevoll zurück. Schirmacher, Getreidemarkt 30 u. N ſtändiger Erſatz für neue % 
Margarethe Afelt. Marienwerderſtraße 19. [5682] liefert in jeden Posten % 
JJ . 8 umgehend. SE 
a AL % Verſandt nicht unter 20 Stück. 
O. Thonack, [8633] 
% Berlin SO, Forſterſtt. Nr.54. 38 


PELELIELLELD 
Ellerne Nollen 


hat abzugeben ab Forſt Dombrowko bei 
artſchin (an der Netze). [9229] 
M. Lachmann, Bartſchin. 


Kunſtdünger giebt volle Ernten! 
Chile⸗Salpeter 1 Zentr 8 Mk. 35 Allr 
Kainit 1 Zentr. 72½ Pfg., Cornallit 
1 Zentr. 4 ER Stern⸗ 0 
1 tr. 2 Mk. 10 Pfg. bis 2 Mk. 50 Pf., 
Superphosphat1 tr. 3Mk. bis ZMk. 80 Pf., 
Rübkuchen 1 Ztr. 4 Mk. 80 Pf. Einzel⸗ 
ſendungen ab Marienburg mit Fracht⸗ 
zuſchlag befördert Gutsbeſ. Glauwitz, 
Willenberg b. Marienburg. 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 33 
bält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


i Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl- mehr. 


t ereitw. zurückgenommen! 
Pecher & Co- in Herford 
i. Weſtf. b 
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Drittes Blatt.“ 


Grandenz, Sonntag, 


2 


Der 


Geſellige. 


No. 24. 


17. November 1895. 


Im erſten Semeſter. Machdr. verb. 


Kriminal⸗Novelle von A. Schilling. 


So verging Tag auf Tag, Woche auf Woche, Monat 
auf Monak un Het erſtes Semeſter neigte ſich ſeinem 
Ende zu. Ich war fleißig und benutzte die mir zugemeſſene 
Zeit, um tüchtig zu ſtudiren. Doch bedrückte und quälte mich 
das Schuldbewußtſein, nicht recht gehandelt zu haben. Wie 
ber auch forſchte, das Urbild jenes Bildes ward nicht von 

ur, entdeckt. SE 
each hörte, die ganze traurige Angelegenheit ſei einem 
tüchtigen Geheimpoliziſten übertragen, der feſt überzeugt 
ei, der Sache auf den Grund zu kommen. ER 

Eines Abends kam ich etwas ſpäter in unſere gewöhnliche 
Stammkneipe, als ſich mir noch unter der Glasthür des 
Eingangs ein kleiner bleicher Herr mit einer Brille mit 
den Worten vorſtellte: „Kommiſſar Waihen, mein Herr!“ 

Ich lüftete die Mütze und nannte gleichfalls meinen 

ien. i 
W weiß, ich weiß“ ſagte er freundlich mit dem Kopfe 
nickend. „Ich möchte Sie um ein paar Worte bitten“, 
fuhr er zutraulich fort, indem er in den Saal ſchritt und 
an einem leeren Tiſche Platz nahm. 2 

Ich folgte ſinnend. Waihen war der Name des Geheim⸗ 
poliziſten, den ſich die Familie Senden angenommen, um 
ihre Sache zu führen. Mein Gott, was wollte der von mir? 
Die Polizei hat eine verteufelt feine Naſe. Mir wurde 
durchaus nicht wohl zu Muthe. Unterdeſſen brachte der 
Kellner das Bier und wir tranken einander zu. 

„Sie wiſſen vermuthlich mein Herr“, nahm der Kom⸗ 
miſſar das Wort, daß ich mich augelegentlich mit der Sache 
Senden befaſſe. Sie wohnen in demſelben Hauſe, in dem⸗ 
ſelben Zimmer darunter, in dem die räthſelhafte That ge⸗ 
ſchehen. Ich möchte Sie um die Erlaubniß bitten, mir das 
Alles einmal näher anſehen zu dürfen. Die geringſte 
Kleinigkeit nicht zu überſehen.“ 

„Haben Sie irgend einen Anhalt?“ - 

„Gewiß mehr als einen, es fehlen mir nur einige Be⸗ 
weisobjekte. Vielleicht irre ich mich, aber ich glaube auf 
der richtigen Spur zu ſein.“ PR 

Ich fühlte mein Herz höher ſchlagen. Sollte wirklich 
das ſchöne Mädchen, deren Bild in meinem Beſitz war, von 
dem Beamten aufgefunden ſein? Es wäre mir ſehr 
ſchmerzlich geweſen, doch mußte Licht in das Dunkel kommen. 
Aber nicht durch mich, nein, nicht durch mich. 

Waihen war ein liebenswürdiger intereſſanter Mann, 
der tauſenderlei Dinge zu erzählen wußte. Mir verging 
der Abend ſchnell und angenehm, und als der Beamte ſich 
rüſtete zum Aufbruch, bat ich, ihn begleiten zu dürfen. 
Wir ſchritten gemeinſchaftlich durch die ſtillen Straßen 
der großen Stadt. 

Er führte mich einen Weg, den ich noch niemals ge⸗ 
gangen war. Vor einer eleganten Villa inmitten eines 
kleinen Gartens, hielt er einen Augenblick ſtill. Die Fenſter 
und Balkonthüren waren feſt verſchloſſen und tieſe Ver⸗ 
laſſenheit ſprach aus der öden Stille, die nicht die Nacht 
allein hervorzurufen im Staude iſt. 

„Verlaſſen und verödet“, ſagte ich unwillkürlich. „Wie 
ſchön muß es hier ſein zu leben und zu wohnen. Wem 
gehört dieſes reizende Heim?“ 

„Der Familie Löben.“ 

„Den Verwandten des unglücklichen Senden?“ 

„Ja, doch weilt augenblicklich nur der Verwalter hier. 
Die Familie ſelbſt befindet ſich auf Reiſen in Italien.“ 

„Sie kennen wohl die ſchöne Frau von Löben?“ fragte 
ich, „man ſagt, ſie ſei vollſtändig gebrochen über den Tod 
ihres Vetters, den ſie jedenfalls ſehr innig geliebt.“ 

„Jedenfalls.“ 

Die eigenthümliche Betonung dieſes Wortes veranlaßte 
mich, meinen Begleiter anzuſehen. Er lächelte. 

„Warum ſchauen Sie mich ſo fragend an. Nein, ich 
kenne ſie nicht, aber ihr Kammermädchen iſt eine kleine 
Freundin von mir, die erzählt Wunderdinge von den Extras 
vaganzen ihrer Herrin. Wenn ſchöne Damen zu viel Geld 
und Zeit haben, kommen ſie auf allerhand Allotria. Das 
iſt immer ſo geweſen und wird auch ſo bleiben!“ 


Er ſchritt nach dieſen Worten munter weiter und bald 
waren wir bei meiner Wohnung angelangt. „Alſo morgen, 
auf Wiederſehen, Herr Studioſus“, ſagte der kleine Mann 
der Polizei, indem er mir herzlich die Hand drückte, „und 
ich bitte Sie freundlich, ſich über nichts zu wundern, was 
Sie vielleicht im Augenblick nicht begreifen können. Wir 
wa müſſen manchmal ein bischen Komödie fpielen. 

dio!“ 

Er lüftete ſeinen Hut und war im nächſten Moment 
verſchwunden. Ich trat in mein Haus nachdenklich und 
eruſt geſtimmt. Faſt ſchien es mir, als ſei ich beſtimmt auch 
eine Rolle in der fatalen Mordgeſchichte zu ſpielen, die mir 
das Geſchick, ganz gegen meinen Willen mit Gewalt aufdrang. 
„Ja wohl gegen meinen Willen“, ſeufzte ich, „aber leider 
nicht ganz ohne meine Schuld. O über das unſelige Taſchentuch 
und das noch gefährlichere Bild.“ 

Wieder war es eine unſichtbare Macht, die mich trieb, 
meinen Koſſer aufzuſchließen und das ſüße Geſichtchen zu 
betrachten. Mit zwanzig Jahren iſt man noch ſehr romantiſch 
veranlagt, das Herz leicht eutflammt, voller Poeſie und 
Schwärmerei. Ich konnte mich nicht ſatt ſehen an dieſen 
lieblichen reinen Zügen, die tief in meine Seele drangen. 
Ja fühlte, daß ein Zauber mich umſtrickt, daß mein Lebens: 
ke von dieſem Mädchen abhängen würde, wenn ich es 
emals kennen lernen ſollte. Wenn — wer weiß, es war 
vielleicht das Portrait einer längſt Verſtorbenen; und ich 
wäre ſchmerzlich glücklich geweſen, könnte ich glauben, das 
reizende Kind wäre aller Erdenſchuld entrückt, ſo aber 
vielleicht doch verloren, ewig verloren. 

Eine Todesaugſt erfaßte mich. Unwillkürlich drücke ich 
das Bildchen feſter an mich, als könnte ich die heimliche 
Geliebte ſchützen vor einem grauſigen Geſchick. Dann 
getlchloß ich es wieder ſorgſam und verſuchte zur Ruhe zu 
gehen. 

Am andern Tage in der Abendſtunde klopfte es an meine 
Thür. Ich öffnete, ein ſchmucker, kleiner Studeut im 
Schnürrock und Cereviskappe ſtand vor mir. 


L. Fortſ.] 


„Lieber Freund, erkennen Sie mich nicht?“ rief lachend 
mein geſtriger neuer Bekannter. „Komme ſoeben aus 
Tübingen, wo ich das letzte Semeſter durchmache und will 
Sie auf einige Tage hier beſuchen!“ 

Wahrhaftig er hatte ſeine Rolle gut eingeübt: ich hätte 
ihn kaum wieder erkannt. 

Wir traten in das Zimmer und nahmen gemüthlich auf 
dem Sofa Platz. Bald hüllte uns eine Wolke guten Zigarren⸗ 
dampfes ein und wir plauderten zuſammen wirklich wie ein 
paar alte Bundesbrüder! 

„Die Sache iſt nämlich die,“ ſagte der falſche Student 
und ſteckte behaglich ſeine kleinen Beine vor ſich — „ich 
möchte hier in dieſem Hauſe und zwar ſogar in dem Zimmer 
des Herrn von Senden einige Zeit mich aufhalten. Ich 
habe meine Gründe dazu. Ich weiß, daß die Wirthin das 
Zimmer immer noch unbewohnt hat. Obgleich ſie natürlich 
von der Familie Senden eine Entſchädigung erhält, wird 
ſie gewiß gern noch ein paar Thaler mitnehmen. Ich möchte 
in Verbindung mit der Frau treten, um noch einiges 
Nöthige aus ihr herauszuholen. Alſo bitte, ſtellen Sie 
mich Ihrer Wirthin als Studioſus Waihen vor, der ſich 
einige Tage, vielleicht auch einige Wochen hier aufzuhalten 
gedenkt und gern mit Ihnen, ſeinem lieben Schulfreunde 
Wand an Wand wohnen möchte. Die gute Frau wird das 
Weitere veranlaſſen.“ — 

Alles geſchah wie Waihen vorausgeſagt. Noch an dem⸗ 
ſelben Abend zog der neue Student mit ſeinem kleinen 
Koffer in das verlaſſene Zimmer des Freiherrn v. Senden. 

Ich betrat zum erſten Mal wieder nach jener ſchreck⸗ 
lichen Nacht das mir unheimliche Gemach. Alles war noch 
genau jo, wie ich es an jenem Tage verlaſſen hatte. Das 
Sofa mit ſeinem weichen Polſterkiſſen, die tiefen Seſſel, der 
große Teppich, die langen, dunklen, zugezogenen Vorhänge, 
nur der bleiche Schläfer fehlte, der auf ſo geheimnißvolle 
Weiſe aus dem Leben geſchieden. Ich mußte alle meine 
Energie zuſammennehmen um unbefangen zu erſcheinen und 
den Eindruck des Grauens von mir abzuſchütteln. Unwill⸗ 
kürlich ſuchten meine Blicke die Geſtalt des Todten und die 
Stelle, wo das verhängnißvolle Taſchentuch gelegen. Selbſt 
den Veilchenduft glaubte ich verſchwindend noch zu riechen. 
Mein Kommilitone aus Tübingen wußte natürlich nichts 
von der ganzen traurigen Geſchichte und erfuhr erſt nach 
und nach von der ſtillen eruſten Frau, der die Wohnung 
gehörte, wie zufällig die einzelnen Begebenheiten, die Ver⸗ 
muthungen und Beobachtungen. z 

„Aber“, ſagte er verwundert, „hat man denn gar keinen 
Verdacht? Es muß doch Jemand ihn beſucht haben und 
zwar wiederholt. Hatte er keinen Freund, keine Freundinnen?“ 


„Eigentlich erhielt er ſehr ſelten Beſuche. Dann und 
wann wohl einer oder der andere Herr; ſie hielten ſich 
aber ſelten lange auf. Höchſtens einmal ein ganz junger, 
ſchmächtiger, ſehr elegant gekleideter Jüngling, wenn der 
erſchien, blieb er länger und ſie ſprachen dann immer in 
einer fremden Sprache.“ — 

„So, ſo! Er gab ihm vielleicht Stunden.“ 

„Das glaube ich nicht, denn der junge Mann war meiſt 
ſehr erregt und trotzig und warf die Thür ins Schloß, 
wenn er das Zimmer verließ, als ob er im Zorne ging, 
das thut kein Lehrer.“ 

„Nein, ſo leicht nicht im Allgemeinen. Alſo der junge 
Menſch war eigentlich unmanierlich, ohne Lebensart?“ 

„Ach nein, behüte, im Gegentheil, er machte einen ſehr 
vornehmen Eindruck und was mir jetzt eben einfällt, doch 
das paßt ja nicht hierher, aber es fiel mir öfters auf, weil 
junge Männer meiſt nicht ſoviel darauf geben; er duftete 
immer Jehr ſtark nach Veilchen und ich merkte ſtets daran, 
wenn er da geweſen.“ — 

„Nach Veilchen, wunderbar, hm! — Welch eine Geſchmacks⸗ 
verirrung. Ein Mann nach Veilchen!“ 

„Ja darüber wunderte ich mich auch: das macht gewiß, 
weil er noch ſehr jung war.“ 

„Jedenfalls. Und an jenem verhängnißvollen Abend 
roch es auch nach Veilchen, als Sie das Zimmer betraten?“ 

„Ich war jo aufgeregt, jo entſetzt, daß ich mich deſſen 
wirklich nicht mehr genau entſinne. Vor acht Uhr aber 
jedenfalls nicht, als ich hier Waſſer brachte, da ſaß der 
Freiherr am Schreibtiſch und ſah garnicht auf und nachher 
ſah ich ihn ja lebend nicht wieder.“ — 

Die Frau ſeufzte und trocknete ſich die Augen. 

„Würden Sie den jungen Menſchen wieder erkennen, 
wenn er Ihnen begeguete?“ 

„Ich glaube wohl, obgleich er immer äußerſt ſchnell an 
mir vorbeihuſchte. Ich wunderte mich, daß ich ihn nicht 
zur Beerdigung geſehen, wo doch alle Freunde und Bekaunte 
in der Halle waren, ehe die Leiche nach der Bahn über⸗ 
geführt wurde.“ 

„Ja, das iſt ſonderbar, doch war er vielleicht nicht 
mehr hier.“ 

Ju dieſer Weiſe verhörte Waihen oſt feine Wirthin in 
meiner Gegenwart. Im Ganzen war er wenig daheim und 
mannigfach beſchäftigt. 

So vergingen wieder einige Wochen und die Univerſitäts⸗ 
ferien begannen, Nach Hauſe, o, nach Haufe zu Eltern 
und Schweſtern trieb mich mein Sehnen. Wie freute ich 
mich auf das Wiederſehen. 

Ich machte meine Abſchiedsviſite beim alten Geheimrath 
Werder, deſſen Familie die einzige mir befreundete war, 
nahm Grüße für die Meinigen mit und eine beſondere 
Einladung von Ella an meine Schweſtern, ſie auf einige 
Wochen zu beſuchen, packte meine wenigen Habſeligkeiten, 
ſteckte mit Herzklopfen das Taſchentuch und Bild in meine 
Taſche und dampfte nach der geliebten Heimath. 

Wieder im Vaterhauſe, wieder alle die lieben vertrauten 
Bilder der Kindheit um ſich zu ſehen, Vater, Mutter, Ge⸗ 
ſchwiſter voll Zärtlichkeit um den Heimkehrenden verſammelt; 
es iſt ein unbeſchreibliches Gefühl! 

Mein Vater reichte mir herzlich die Hand. 

„Sei willkommen mein Sohn. Ich ſehe Dir an, Du 
haſt Deine Pflicht gethan und nicht die erſte Studienzeit 
verbummelt. Ein gejunder Leib erhält eine geſunde Seele. 
Fahre ſo fort und faſſe das Leben von der rechten Seite 
an. Nun komm herein.“ Cortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 

— Ein Theater⸗Schiff mit komfortabler Ausſtattung 
ſoll den Bewohnern der an größeren Flüſſen Rußlands ge⸗ 
legenen Städte, die ein eigenes Theater nicht beſitzen, in Zukunft 
über dieſen Mangel hinweghelfen. Das Schiff ſoll zu dieſem 
Zwecke einen großen Theaterſaal enthalten, welcher etwa 1000 
Perſonen aufzunehmen im Stande iſt. Die Maſchinen, die 
während der Vorſtellung zum Betriebe der Ventilatoren, der 
Beleuchtung und dergleichen benutzt werden, ſind ſo eingerichtet, 
daß ſie auch mit der Schraubenwelle gekuppelt werden können 
und ſo das Schiff in den Stand ſetzen, gleich anderen Dampfern 
von einer Stadt zur anderen zu fahren. Es hat ſich, wie uns 
das Patent » Bureau von Richard Lüders in Görlitz mittheikt, 
bereits eine Geſellſchaft gebildet, welche ſich mit dem Bau eines 
ſolchen Theaterſchiffes beſchäftigt und daſſelbe zuerſt auf der 
Wolga fahren laſſen will. Außer dem großen Saale und einer 
entſprechend mit den neueſten maſchinellen Einrichtungen ver⸗ 
ſehenen Bühne wird das Schiff ein Reſtaurant und Logir-Zimmer 
für das Theaterperſonal enthalten. 

— [Amerikaniſcher Eiſenbahnraub.] Ein verwegener 
Eiſen bahnraub wurde letzten Mittwoch um Mitternacht bei 
Colorado Springs verübt. Ein dorthin gemeldeter Geld⸗ 
transport von 200000 Dollars in Gold kam mit dem Schnell» 
zuge von Santa Fe an. Das in einer Kiſte befindliche Geld 
wurde in das Stationsgebäude geſchafft und einem Agenten der 
Expreßgeſellſchaft übergeben. Fünf Minuten nachdem der Zug 
abgegangen war, betraten zwei vermummte Männer das Ge⸗ 
bäude und zwangen den Agenten mit vorgehaltenem Revolver; 
das Sicherheitsgewölbe, in dem das Geld ſich befand, aufzu⸗ 
ſchließen. Sodann zwangen ſie ihn, ſich in ſeinem im erſten 
Stocke gelegenen Schlafzimmer auszuziehen und ins Bett zu 
legen, ſo daß ſie einige Minuten Zeit gewannen, um die Kiſte 
auf einem ſchnellen Gefährt davon zu ſchaffen. Es gelang dem 
Agenten jedoch, 55000 Dollars in Banknoten den Blicken der 
Räuber zu entziehen. 

— [Man muß ſich zu helfen wiſſen.] „Der Arzt hat 
ja, wie ich hörte, Ihrem Herrn Gemahl das Bier ſtrengſteus 
verboten!“ — „Ja! Und in der erſten Aufwallung hat mein 
Mann ſämmtlichen Leuten im Haufe bei ſtrenger Strafe eins 
geſchärft, ihm, ſo lange es der Arzt nicht wieder erlaubt, 
niemals ein Glas Bier zu holen, auch wenn er darum 
bitten würde!“ — „So trinkt er alſo jetzt wirklich kein Bier?“ 
— „Doch — er holt ſich's nur ſelbſt!“ 

— [Aus dem Teſtament eines Menſchenfeindes.] 
100000 Mark beſtimme ich für die Ausbildung von 100 Waiſen⸗ 
mädchen zu Klavierlehrerinnen. 

— Einen wetterfeſten Anſtrich für Holzwände, Pfähle 
u. ſ. w. erhält man dadurch, daß man feingeriebenes Zinkoxyd 
mit Leimwaſſer verreibt und damit die betreffenden Gegenſtände 
anſtreicht. Iſt dieſer Anſtrich getrocknet, ſo überſtreicht man die 
Gegenſtände dann mit einer Löſung von Chlorzink mit Leim⸗ 
waſſer. Zinkoxyd und Chlorzink bilden eine wetterfeſte, glas⸗ 
ähnliche Maſſe, die unverwüſtlich iſt. - 


Standesamt Grandenz 
vom 4. bis 10. November 1895. 

Aufgebote: Feuerwerker Paul Gorges mit Helene Lindner; 
Arbeiter Johann Leszezynski mit Anaſtaſia Kuczora. Maurer 
Albert Steltner mit Louiſe Gudopp. Arbeiter Karl Labs mit 
Karoline Lonſer. Feldwebel Otto Herz mit Martha Grzanka. 
Bahnarbeiter Xaver Barttowski mit Martha Sarnowski. Schiefer 
decker Eugen Jordan mit Bertha Bluhm. Vizefeldwebel Wilhelm 
Melle mit Auguſte Königkeit. Töpfer Joſeph Herzig mit Anna 
Radzimunska. Arbeiter Michael Kulwicki mit Anaſtaſta Madzie⸗ 
rowecka. Hausdiener Rudolf David mit Auguſte Katſchewski. 
Kutſcher Marſell Borudi mit Agnes Kornacki. Arbeiter Johann 
Schrürling mit Eliſabeth Klein. Arbeiter Karl Kirſcher mit 
Juſtine Renate Lau. Arbeiter Bernhard Droſt mit Angelika 
Schmidt. 5 

Heirgthen: Steinſetzer Auguſt Koszelnik mit Pauline 
Zachowski. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſpirant Wilhelm Lindel mit 

hereſe Kroll geb. Brauſe. Bäckermeiſter Emil Eugen Rindt mit 
Anna Radtke. Seiler Johann Angrik mit Anaſtaſia Fromm geb. 
Walter. Bahnarbeiter Andreas Barke mit Marie Kaliſch. Ar⸗ 
beiter Stephan Wojeiechowski mit Franziska Bona. Mühlen⸗ 
bauer Aloiſius von Jakubowski mit Anna Depka geb. Arczynska. 
Omnibusſchaffner Auguſt Böhmelt mit Anna Wisniewski. Guts⸗ 
beſitzer Eugen Zenker mit Anna von Lüdinghauſen gen. Wolff. 
Schneider Johann Strang mit Louiſe Janz. Schuhmacher Bern⸗ 
hard Liedtke mit Louiſe Roll. 

Geburten: Schuhmacher Friedrich Brotzki, S. Maſchiniſt 
Johann Kozlowski, S. Arbeiter Johann Kirſchke, S. Arbeiter, 
Wilhelm Prodehl, ©. Aufſeher Paul Schikorski, S. Zimmer⸗ 
mann Friedrich Boldt, T. Arbeiter Anton Likierski. T. Ar⸗ 
beiter Franz Schmidt, S. Arbeiter Guſtav Aleinhals S. Ar⸗ 
beiter Paul Schroeder, T. Hilfsheizer Max Miſchon, S. Haus⸗ 
beſitzer Rudolf Kreſin, S. Arbeiter Bernhard Reiter, S. Ar⸗ 
beiter Jakob Paruſel, S. Stellmacher Peter Marquardt, T. 
Stellmacher Bernhard Sawatzki, S. Tiſchler Johann Adam, ©, 
Maurer Thomas Laskowski, T. Sattler Friedrich Kleinſchmidt, 
S. Schuhmacher Karl Miſchke, S. Arbeiter Hermann Konopatzki. 
T. 3 uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Paul Czichoratzki, 43 J. 6 M. Louiſe Hoff⸗ 
mann geb. Fuchs, 70¾ J. Hellmuth Rathke, 8 J. 8 M. Ottilie 
Schroeder, geb. Karaſch 78 J. Willy Neß, 15 T. Anna Kra⸗ 
gewski, 3534 3. Drei weibliche und eine männliche Todtgeburt. 
...... ͤ ˙ AA . IT 

— „Germania“, Lebensverſicherungs Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Stettin. Ende Oktober 1895 blieben verſichert 
181721 Perſonen mit 518665875 Mk. Kapital und 1975788 Mk. 
Jahresrente. In den Monaten vom 1. Januar bis Ende Oktober 
lagen zur Erledigung 10590 Anträge mit 41729602 Mk. Seit 
dem Beſtehen der „Germaia“ (1857) wurden für fällig gewordene 
Verſicherungsbeträge 155 Millionen Mark ausgezahlt und ſeit 1871 
den mit Gewinnantheil Verſicherten 32437 746 Mk. als Dividende 
überwieſen. Die nach Dividendenplan B Verſicherten erhielten 
bisher eine mit jedem Jahre um 3% der vollen Jahresprämie 
ſteigende Dividende — im Jahre 1895 bis zu 45% der 
vollen Jahresprämie und 1896 werden ihnen bis zu 48% der 
vollen Jahresprämie als Dividende zufließen. Die „Germania“ 
hat für dieſe Abtheilung einen beſonderen Dividenden-Reſervefonds 
gebildet, der Ende 1894 die Höhe von 10019051 Mk. erreichte 
und lediglich dazu dient, den nach Plan B Verſicherten auch für 
die Zukunft eine gleichmäßig ſteigende Dividende zu gewähs 
leiſten. 


| Inter ke: Speäsicmaren behaupte 
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Gebrannter Java-Kafiee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und fein- 
schmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begründet in der 
stets gleichmässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma 

r „und seiner hohen Ergiebigkeit, 
Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäftew dez (snsumibranche,) 


ta 


.. 


Maison de santé 


Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 


Allgemeines 


Privatkrankenhaus 
mit getrennten Abtheilungen: 
I) Für körperlich Kranke 
sowie für Alkoholisten und 
Morphinisten. 

10 Für Nervenkranke 
Elektrotherapie, elektrische 
Bäder, Massage). 

III) Für Gemüthskranke 
(acuts und chronische). 
Gesuche um Aufnahme sowie 
um Prospecte sind zu richten 

an das 15565] 

Bureau der Maison de santé 
Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


Brunnenbau 
Tiefbohrungen 
Waſſerleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter BE 


Dt. Eylau. 8 
Beſte Referenzen. mEß 


N 


"Sartaub-Bühlenwalgen 5 


E 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Nühlenwalzen 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, draudenz 
[6731 Maschinenfabrik. 


Keine Spielerei! 


Kein Scherz! Kein Schwindel! 
ſondern die reinſte, hei 
Wahrheit. 
Einzig über jedes Lob erhaben iſt 
meine weltberühmte, echte 


Chicago⸗Hollektion, 


welche ich wegen Auflöſung meines 
Galanterie-Lagers für 


nur 5 Mk. ausverkaufe: 


x 7 


1 Die geſetzt geſchützte nur bei mir 
erhältlich echte prima Simili Tilber 
Anker⸗Remont.⸗Herren⸗Taſchen⸗ 
uhr fein guillochirt, elegant. Ziffer ⸗ 
blatt und echt vergoldete Zeiger, 

1 feine Gold imit. Uhrkette, F 

1 elegantes Berloque, 

2 Dounlé⸗ Manfhert..suöpfe mit 
Mechanik, geſetzlich neihügt. 

1 geuancd Zimmerthermometer, 

1 hochf Double Krav -Nadel, 

1 moderne Zigarren ⸗Spitze, 

1 praftifhed Federmeſſer, 

1 Pracht⸗Kintz mit im. Edelſte in. 


Alle 10 Sid. e“ M. 5 


Für den richtigen Gang der echten 
Simili Silber Uhr, welche nach der 
Normalzeit der königl. Sternwarte, 
die vertragsmäßig die permanente 
Ueberwachung m. Controluhr über⸗ 
nommen hat, regulirt iſt, lege ich 
jeder Sendung einen 3 jährig. ſchrift⸗ 
lichen Garantieſchein bei. 3 

Man beeile ſich, ſo ſchnell wie 
mögl. z. beſtell., ſolange d. Borrat 
reicht, denn ſo eine Beleg. kommt f 
nie wieder vor. Zu bez. geg. vor⸗ 
herige Einſend. des Betrag, oder 
Nachnahme von der Uhrenfabrik 

S. Kommen, ’ 
Sirlin 0, Schillingſtraße 12. 
Nicht Zuſagend. Betrag zurück. 

Maffenhafte Anerkennungsſchreiben 
über die Vorzüglichkeit meiner Uhr, 
liegen zur Jedermanıkr Einſicht bereit. 


Violinen, Zithern, alle 
Blas- u. Schlaginſtrum. ze. 
direkt a. erſt. Hand. Zug⸗ 
harmonikas, 35 cm gr., 10 
Taſt., off. Klav., Zth., Doppel⸗ 
balg m. Metallſchutzecken, koſt. 
mit Schule u. Verb. 2⸗chörig 
5 Mk., 3⸗chörig 7 Mk. [1079] 

Herm. Oscar Otto, 

Markneutirchen i. S. 


Hauptpreisliſte umſonſt u. frei. 


„Marienquelle” 


vorzügliches Tafelgetränt, 
rämiirt auf d. Königsberger Gewerbe- 
usstellung, giebt auch an Private ihre 
abrifate an Sauerbrunnen und 


90 


ei 


auſelimonaden in Kiſten von 25, 
50 und 100 Fl. ab. 


140501 


billigſte direkte Bezugs⸗ 

Denkbar quelle f. ſolide tadelloſe 
Schußwaffen aller Art. Man verlange, 
unt. Angabe dieſer Zeitung, reich illuſtr. 
Kataloge, mit feinſten Referenzen, grat. 
u. frfo, a. d. Gewehr⸗Fabrik von [3397 
H. Burgsmüller, Kreiensen (Harz) 


öffentliche 


man entweder 


2 
Nr. 1. 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


5 Berlin, Unter den Linden 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 


u zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 


de. Geſellſchaft gewährt 


Winter⸗ 


u. Sommer⸗-⸗Kur. 


Nur für 25 Gäſte. 


Proſpekte durch Dr. Weicker. 


Ude Minerva 


andesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige ot 

ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne, auf — Aller 1 

wie kleine Beſizungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle | 

nt der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an bie 

1 en nicht zu zahlen 75 gr x 
oſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der eantragten Dahrlehns x 

mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. e ee 


Dr. Weicker’s Lungenheilansialt 


Görbersdorf Schles. win u 


Liege-Terrain-urim eigenen Bergwald. 
Haut» und Körperpflege durch 91537 
519: 


Kurgemäße Diät. Anleitung zur 


34. 
455 000 000 Mark. 


An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
Die Direktion. 


enleidende zur ieniſchen 
Lebensweise 9 t 
Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 


Perſonal. 

Ane: t 5g 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 
einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


Unter den Linden 682 BERLIN W. Unter den Linden 683 


Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


Gästen angenehmes Wohnen wie in eigener 
Häuslichkeit bei billigsten Preisen. a 1 * 


Große Berliner Shneider- Akademie grabner Kuhn 


Rothes Schloß nur Nr. 1 


Berlin C., 


W. Behrens. 


Seit 1880 in denſelben Räumen. Größte und beſuchteſte Fachſchule, ga⸗ 


amenſchneiderei. 
1220 


rantirt gründlichſte theoretiſche und beſonders praktiſche Ausbildung in der 
Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis 
Proſpekte gratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
Nan a genau unfere Firma und Hauseingang: nur 


Die Direktion. 


AU-GESCHÄFT)| 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Grandenz. 


ernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


zu Fabrikpreiſen. Stolorierte 


{Erste Cottbuser Anminster Teppich-Fabrik 


Schmidt & Oo., Cottbus 6 
| Wir verfenden Teppiche und Bettvorleger nur eigenes Fabrikat in 
den prachtvollſten Farbenſtellungen ‚und neueſten Muſtern direkt an Private 
Zeichnungen ſt 6 


re 


ehen franko zu Dienſten. 


Rothe 


Haupt- 
gewinne 


Berliner 


eu Loose 


100000, 50000, 25000 .... 


Originalloose & 3,30. M. incl. Reichsstempel. 
Porto und Liste 30 Pt. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft 


Berlin W., Oberwallstr. 16a. 


[1081] 


Ser. 


„Rheingold” 
„ Aaiser-Marke” 


Durch den Weinhandel käuflich. 


Offerire 


dopp. gereinigte 


ſüſſge Kohlensaure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Eylau, 


Bahn ab 


Hugo Nieckau, Dt. 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


hier. 


eine wirklich gediegene, 
hochfeine 


Konzert-Zug-Harmonika 


mit feinem Nickelbeſchlag, pracht⸗ 
voller Nickelklaviatur, 10 Taſten, 
2Bäſſen, 2 Regiſtern, 2 Zubaltern, 
Haltigem3fachem Balg m. 2 Mittel⸗ 


rahmen, 


daher weit ausziehbar, 


mit Nickelbalgſchonern, Größe 340m. 
In der Thattein herrl. Inſtrument 
mit großartigem Orgelton. Ver⸗ 
ſandt gegen No*r, (Borto 80 11 

14 . 


Verpack. frei Schu e zum S 
unterricht umſonſt. Garantie Zu⸗ 


rückn e. 6715 
F. V 
Spezi at: Harmonikas. 


export nach allen Ländern. 


C] 


Knß p, Hohenlimburg. 


Für Herren! 


2 Li} 
Nu Salitär 
D. R. G. M. 
Kein Herr ſollte verabſäumen, ſich 


den praktiſchen, echt vergoldeten, mitPerl⸗ 
mutter verſehenen Salitär⸗Schlips⸗ 
knopf kommen zu laſſen, welcher das 
läſtige Rutſchen des Schlipſes nach 
jeder Richtung hin verhindert. Salitär 
iſt gegen Einſendung von 50 Pf., auch 
in Briefmarken, vom Fabrikanten 
H. Kausch. Dresden, Holbein⸗ 
ſtraße 72, zu beziehen. 
franko, zu jedem Schlivs paſſend. [5129] 


Berliner 


Rothe = Kreuz 


Lotterie-Loose 
30 Pf. Reichsſt I 
3 Mark 20 55 Porto 2 


Haupt⸗ 


wn 100,000 Mark 


baar ohne Abzug. [8874] 


Oscar Böttger, 


O Marienwerder Wpr. 3 


Schnitzel 


& Ztr. 13 Pf., fr. Fabrik Schwetz, hat 
abzugeben 
1871414 Dom. Ribenz bei Culm. 


eine 


Billigſte Preiſe. 


| chinen 


N bewährteſter Konſtruktion, mit den 


neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide 
liefernd, 16772 


Lakamabnlen 


in allen Größen, mit 
ausziehb. Röhren⸗ 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 
ingem Brennmat.⸗ 
u. Waſſerverbrau 
unübertroff., empf. 


C. Jaehne & Sohn, Landsberg l. W. 


Günſtigſte Zahlungs⸗ Bedingungen. 


. 


2 5 ** 3 > SE > 

Feiner CGrogg-Rum 
kräftiger Iamaica-Berjchnitt, 
allend billig, nur en gros, bei 
3. Sackur, Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ a 3 Tir. 5 ME, 
frauko gegen Nachnahme. 7532 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 2½ 


Meter desgl. zum Paletot f.? Mark. 

Ia Anzug u. Hofenftoffe äußerſt 
billig, berſendet frco. gegen Nach 
natine J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Miufier 
franco zu Dienſten. 


bew Erf. gar.! Gr. Flac. A Mk.2. — vers. 
H Gutbier's Kosm. Offizin, Berlin SW. 46. 


> 5 
6 Mark france. 


1% 


787 0711878 
= - = er : 5 
vorzüglich u. preis w. Franko-Zusend 
anch aut Probe. Theilzahlg. Katalol. 


rratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil. 
Bianof.-Fabr.Casper,BerlinW Li tr.1. 


Zur gefäll. Beachtung! 

Die von mir annoncirten Ühren 
werden alle in meiner Werkſtätte genau 
und gewiſſenhaft regulirt, was bei den 
annoncirenden Zwiſchenhändlern abſolut 
nicht der Fall iſt. 


Silher-Ramonteir-Taschen-Uhr 


garantirt echt Silber 800/1000 mit 


— 2 


Neu!! deutſchem Reichsſtempel verſehen, mit 
— en Ankerwerk, 15 Rubis und drei 


chweren, reich dekorirten Silberdeckeln, 

Goldzeiger. Für richtigen Gang drei 

Jahre garantirt, auerkaunt beſte Uhr; 

früher 30 Mk., jetzt nur 

Mk. 16, ſage ſechszehn Mark. 
Hierzu paſſende echte Silberkette 4,50. 


Mk. 9. Rr 


Eine Doppelmantel-Nidel- 
deckel, pünktlich regulirtes Werk, nur 


Nemontoir⸗Uhr mitSprung- 


3 Stück 1 Mk.] Mk. 9 


Mk 10 Eine Goldine drei Mäntel⸗ 
„10. Remontoir⸗Uhr; vonechtem 
Gold kaumzu unterſcheiden, reich gravirt 
und pünktlich regulirt, nur Mark 10. 
Goldin⸗Ketten pro Stück Mk. 1,50. 


Mk 12 50 Eine echte Silber ⸗Re⸗ 
„I. J. montoir⸗ Uhr, 8001000, 
geſtemvelt, mit Goldränder, feinſt gra⸗ 
virtes Gehäuſe, genau regulirt, nur 12.50. 
Mk 12 Eine echte Silber⸗Damen⸗ 
| „I. Remontoir⸗Uhr mit Gold» 
rand und feinjtes Werk, doppelt gedeckt, 
Syringdegel. Mt i 4. 
Mk 22 Eine 14karät. gold. Damen⸗ 

. - Remontoir = Uhr, aller⸗ 
feinſtes Werk, doppelt gedeckt, Spring» 
deckel. Mark 27. 

Echte Silber⸗Damenketten, 
feinſt vergoldet, mit Anhängſel und 
Karabiner, nur Mark 4,50. 

Für richtigen Gang ſämmtlicher Uhren 
3 Jahre garantirt. Nichtkonvenirenden 
alles Betrag zurück, alſo Riſiko aus⸗ 
geſchloſſen, gegen Nachnahme von 


M. Winkler, München, 
Lindwurmſtraße 25/ D. 
BIRD FRI 


51 


beten Gennfwittel 


auf: bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma 2c, 


onig⸗Rettig⸗Drops, 
Spitzwegerich⸗Drops, 
Zwiebel⸗Drops 


find in Beuteln à 10 Pfg. nur echt zu 
haben bei 


J. Scharwenka, Culmſee, 

B. * Culmſee 

Kond. Gust. Nordwich, Culmſee, 
Ed. Bake, Cuim, 

A. Ulanowski, Culm, 
Cornel. Niemezyk, Cuſm, 
Jul. Benjamin, Culm, 

H. Lewy II, Euim, 

t ywinski, Grandenz, 
A. Makowski, Graudenz, 
H. Sieg, Graudenz, 

Edwin Nax, Grandenz. 
Alb. Block, Schwetz a. W., 
Aug. Knopf, Schwetz a. W., 
Gust. Hintz, Schwetz a. W. 
Carl Neumer Nach., Schönſee Wpr. 
Chr. Bischof, Briejen Wpr., 

A. Czechak, Briejen Wpr., 

M. Beilejewski, Briefen Wpr., 

V. Lehnert, Briejen Wpr. 


14475] 


. Grodzki, Strasburg pr, 
ondit. H. Müller, Strasburg Wpr., 
H. Hollatz, Strasburg Wpr. 
Rost, Lautenburg Wpr., 
Kurzinski, Lautenburg Wpr., 
Gustav Gestewitz Nachfolg., Carl 
Koberstein, Lautenburg Wpr., 
F. Tornow, Lantenburg pr. 
C. Rettkowski, Soldau Opr., 
Paul Mantel, Soldau Opr. 
Oscar Borkowitz, Soldau Dpr., 
Oscar Farchmin, Soldan Opr. 
Markus Hirsch, Neumark Wpr., 
Emil Kaeker, Neumark Wpr., 
Gustav Pielenz, Neumark Wpr. 
Eugen Art, Rieſenburg Wyr. 
E. Nickel, Freyſtadt Wpr. 
H. von Hülsen Nachf., W. 
Biſchofswerdee Wpr., 
C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr., 
G. Fick, Biſchofeswerder Wpr., 
Joh. Peschlack, Biſchofswerder, 


L. 
K 
E 
J 
A 


Loesdau, 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 
Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & Co- 


Berlin. Schiffbauerdamm 3. 


Oumaun 
® di 


Nd 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin Sw. 19. Jerusalemerstr.ld 


Viel besser als Putzpomade 
Globus Putz-Extract 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


“a a ge * 
Jeder Verſuch 14. en 
dauernder Seuntzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 

Erhältlich in Doſen & 10 und 25 Pf. 
in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen», Kolonial-, Seifen-, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäften. 151491 

FRESSEN n a 
[Georg Schuster, 
S Yarkneukircheni.8. 
Musikinstrumenten-, 
Saiten - Manufactur 

und Versand. 
Illustr. Preislisten um- 
sonst und portofrei, 


177 


—„„——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——T EETE 
6 
„Ichmanengänſefedern“. 
855 Wirklich gute friſche Waare Nur 
kleine Fed. mit a. Daunen, Pfd. 2 ME, 
Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. Jeder Ver⸗ 
ſuch regt zu weiterem Kaufe an. 
Zander, Lehr., Neurüdnitz⸗Altreet. 


wel 
wel 
in $ 
des 
ſcha 
eini 
fon 
4 
8 
Sc 


im 
brei 


Ulmer d Kaun, Norn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung, Damplsägewerk & Baugeschäft 
5 


Bautischlerei mit Dampfbetrie 

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschrilienem Baukelz, Mauwerlatien 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbreitern, Scharten, 
Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesüumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundhelz 
etc. pp: Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehileisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 

Palent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


nittel Königsberger Haschinenfabrik Act.-Gesellsch. 


Se v. in Königsberg 1 Pr. Unterfaberberg 28-30 
. ke = eniprie ich zur 
a Ausführung completter Mahl⸗ 

um Schneipenüblen⸗Anlagen, 
= ſopie zur Lieferung von 

; Milerei⸗Naſchinen aller Art, 

„ Sägegatiern u. |. u. 
K Dumppoſilcn, Fincglinder⸗ und ber 
0 anhand Maschinen, Dampf⸗Keſſel aller Art. 

| Turbinen ventilirt für Stanmafler (D. RP. Nr. 10661.) 
ve Wpr. 
or. Nach wie vor 
pr. 
10. pr., al. 
a. > Tr ER 
Wpr., K < x 
art — mark j 1 
ve | ist RT die 
Dpr., 
pr. 
88 
— ee 1876 von uns erfundene und in allen gaelitbeilen ri 
Universal-Metall-Putzpomade 
Wpr., * welche wir aus den feinſten Rohſtoffen in rother u weißer Farbe herſtellen 
Sn das allerbeste 
K einzig zweckentſprechende 


Metall- Putzmittel. 


Alle ähnlichen Erzeugnisse 


welchen Namen und welche Farbe fie auch haben mögen, 


sind 
in Rückſicht auf ihre Beſtandtheile nicht neue Erfindungen, ſondern 


Nachahmungen 


des unſrigen und erreichen nicht annähernd die hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften desſelben. ? 

Die Bezeichnung „geſetzlich geſchützt“ auf den Doſen und in Inſeraten 
einiger Konkurrenten veranlaßt uns, zu erklären, daß nicht das Fabrikat, 
ſondern der neue Name desſelben geſetzlich geſchützt iſt. 

a Um nun nicht minderwerthige oder werthloſe 


ugnisse 
nco. 


* Ce: 


rdamm 3. 


Nachahmungen zu erhalten, wolle man beim 


Sa Bo Einkauf auf unſere Firma und Schutzmarke 
5 genan achten! 
7 =» Adalbert Vogt & Co., 
Ger Berlin-Friedrichsberg. 
Ben Aelteste u. grösste Putzpomade-Fabrik. 
fmann, 
erstr.id 5 
em = B. Kuttner, Thorn Unübertroffen 
omade 2 Wurſtfabrik. als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Der Verſandt von Kochwurſt hat] Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 
ö begonnen und le das 9 d mit in Toilette- . 
act K. 0 80. Ferner Ufferire: a Lanolin -Cream- Lanolin 
Leipzig. Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
Feinſte Würſtel (Thorner Nur icht ni ge, teme 
3 Spezialität) „ „ 10 f l dd a He, | Piringe 
Bänſebrüſte, geräuchert „ „ 1,80 Erg —— 
Feinfte ſchleſ. Maſtgänſe „ „ 0,80 Zu haben in 
Verſandt von garantirt reinem „ I Blechdoſen 
Gänſefett. Sämmtliche Wurſtſorten . à 60, 20 u. 
und Aufſchnitte ſtets in friſcher [ 40 Pfg. 10 Pf. 
Waare vorräthig. In Grandenz in der Schwanen⸗ 


Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apvyth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 19. In Mohrnu⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adelph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 


Waſſermaugel. 
Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 


kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſ'ſche Lolomo⸗ 


n mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ > 5 
sg. renfeſſeln. Dieſelben find von Segen 8 Batter pot * 
2 ahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ In Sol dau in d. Apotheke v. Otto 
eifen. amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ Görs. In Rehden in der Apoth. v. F 
ind 25 Pf. afteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ Crygan, i. Freyſtadt Wp. b. C. Lange. 
enntlichen kannt und in Größen von 4 bis od. . a ment Ne 
Kurz⸗ und 120 Pferdekraft ſtets vorrg 80 haupt. Weſtyr. In S wet n Pe 
[5149] oder im Ban bei [9186 d. Apoth. v. Dr. I. Rostoski u. in der 
5 Wolf. Drogerie v. Bruno Boldt. In Culm⸗ 
N ie e eee ſee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 
f 2 
Mene Fänſeſchern Corfarenn. 
öbere, 50 Pfg. per Pfund, Gänſe Corſſtren u.Corfmul 
chlachtfedern, wie dieſelben vonder Gans f 
Ines mit allen Daunen, 15 1,40 1 
ern 3 t. Gänſehalbdaunen Pfd. 2 Mt. 
Nur Prima Auslteſe Pfd. 2,50 ME. ver⸗ 
Base Mk. endet gegen Nachn. von 9 Bid. an. 
13 Ber ichtgef. nehme bereitwilligſt zurück. 
Jeder Berthold Köckeritz, 
8 l Grube, Poſt Neutrebbin i. Oderbruch 


x 


| 


— a 
Berliner 


Kunfi 


Rothe # Geld-Loiterie 


16,870 Gewinne zusammen Mk. 575.000 


Hauptgewinn Mk. 100,000 


nur paare Geldgewinne. Ziehung am 9.—14. Dezember 1895. 
Original-Loose à Mk. 3,30 incl. Reichsstempel, Porto und Liste 20 Pf. 


Ei Friedrich Starck, Neustretitz. 


Versuch ohne Risiko! 


Garantie Zurücknahme. 


Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
Rud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


I Jahre 94 3535000 Stück Havanillos versandt. 
500 Stuck nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachn. franco. 


Berliner Rome == Lotterie. 


ehung vom 9. bis 14. Dezember im Saale der Königlich Preuss. Lotterie. 
Im Ganzen 16870 baare Geldgewinne mit 


Einer halben Million 


2 und 75000 Mk. e f 
Originalloose 43 k. 30 Pi. les zwsehaft Mk. 830 por Loos. 
M. E raenkel Jr., e 30. 
Das @esündeste und 

Bewährteste 


aller 
BEKLEIDUNGS-SYSTEME 


22 G 12 55 | 


NORMAL-UNTERKLEIDUNG 


9 7 


Nur echt mit dieser Schutz- Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.BENGER SGHNE 
"STUTTGART: 
Depöts in allen grösseren Städten. 


Gelegenheitskäufe 


in schwarzen und färbigen 


Costü 722 

E f «di O ERz geeignet | big = 
ur: 1 

8 d 0 Ne m Handarbeiten = 


zum Preise v: 2 Mark p. Meter u. höher ompfiehlt 


das Erste Münchener Seiden-Waaren-Versandhaus 


G.Neustätter, 


kgl. bayer, Hoflieferant, 
München, Rindormarkt 23. 


Muster gratis u, franco, 
Sendungen 


über 20 Mul franco. 


Na 2 Zieh - Harmonika 
1 rit groß u. ſtaxt geb., kraft. 
i. Tön. Sämmtl. mit 
Met 
gebe in Wagenladungen von 5000 Liter 
an größere Abnehmer billigſt ab. 


” 90 „ 1 2 n 

19 „ 92 Prächt⸗Inſtr.4 „, „ 

Direkter Bezug aller Muſikinſtrumente v. 
Max Meinel, Klingenthal i. Sachs., 

Kreuzſtr. 97. [8553] Umtauſch geſtattet. 


die weltibefannie ug 


Bettfedern-Fabrik 


oke Kreuz- 


(unter amtlichem Preise) 


S Portou. Liste 20 Pf. extra.] 7 — rt ste u 

3 — — 7 verſende⸗ gegen 9 achnahm (nicht unter — 
=; Ziehung 9.—14. Dezember — garant. neue vorzigl. füllende Vettfedern, 
— — d. Pfd 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. N. 1,25 


Haupt 100,000 Mx. 


es — Y. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
E ſpaar ohne Abzug. |S vorzügliche Daunen, d. fd. M. 2.85. 


on dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 


Bervadung wird nicht bored net. 


U Kuriofitäten Cervela twurſt 


2c. Illuſtr. Prachtkatalog als Brief ſammt in feinſter, friſcher Waare, er und 
ſtarkem ger oder 50 prachtv. ſchnitthaltend, offerirt p. Pfd. 1 
otogr. Muſter inkl. Kataloge 1 Mk. die Wurſtfabrik [ 
Big. (Briefm) J. Gerö, 
ndlung, Budapeſt. 


G. Prerauer & Co., 
L Berlin W., Leipzigerstr. 30. 


8678 
W. Noak, Tremeſſen. 


uch⸗ und 
184161 


981 


eee 


2 Erſcheint nur diesmal 
5 Von einer Lieferung 2 
BER zurückgebliebene 

2 2000 Stück ſogenannte: ; 
f Armee 3 
? . 


Fund 
Pferde⸗Decken 
werden wegen verwebter, (nicht 
ganz jauber) ausgeführter Bordüre 
2 zum ſpottbilligen Preiſe von 
2 Mk. 4,25 per Stück direkt an 
3 Landwirthe ausverkauft. 

Dieſe dicken — unver- 

+ wüstlichen — Decken ſind 
z warm wie ein Pelz, ca. 

150x180 cm groß (alſo beinahe 
2 das ganze Pferd dedeckend), dun⸗ 

kelbrann mit benähten Rändern 
2 und 3 breiten Streifen (Bordüre) 
L berieben. 

Kl. Poſten 

engl. Sport⸗ 
Pferde⸗ Decken 

goldgelb und erbsgelb, Größe 
ca. 1604205 — benäht mit 
prachtvollen 4 breiten Streifen 
$ verſehen, offerire wegen ganz ge⸗ 
+ ringem (nur vom Fachmann merk⸗ 
2 barem) Webefehler à Mk. 6,25 
L per Stück, ſonſt Mk. 15.—. 
3 Deutlich geſchriebene Beſtellungen 

welche nur gegen Vorherſendung 
+ oder Nachnahme des Betrages 
2 ausgeführt werden, an den General⸗ 
en erhaltenen Betrag zurück⸗ 

zuſenden. [5593] 


Vertreter der 
0090690205000 600 40000. 


„Vereinigten Wollwaaren-Fabriken“ 
Selbſtfahrer 


G. Schubert, Berlin W., 
hochelegant. Pferd und Geſchirr, 


5 


999260990 


9099999 + 
9090999099006 


Leipzigerſtraße 115. 
NB. Für nicht Zu⸗ 
agendes verpflichte ich mich, 


s eeeseeeeeesesee 


| 


1 Gewehr, 1 Leonb., groß. Hund, 
treu und ſtubenr. 8735 


ellen bei Mewe. 


DNN 


Gummi 
deutsch, englisch u. französisch. 
Malthus-Spezialist. 
Illustr. Broschüre gratis und franko 
Reinhold Klinger, hygien. Depot, 
Berlin C. 2, Kaiser Wilhelm-Str. 6. 


Gummi-Artikel N 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. E 
Illustr. Preisliste grat. u. diseret d. 
W. Mähler, Leipzig 42 
[3099] Gr. ill. Preisliste über 
sämmtliche Gummiwaaren. 
J. Kantorowiez, Berlin C. 
Rosenthalerstr. 72 a. 


ae 
Was ist Kefyr? 
Interessante Broschüre versendet 
umsonst 
Erste Kaukasische Kefyranstalt 
Breslau, Zwingerstr. 22. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verjendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver 
gütet werden,die Chirurgiſchecßummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzeuſtr. 42. 1889 


ummi.- 
artikel h, eh 


5 z vers. i. Couv. o. Firma 
Versandh us J. Kessler 
Berlin, Hackescher Fre- 
Preisliste gratis u. fran kg. 


echt 


. 7 35 11 * 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau,| „ 1 SH mi „a enkel 
{ i i i Aſt., 30 einſte; reis 
3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 10 70 : - 6.75. ' Ful, e 
10 3 ” Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


eslähle Seen. und 
. System 


Freie Zusendung“unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt! 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. 
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A. Lohrke, Mfhinrifibtik 


2 

Culmſee Weftpr. : 
empfiehlt auf Lohndruſch 3 

4 

2 
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Pätrol-Locomobila 


der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Beste Maschine für landwirthschaftliche Betriebe — Dresch- 
maschinen — Schrotmühlen etc. — für Entwässerungs- und 
Pumpen-Anlagen — Aufzüge bei Bauten — als Revervekraft 
für Dampf-, Wasser- und Windmühlen etc. etc. 
Ohne Umänderung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Die Deuter Petrol-Locomobile hat vor der Dampf. Locomobile 
folgende Vorzüge: 
Geringes dewicht. Schnelle Betriebshereitschaft. Geringster 
Wesserverbrauch. Fast keine Bedienung. Geringe Betriebs- 
kosten. Kein Brennstoffvsrbrauch bei Betriebspausen, Keine 
Feuersgefahr durch Funken. 
Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädt. Graben No. 44. 
Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 
: „ 
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Jacobsohn, Berlin, Preuzlauerſtr. 45 
Nähmaſchinenfabrik, 


liefert die neuesten Familien-Nähmaschinen 
mit elegantem Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten 


8 zu 
50 Mark ng 

mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie. 
Tauſende meiner Maſchinen ſprechen in ganz Deutſchland, 
für meinen Erfolg. Alle Syſteme Schuhmacher-, Schneider⸗ 
maſchinen, insbeſondere Ringſchifſchen, ſowie Waſch⸗ und: 
Wringmaſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und! 
Anerkennungen gratis und franko. Maſchinen, die nicht 
gefallen nehme auf meine Koſten zurück. Bei Einſendung 
dieſer Annonce vergüte ich 3 pet. Rabatt. [7348] | 


Die Fabrik franzöſiſcher Mühliteine 


Robert Schneider 


Dt. Eylau Weſtpr. 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühleuſteine, 
Gufitahl: und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 


die Original Amerikan. Kleedreſch⸗Apparate mit doppelter Reinigung: 


„Victor“, Monitor jur.“ u. „Nestor“, 


zu günſtigen Bedingungen mit auch ohne Lokomobile. [8923] 
0999224 2n00300090020092000092009000600990 
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Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


Königl. Lotterie - Einnehmer, 
Schitrelbein. 
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| 
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Jiegtlei⸗Einrichtungen, 
ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als 
langjährige Spezialität in neueſter, 
anerkannt muſter hafter Konſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit zu 
denkbar billigſten Preiſen 

Emil Streblow. 
ſengießerei u. Maſchinenfabrit, 
in Sommerfeld, Bez. Frankf. a. O. 
Proſp. u.hervorrag. Anerkenngn. z. Dienſt. 


4 42.000 Motoren mit mehr als 180 000 Pferdekräften in Betrieb. 
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Heinrich Weißenberg | 
Berlin N.O., Landsbergerſtraße 39 
verſendet zollſre bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum gremmtirt neuer, doppell⸗ 
gereinigter, füllkräftiger Bettfedern das Blume | 
50 Pf. und 85 Pf., Dalb: Daunen das Pfund 
Ak. 1,25 und 1,60, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mk. 1,75, weiß. böhm. Rupf | 
das fund Mk. 2 und me 2,50, und echt 
chineſiſche Mandarinen: Ganz: Daunen 
das furd Mt. 2,86. 
Von dieſ. Daunen ind s Pfd. 3. groß. 
Dberbett,1Pfd. z. groß Kiſſ. völl.auskeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 


= Viele Anerkennungsſchreiben = 


5 ind di 
Schweizer Uhren „u... 
haben Weltruf. Illustrirter Katalog 
gratis. Aufträge porto- und zollfrel. 

Wiederverkäufern Rabatt! 
Silber-Remir., Goldrand, Mk. 13,00 
Silber-Remtr., extrafein, „ 15,00 
Silber-Anker, 15 Rubis, „ 16,00 
Silber-Anker, hochfein, „ 20,00 
Silb. Damen-Remtr., 10 Rub., „ 12,00 


Frappanter Erfolg bei 
aufgesprunger, rauher u. 
rissiger Haut, Hautjucken 
und the. 


Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, de & 
Haut sammtweich u. jugend- 
fisch. — Alle Damen, die titg- 
lich Creme Iris gebrauchen, 
muchen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Tointe, 5 

Man überzeuge sich durch 
dio Anwendung davon, Y 

Preis Mk. 1.50. IEnorm ausgiebig, Monate zureichend, 5 

daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so BE 
1 geringem Preise erhältlich. ER. 

Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien P& 
oder direct von 5 

Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


n 


iter goldene lee x 2400 42721 Vollständig Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
ar. goldene Remtr. % 286, ig om inn eee ö 
Gotil. Hoffmann St. Gallen. Sehmeidemühlen-Rinrichtungen — 


„brosse silberne Benkmünze" 

der Deutschen lendwirtnschafts esellschaft. 

5; ON 
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e Walzengatter, Horizontalgatter 
Kreissägen, Pendelsägen 
etc. bauen als Specialität 


Karl Roensch& Ce. 


Junker & Ruh-Ofen 


1 50 tfe % a © Maschinenfabrik u. Eisengiessere || 3 die beliebtesten Dauerbrenner 

a un 75 : ALLENSTEIN. _ mit Mica-Fenstern von 

1 | sun Junker & Ruh 
Eile TEN] VEN 5 ax in Karlsruhe (Baden). 


rat; 117 | 


Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh-Öfer, 
‚Ale, eg e 


gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nac! 
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin, 
dass der Füllschacht. getrennt vom Feuerkorb ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrs 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auck 


m 


egulierbarkeit. Wärme-Cirenlation 


TonermmaA WAT SDLSNSP2Q ITS 


£ ey AST der ausserordentlich sparsame Materialver- 
? AT > = brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
3 . —e— =! Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 
5 1 = Foriwährend neue, geschmackvolle Modelle. 
1 OSTERO E& ALL E NST E. | N ’ Über 65.000 Stück im Gebrauch. 


Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisss 


Allein-Verkauf: 


Jacob Rau m. Otto Höltzel, 


GRAUDENZ. 


Dampf-Dreschmaschinen 


Jnowrazlaw, mit 


PROVINZ POSEN. 


"Rothe Kreuz-Loose 


Ziehung vom 9. bis 14. Dezember 1895 
Looſe a Mk. 3,30 a 
Incl. Porto für Autendung, Mk. 3,40 
find bei mir zu haben. Beträge per]? 
Poſtanweiſung erbeten. [8243] 
M. Goldstandt, Königl. Lotterie 
Einnehmer, Löbau Wpr. 


O. q. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 
empfichlt ihre anerkannt vorzüglichen |F 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- FF 
haltung und Dauerhafligkeit der Me- |; 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste 'Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 
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[7893] Das größte u 
„ älteſte Ziehharmo⸗ 
nika⸗Exporthaus 
707 von ; 
F. Jungeblodt, |} 
Balve i. W. 8 
verſ. per Nachı. für 
8 Ws nur 5 Mk. 
eine hochfeine, ſtark gebaute 
Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonita 
mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfalteuecken beichlag., 35 Ctm. groß. 
Daſſ. Inſtrument, 2 Bälge 4½ MK. 
Eine gute, ſtark gebaute, Zchörige Har⸗ 
monika koſtet Mk 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch⸗ 
feine mit 19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
Mk. 15,00 und 18,00 und höher. Große 
1 Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


ax Preunin 


Maler Graudenz 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur. | 
REIT ILIBEIIPSTEEIEUH BRPTISE Pr ET 


180 Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
u 5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 1 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der [7741 


>, Bergedorfer A Ia = Separator. 


8 . DE 5 
. Leiſtung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
5 1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 


Expansions-Hochüruck -Lokomobilen. F 
Göpel-Dreschmaschinen 


150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 
mit Spiral - Trommel. 


70 Ltr. Ale COS o11bri :Seyarator 170 
Vorzüge der Spiral-Dreschtrommel: 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt A Probe 20 Pf. 
Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
„ haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗ 
drusch und Erhaltung der Keimsähigkeit, 


Ber. Bromberg: 
Me” Ilusirirte Broschüre 7°" 


O. v. Meibom 
und Katalog über das Spiral-Dresch-System gratis und franko. 


EI “ N - = 
Ak 8 * =>: * 
ALERT Be ee F 


Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 43 pt. 


der duelle a r e Walter 
Monitor jr, M TELORN II 
neneften.vollkommenfte f Holzbearbeitungswer 5 


Lager von 


Klee⸗Oreſch⸗ . Euthällſungs⸗Apparat. erer, son seele soon sonen 
561 9 


ini d liefert fanbere Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
enden debatte Manre, — 14 2 und Latten. (972) 


r Alleinverkauf uu für Deutſchland durch 0 Gekehlte Fuftleiſten, Thürbefleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


= oe 2 2 1 b it 
Glogowski & ‚Sohn, Inowr aziaw . werden, . . 8 
enenfabrik ı 2 . ; : . 5 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Das Katzeufräulein. Raser verb. 
Novelle von W. Peters. 
unte man ſie allgemein in der kleinen Stadt, ob⸗ 
gleich ihr eigentlicher Name, Bertha Weber, nicht ſchwer 
u behalten war. Die Bezeichnung „Katzenfräulein“ war 
ihr geworden, als ſie ſich nach ihres Vaters Tode menſchen⸗ 
feindlicher denn je in ſich und ihrem Hauſe verſchloß und 
mit Niemand verkehrte, und Niemand um ſich du dete, als 
ihre beiden Katzen, häßliche, gelbgraue Thiere, die, ihre 
errin ausgenommen, mit der ganzen Schöpfung auf 
Kelegsſuß ſtauden. 2 
Man hatte dieſe Herrin nie I s ( 
hatte nie Veranlaſſung dazu gehabt. Viele erinnerten ſich 
von der Zeit her, wo ihr Vater, ein ehemaliger 
Beamter, ſich in dem Städtchen zur Ruhe ſetzte, ihrer 
noch ſehr wohl als eines unſchönen, finſteren, wort 
kargen Mädchens, an dem der alte Mann ſchwerlich Freude 
erlebte. Er hatte denn auch ſein Herz an ein anderes 
Samilienmitglied gehängt, an ſeinen Neffen, den er er⸗ 
chen ließ und dann zu einem Kaufmann in die Lehre 
that. Wilhelm war ganz das Gegentheil von der Kouſine, 
ein hübſcher, allezeit luſtiger, leichtlebiger Meuſch. Daher 
ſchlugen die Leute im Städtchen die Hände über dem Kopf 
zuſammen, als ſie erfuhren, daß der alte Weber ſeine 
Tochter mit dem Neffen verlobt hatte. Ein ungleicheres 
Brautpaar konnte man ſich nicht denken, man machte uns 
zählige Witze über ſie, alle auf Koſten der Braut; denn 
während man den hübſchen Jungen bedauerte, der ſich den 
Wlluſchen ſeines Pflegevaters fügte, lachte und höhnte man 
über Bertha, die nur ihres Geldes wegen genommen wurde. 
Der Bräutigam war wenigſtens ehrlich, er ſtellte ſich nicht 
zärtlich und kam nur äußerſt ſelten und für ganz kurze 
Zeit aus der Seeſtadt herüber, wo er bei einem Großhändler 
thätig war. Dann hieß es ung ehe er habe der Braut 
einen Abſagebrief geichrieben; und ehe die Leute noch auf⸗ 
gehört hatten, den wackeren jungen Mann zu loben, der 
ſich nicht für ſchuödes Geld verkauſen wollte, kam eine 
zweite Nachricht: Wilhelm hatte ſich, ohne irgend welchen 
schriftlichen oder mündlichen Abſchied von den Seinigen zu 
nehmen, aus der Handelsſtadt entfernt und war verſchwunden, 
Niemand wußte wohin. N 
Die Braut ertrug den Schlag mit Gleichmuth: fie war 
nach wie vor verdroſſen und mürriſch und nicht im geringſten 
verändert. Der alte Weber aber ſchien tief ins Herz ge⸗ 
troffen zu ſein; er hatte Niemand auf der Welt geliebt, 
als dieſen Neffen. Den Grund von Wilhelms Verſchwinden 
erfuhr man bald: er hatte fremde Gelder veruntreut und 
war durch die Flucht nur mit knapper Noth der Strafe 
entgangen. Lange hörte man nichts von ihm, bis endlich 
von ſicherer Seite die Nachricht von ſeinem Tode kam. 
Der alte Mann ſank unter dieſen wiederholten Schlägen 
ichtlich zuſammen. Einige Jahre nach der letzten Kunde 
ene er noch mühſam, häufig durch Krankheit gequält, 
ſein freudloſes Leben hin, dann ging er zur Ruhe. Alle 
Welt erinnerte ſich noch des Tages, wo er begraben wurde, 
und des Eindrucks, welchen Bertha damals machte. Sie, 
die Tochter, welche ihren letzten Angehörigen begrub, ſtand 
fluſter, ohne eine Thräne zu vergießen, an dem Grabe. 
Und das war noch nicht Alles: mit dem letzten Geleite, 
das ſie dem Vater gab, ſchien ſie mit ihm vollſtändig ab⸗ 
dec ehe zu haben, fie betrat den Kirchhof nicht mehr; 
der Todtengräber, der gegen eine Vergütung den Hügel in 
Ordnung hielt, war der Lie de der ſich dem Grabe des 
alten Mannes näherte. Die Tochter behſelt das Häuschen, 
das der Vater erſtanden hatte, und deſſen einſame Lage au 
dem einen Ende des Städtchens ihr zuſagte; ſie ſchloß ſich, 
wie geſagt von aller Welt ab und wurde das Katzen⸗ 
fräulein, das überflüſſigſte Weſen im ganzen Ort; deun 
Niemand fragte nach ihr, Niemand kümmerte ſich um ſie, 
ſie war ſchon bei Lebzeiten ſo gut wie todt und begraben. 
Da war es denn recht erſtaunlich, daß an einem Sommer— 
tage die Leute zu Zweien und zu Dreien in der Nähe des 
Hauſes ſtehen blieben, eifrig ſprachen und dabei häufig 
hinüberſahen. Und es geſchah etwas noch Erſtaunlicheres; 
der Pfarrer, der nach einem kläglich mißlungenen Verſuch, 
die Walſe nach dem Tode des Vaters zu tröſten, ihr Haus 
gleich allen anderen gemieden hatte, — der Pfarrer ging 
aranf zu und pochte kräftig an die Thür, da die Haus⸗ 
ande ſchon läugſt abgenommen war. Er mußte fein 
lopfen mehrmals wiederholen, bis das Katzenfräulein 
öffnete. Sie heftete ihre tiefliegenden grauen Augen, die 
das einzige Lebendige in dem fahlen, verwitterten Geſicht 
zu ſein ſchienen, mit einem keineswegs freundlichen Blick 
auf den Einlaß Begehrenden; als ſie jedoch ſah, daß es 
der Pfarrer war, machte ſie ihm einen ſteifen, altmodiſchen 
Knix und auf ſeine Anrede: „Ich habe Ihnen eine Mit⸗ 
theilung zu machen,“ forderte ſie ihn mit einer Handbe⸗ 


wegung auf, einzutreten. 

Das Zimmer, in welches ſie ihn führte, entbehrte jeden 
Behagens, es wahr kahl und unwohnlich, nur eben nicht 
unſauber. Das Fräulein rückte einen der ſchwarzen Roß⸗ 
haarſtühle für ihren Beſuch zurecht, jagte eine Katze von 
einem anderen, ſetzte ſich dem Pfarrer gegenüber und ſah 
ihn, die Hände auf ihrem verſchoſſenen, ſchwarzeu Kleide 
gekreuzt, ohne ſonderliche Spannung an. 

„Was ich Ihnen zu ſagen habe,“ begann dieſer, „wird 
Sie in Erſtaunen ſetzen. Geſtern Abend haben Leute, die 
noch ſpät nach der Stadt gefahren kamen, an der Land⸗ 
ſtraße einen ſchwerkranken Mann gefunden und in das 
Armenhaus gebracht, wo er heute früh geſtorben iſt. Ehe 
er ſtarb, hat er ſeinen Namen angegeben, und ſeine Papiere 
beſtätigen ſeine Ausſage. Er hieß Wilhelm Weber — es 
war Ihr Vetter.“ 

Einem zarter angelegten Geſchöpf gegenüber wäre der 
Pfarrer ſchonender vorgegangen; hier ſchien ihm jede der⸗ 
artige Rückſicht nicht von Nöthen. Er hatte ſich auch 
nur inſofern geirrt, als das Katzenfräulein die überenidienbe 
Nachricht noch kühler aufnahm, als er erwartet hatte. Nur 
die im Schooß verſchlungenen Finger zuckten ein wenig. 
Iſt er todt? Das iſt gut,“ ſagte ſie mit ihrer trockenen 
arten Stimme. 

Der Pfarrer ſah ſie groß an. „Ich habe mich hoffent⸗ 
lich deutlich ausgedrückt,“ ſagte er. „Ihr ehemaliger Ver⸗ 
lobter, der nach der Meinung Aller längſt geſtorben war, 


geliebt, denn man 
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iſt heute früh als ein ganz heruntergekommener, elender 
* ale J steh 
ie nickte. „ verſtehe ganz gut, Herr Pfarrer.“ 

„Und es überraſcht Sie icht Herr pf 

„Nein. Ich wußte, daß er noch lebte“, ſagte ſie kurz. 
Sie bewegte ein paar Mal die Lippen, daun ſagte ſie wie 
mit einem plötzlichen Entſchluß: „Darf ich Ihnen erzählen, 
wie es war? Jetzt, wo Beide todt ſind, habe ich nichts 
mehr zu verſchweigen.“ 

„Erzählen Sie.“ 

Sie ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. „Ich will 
es verſuchen“, fing ſie an. „Sie werden es nicht übel 
nehmen, wenn ich es ungeſchickt mache; ich u ſchon lange 
mit Keinem geſprochen als mit denen da“, ſie wies auf die 
Katzen. „Sie waren noch nicht hier, Herr Pfarrer, als der 
Vater mich mit Wilhelm verlobte, aber Sie haben davon 
gehört. Er that es, damit Jener das Geld ganz bekam, 
denn er konnte mich doch nicht enterben. Was für ein 
Brautpaar wir waren, auch das werden Sie wiſſen. Wie 
Tag und Nacht. Ich habe mir nie eingebildet, daß Wilhelm 
mich lieb hätte, aber ich meinte, er würde ſich au mich ge⸗ 
wöhnen; ich war damals jung und dumm, und was der 
Menſch ſich wünſcht, das glaubt er gern. Aber er hielt es 
nicht mit mir aus; das ſagten Alle, und ſie hatten Recht. 
Der Vater ſelber hätte es nicht ausgehalten, wenn er nicht 
del gebraucht hätte, der ſein Hausweſen in Ordnung 

ielt. 


Nun, daß Wilhelm mich ſitzen ließ, das war ſeine und 
meine Sache, damit hatte ich fertig zu werden, und es 
geſchah mir wohl recht. Aber daß er ſchlecht wurde und 
Schande über ſeinen und ſeines Vaters Namen brachte, das 
mag ihm der Himmel vergeben, ich kaun es nicht. Ich 
weiß, wie ſchwer der alte Mann alle die Jahre hindurch 
daran getragen hat, wie er ſich grämte und ſorgte, weil 
keine Nachricht kam, und wie er ſich doch immer vor einer 
Nachricht fürchtete, weil ſie ihm ſchwerlich etwas Gutes 
bringen konnte. — Dieſes alte Haus und ich, wir wiſſen, 
was für Kämpfe der Vater durchgemacht hat. Da war es 
für ihn eine Erleichterung, als wir aus ganz ſicherer Quelle, 
wie wir vermeinten, a daß Wilhelm geſtorben wäre. 
Nun brauchte er ſich nicht mehr mit Sorgen um den Jungen 
zu quälen, der ihm wie kein anderer Menſch ans Herz ge— 
wachſen war, und konnte ihn in Ruhe und Frieden betrauern.“ 

Das Katzenfräulein ſprach das Alles eintönig und ohne 
auſzuſehen, als leſe fie es aus den Falten ihres Kleides ab. 

„Es waren Jahre ſeitdem vergangen. Da, eines Abends 
ſpät im Winter, der Vater ſchlief ſchon und ich war in meiner 
Stube nach dem Hof hinaus. da klopfte es an mein Fenſter. Ich 
glaubte zuerſt, es mache ſich einer von den Jungen aus der 
Nachbarſchaft einen Scherz; aber es klopfte immer wieder, 
ganz eigen, fo leiſe und ängſtlich, und ich ging ans Fenſter 
und ſah eine dunkle Geſtalt, welche die Hände wie bittend 
aufhob. Ich ging hinaus — Herr Pfarrer, es war Wil⸗ 
helm! Aber wie!“ 

Sie ſchaute ihr Gegenüber mit angſtvollen Blicken an, 
als ſähe ſie jetzt noch, was ſie beſchrieb. „Alle Schlechtig⸗ 
keit, die er 8 und alle Noth, die er erlitten hatte, 
las ich von ſeinem Geſicht ab. Er klagte, daß er im 
tiefſten Elend ſich hierher geflüchtet hätte — ich hörte nicht 
viel auf ihn, ich dachte nur an den alten Mann hier 
drinnen, der ſo ruhig ſchlief, und der keine Stunde Schlaf 
mehr haben würde, wenn er das erfuhr, was ich wußte. 

Darum ſagte ich zu Wilhelm: „Ich will Dir geben, 
was ich kann; aber der Vater darf nicht wiſſen, daß Du 
noch am Leben biſt.“ 

Er lachte häßlich; das paßte ihm gerade. Er hätte 
gute, oder vielmehr ſchlimme Gründe ſich zu verſtecken, 
und ich mußte ihm theuer dafür bezahlen, daß er für den 
Vater todt blieb. Er kam von Zeit zu Zeit wieder, immer 
bei Nacht, und ich gab ihm, was ich irgend entbehren 
konnte. Leicht wurde mir das nicht; denn der Vater 
forderte Rechenſchaft über jeden Groſchen, der durch meine 
Hände ging. Aber die Sorge, woher ich das Geld für 
Wilhelm nehmen ſollte, war nicht halb ſo groß, als die 
ftete Angſt, der Vater könnte etwas von der Sache merken. 
Herr Pfarrer, als der alte Mann ſtarb. wurde es mir 
ordentlich frei ums Herz, als fiele ein Stein davon 
herunter. Nun hörte die Lüge und Verſtellung auf, zu der 
ich viel zu ungeſchickt war. Aber das Gefühl der Er⸗ 
leichterung hielt nicht vor. Noch vor dem Begräbniß ſagte 
ich mir: „Nun weiß er, wie Du ihn betrogen haſt.“ Und 
als der Sarg in das Grab geſenkt wurde, war es mir, 
als müßte er zu mir heraufrufen: „Lügnerin!“ Und ich 
habe nie wieder gewagt, an ſein Grab zu gehen, weil ich 
dachte, ich nähme ihm die Ruhe, und er würde die Todten⸗ 
hand herausſtrecken und mir drohen. Eutſchuldigen Sie, 
Herr Pfarrer, wenn man immer nur für ſich allein iſt, 
wird man der einfältigen Gedanken nicht Herr. Ich hatte 
ja Niemand, zu dem ich ſprechen konnte, ich mußte mich 
von Allen zurückhalten, was mir nicht ſchwer gemacht 
wurde, damit Niemand merkte, daß Wilhelm noch vor⸗ 
handen war. So habe ich mich zwiſchen dem Todten und 
dem Lebendigen gequält bis auf dieſe Stunde, und Sie 
werden nun begreifen, daß mich die Nachricht, daß dieſer 
endlich aus ſeinem armſeligen Leben voller Schande ge⸗ 
ſchieden iſt, nicht erſchüttern kann. Wenn ich nur wüßte, 
daß der Vater mir verzeihen kann, was ich in guter Ab⸗ 
ſicht an ihm begangen habe, ſo wäre ich ganz zufrieden. 
Das einzige Gute, was ich mir ſelber bis dahin nachſagen 
konnte, war, daß ich ihn nie belog, und er hat es ſicher 
auch geglaubt. Nun aber weiß er, daß ich ihn betrogen 
habe, wird er mir das vergeben?“ 

„Darüber beruhigen Sie ſich“, ſprach der Pfarrer, „die 
Todten ſehen klarer, als wir lebenden Menſchen. Glauben 
Sie mir, er hat Ihr Herz beſſer erkannt, als da er noch 


hier war.“ 
Sie ſah ihn groß an. „Ich danke Ihnen“, ſagte ſie 


in und 
„Ich 


können.“ 


lange dort. 
ſie den Kirchhof verließ, ging ſie immer no 
Grab. Aber ſie kam nicht lauge allein: nach einiger Zeit 
führte ſie auf dieſem Gange das kleine Mädchen mit ſich; 
und wieder einige Zeit ſpäter wurde es zur Regel, dan 
Gretchen, fo hieß das Kind, fie in ihr Haus begleitete un 

eine Stunde bei ihr blieb. Wie die Kleine, die ein gut⸗ 
müthiges, luſtiges Ding war, ſo zutraulich mit ihr verkehrte, 
näherten ſich ihr allmälig auch andere Kinder, wenn auch 
nur, um dem Katzenfräulein einen guten Tag zu bieten 
der immer freundlich erwidert wurde. 
und nach die Erwachſenen, denen der Pfarrer mit gutem 
Vorbedacht ſeine Mittheilungen gemacht hatte, zu der 
Anſicht, daß das Katzenfräulein eine Perſon wäre, mit der 
man wohl hier und da ein verſtändiges Wort reden könnte. 
Man gewöhnte ſich immer mehr, fie auch hinter ihrem 
Rücken bei ihrem eigentlichen Namen zu neunen; der Bei⸗ 
name verlor ſeine Bedeutung, als die beiden Katzen geſtorben 
waren und ohne Nachfolger blieben. 
das Hausäußere und innere ein freundliches, behagliches 
Ausſehen bekommen; die Leute ſprechen, ſie beabſichtige, 
das Kind ihres Vetters ganz bei ſich aufzunehmen, und 
Niemand findet das gewagt oder lächerlich. Gewiß weiß 
man es freilich nicht, und auch die Neugierigſten können 
ſich keinen Aufſchluß darüber verſchaffen; denn das ehe⸗ 
malige Katzenfräulein iſt immer noch unbeholfen und zurück⸗ 
haltend und ſpricht wenig, am wenigſten von ſich ſelber. 
Welche Pläne ſie aber auch für ihre und des Kindes Zus 
kunft haben möge, ihr ganzes Weſen und Gebahren beſagt 
deutlich, daß ſie mit Ruhe einem freundlichen Abſchluß ihres 
einſt jo düſtern Lebens eutgegenſieht. 


„So gehen wir zuſammen hin“, ſprach der geiſtliche 
Herr, und wenige Minuten darauf hatte der kleine Ort 
das nie geſehene Schauſpiel, daß der Pfarrer und das 
Katzenfräulein zuſammen durch die Straßen gingen. Beide 
ſahen ernſt und ſtill vor ſich hin; es wurde auf dem Wege 
kein Wort gewechſelt. 

Sie traten in das Armenhaus, der Pfarrer ging voran 
und öffnete eine Thür. 
dämpfter Stimme. In einer Kammer mit kahlen, weiß⸗ 
getünchten Wänden lag in einem ärmlichen Sarge der 
todte Mann. Das Haupthaar und der wirre Bart waren 
eisgrau, aber das abgezehrte Geſicht hatte 
der an eine viel frühere Zeit ſeines Lebens erinnern mochte. 

Das Katzenfräulein trat näher bis an des Fußende 
des Sarges, ſtreckte den Kopf vor, um den Todten an⸗ 
zuſehen, und brach in ein heftiges Weinen aus. So ge⸗ 
waltſam ſtürzten die Thränen hervor, daß es war, als 
hätte eine Fluth, die jahrelang durch einen Damm zurück⸗ 
perl war, ſich plötzlich Bahn gebrochen. 
0 er, der Pfarrer mußte ſie ſtützen. 
anke Ihnen“, ſagte ſie in ihrer kurzen Weiſe, 
als das Schluchzen nachließ. 
daß ich noch weinen kann; es hat mir wohl gethan.“ Dann 
ſah ſie wieder auf den Todten und ſagte weicher, als ſie 
bisher geſprochen hatte: 
ſehr lieb gehabt; ich hätte vielleicht eine gute Frau werden 


„Natürlich ſorge ich für das Begräbuiß“, fuhr fie nach 
einer Pauſe fort. 
aber nicht neben meinem Vater, meinen Sie das nicht auch?“ 

Der Pfarrer nickte; als ſie ſich jetzt anſchicken wollte, 
fortzugehen, hielt er ſie zurück. 
er langſam und jedes Wort betonend, „was i 
erſt hier ſagen wollte. 
Er kam mit einem Kinde, einem kleinen Mädchen. 
vermuthe, er hat es Ihrem Schutz übergeben wollen, da 
er wußte, daß er dem Tode nahe war. 
wir haben es 

Er führte das Katzenfräulein um den Sarg herum. In 
einem Winkel ſaß auf einem Schemelchen ein kleines 
Mädchen und ſchlief, den Kopf an die Wand gejtüst, 
ſchlief ſo feſt, daß alle Reden der Beiden es nicht geweckt 
hatten. Das vom Schlafe leicht geröthete Geſichtchen war 
hager, die Kleidung überaus dürftig. 

Das Katzenfräulein ſtand zuerſt unbeweglich. 
beugte ſie ſich über das Kind und ſtrich ihm mit einer 
unbeholfen täppiſchen Bewegung über die Haare. 
ein armes kleines Ding“, 
Pfarrer aufſah, als müßte ſie ſich entſchuldigen. 
ſchluckte ein paar Mal, als ſäße ihr ein Hinderniß in der 
Kehle, dann fing ſie ſtotternd an: 
gern gehabt um Wilhelms willen. 
Pfarrer, ich möchte in dieſem Stück wie en des Vaters 
Sie kennen ohne Zweife 
denen man das Kind unterbringen kann, und Sie werden 
mir behilflich ſein, nicht wahr?“ 

Als Wilhelm begraben wurde, gingen der Pfarrer und 
das Katzenfräulein hinter dem Sarge her und führten das 
Kind zwiſchen ſich. 
ging das Fräulein zu dem Grabe des Vaters und verweilte 
Sie kam von da an faſt täglich hin, und ehe 


Willen thun. 


hier.“ 


Sein Liebſtes hält! 


„Hier iſt es“, ſagte er mit ge⸗ 


einen Zug, 


Sie ſchwankte 
Ich habe gar nicht gewußt, 


„Ich habe ihn auf meine A 


„Er ſoll ſein anſtändiges Grab haben; 


„Es iſt noch etwas“, ſprach 
ch Ihnen 


Er iſt nicht allein hergekommen. 


Ich 


Und ich meine, 
Es 


Dann 


„Solch 
ſie, als ſie verlegen zum 


ſagte 
Sie 


„Der Vater hätte ſie 
Ich, nun ja, Herr 


gute Leute, bei 


Als der Todte zur Ruhe beſtattet war, 


an Wilhelms 


Daun kamen na 


Allmälig hat auch 


Spätherbſt. 
Nun ſpinnt das Märchen 
N blauer Luft 

ilberne Härchen 
Ob Wald und Kluft. 


Schweigende Felder, 
Schimmerndes Land, 
Sterbende Wälder 
Im Scharlachgewand; 


Flüchten und Sorgen 

Weit durch die Welt — 

Wohl, wer geborgen 

Lohmeher. 


mit unſicherer Stimme. „Es klingt ſehr gut, was Sie 
ſagen; vielleicht iſt es auch ſo.“ 
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Der Pfarrer ſah ſie mit einer Theilnahme an, wie er 


— 


ſie noch nie für ſie gefühlt hatte. „Um auf den eigentlichen 

Zweck meines Beſuches zurückzukommen“, ſprach er, „der 

Verſtorbene liegt im Armenhauſe, wollen Sie ihn ſehen?“ 
„Ja“, ſagte ſie und ſtand auf. 


& — { 
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direot an Private — ohne Zwischennandel — in allen 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
== Bai Probenbesteliungen Anzabe des Gewünschten erbeten. 
S Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete = 


Hichels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. A 
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Es werden predi 
In der evangeliſchen . Sonn⸗ 
tag, den 17. November (23. u. Trin.) 
Vorm. 10 Uhr, Pfr. Ebel. Nachm. 
4 Uhr, Pfr. Erdmann. 
Mittwoch, den 20. November (Buß⸗ und 
Bettag), Vorm. 10 Uhr: Pfr. Erdmann. 
Donnerſtag, den 21. November, kein 
Gottesdienſt. 
81 e Courbisôre. Sonntag, den 
„November, Vorm. 9 Uhr: Gottes⸗ 
10 in der Exerzierhalle, und um 
Uhr in der Kapelle. Herr 
— — Dr. Brandt. 
Bekanntmachung. 
Stadtverordneten Wahl. 
ont Zweite 1 der II. 8 


ounerſlag. 5.5 e 


von 11 * —— m. bis 2 Uhr 
im Ratöbauſe Neannenfkraße 5, 1 Tr. 


In der F eme der II. Ab⸗ 
theilung am 14. November ſind gewählt 
mit abſoluter Stimmenmehrheit: 

Herr . wei: 

Fr Klempnermeiſter A. Kutznersen. 
„ Wagenfabrikaut Spänke. 
Demnächſt haben die meiſten Stimmen 

erhalten: 

Herr Fabrikbeſitzer C. Shen, 

„ Lederhändler A. Dom 

Nur einer dieſer beiden Herren iſt 

wählbar. 


Graudenz, 
den 14. November 1895. 
Der Wahlvorſtand. 
Bohm. Kyser. Lewinsohn, 
Detanntmachung. 

[8178] Es wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Keuntniß gebracht, daß der Holz⸗ 
verkauf von jetzt ab nur 8 
und Sonnabends von 9 bis 1 Uhr 
in der Kämmerei⸗Kaſſe ſtattfindet. 

Graudenz, d. 6. November 18%. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


8935] Zur öffentlich meiſtbietenden 
Verpachtung der 
Fiſchereinutzungen 
anf den nachſtehend verzeichneten Ge⸗ 
wäſſern im Bereiche der Königlichen 


Oberförſterei Laska für 5 Zeit⸗ 
raum von zwölf Jahren iſt auf 


Dienflag, den 10. Arzeniber et, 


Vormittags 11 
im Geſchäftszimmer der Oberforſterel 
ein Termin anberaumt. 


Zur Verpachtung kommen: 

der Plensno⸗See einſchließlich Ueber⸗ 
ftauungsjtreifen in der Gemarkung 
Groß Chelm von 99,352 ha Größe, 

ber Lonsk⸗See nebſt Beberitaunngs- 
jtreifen in perieib Gemarkung 
von 187,486 ha Große 

ber Debrz⸗See nebit eberſtauungs⸗ 
ſtreifen in der Gemarkung Czer⸗ 
nitza von 212,915 ha Größe, 

ein Theil des Brahe ⸗Fluſſes bei 
Plensno, Parzelle 43, Karten- 
blatt 1, auf welchem dem Fiskus 
die 5 "| Kere zuſteht, 
von 0,700 ha Grö 

der Theil des 3 Brahe: Auffes, welcher 
den Lonsk⸗See mit dem Dehrz⸗See 
verbindet, von 1,787 ha Größe. 

Das Pachtgelderminimum für die im 
Ganzen 502,240 ha großen Gewäſſer 
Berge gemäß Ertragsanſchlag 1350 Mk. 
Auf Wunſch werden eventl. die Seeen 
auch einzeln zum Ausgebot kommen. 

er Pächter hat eine Kaution von 
1500 Mark zu hinterlegen. 

Die näheren Bedingungen werden 
im Termin ſelbſt bekanut gegeben. 
Der Königliche Forſtaufſeher Murgoth 

u Asmus bei Bruß und der au: 
ber Anders zu Czernitza b. Meuczikal 
ſt angewieſen, über die Seeen nach 
Lage zc. an Ort und Stelle Auskunft 
zu ertheilen. 


Laska bei Schwornigatz, 
er Konitz) 
den 12. November 1895. 
Der Oberförſter. Ehlert. 


Verdingungsanzeige. 


ee Für die Bauausführung der 
erichtsbauten zu Soldau Opr. ſollen die 


Zimmer- und Stankerncbeiten 


darunter für das Geſchäftshaus und 
Wi zuſammeg 
0 ld — 5 Balken⸗ 


lag 
1500 18 3 desgl. zu . 
120 ebm een ee u. ſ. 1 


Mittwoch, den 4. Dezember 
Vorm. 10 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeichneten 
Regierungsbaumeiſters, Soldau, Lauten⸗ 
burgerſtr. 456-457, rechter Aufgang, in 
einem Looſe öffentlich verdungen werden. 
Die Verdingungsunterlagen und Zeich⸗ 
nungen liegen im vorbezeichneten Ge⸗ 
ſchäftszimmer zur Einſicht aus, auch 
können erſtere, jedoch mit Ausſchluß der 
Holzliſten gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
Bet Einſendung von 3,00 Mark von 
ort bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit 
kennzeichnender Aufſchrift verſehen an 
den unterzeichneten Regierungsbau⸗ 
meiſter bis zum Termin einzuſenden. 

Der Ausſchreibung liegen die Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885, ſowie die allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen für die Ausführung von 
Hochbauten, endlich diejenigen für die 
eee von Leiſtungen und Liefe⸗ 2 


run Grunde. 
Auchla agsfriſt: 45 Tage. 


Neidenburg, 
den 7. November 1895. 
Dor Königl. Kreisbauinſpektor. 
gez. Scheurmann. 
Soldau, den 31. Ottober 1895. 
Der Königl. . 
gez. tz. 
Weiße Bohnen 
kauft zu höchſten Preiſen 178671 
0 Piechott lu. 


’s * 


per fofort bei 3000 Mk. A 


alte Febdeiſenbahn 


mit Schienen⸗ m eg lowren dach 
kaufen Meld. 2 d. Auſſcht An 
Nr. 8395 d. d. Erpel d . Geſell. erb. 


17891 Jedes Quantum 


Tischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 


Viehverkäufe. 


zu Perkaufen oder gegen ein Paar 
Bromberg. 
9 Fuchsſtuten, mit ſchmalen 
ſchwarzbr. W., 6jähr, 7“, edel gezogen, 
Laskowitz Weſtpr. 
7 Jahre alt, 1,67 m groß, ſteht z. Verkauf. 
[9142] Sehr edelgezog., 
Tuche h j 
ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
S WARE DE erbeten. 
11 Zentner ſchwer, verkaufe enge 
tern er vo giebt ab 
1 


Ein Paar junge, 
6— jährige au vertauſchen. 

19130] Ein Paar elegante 
Bläſſen, 5 jährig, 4" groß, Preis 1400 Mk. 
gängig, mig auch gefahren, Preis 

B uko wit per e 
angekört und eingeritten, edler br. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9142 durch 
* Jahre alt, mit 

Salomon, Gut Neuhof 
großen weißen 

Dom. Rohdau 
hat J ber e 

E. 


flotte Pferde! 
18808 Max R 2 Spediteur, 
Wagenpferde 
Ein Reitpferd 
800 Mark. Dom. Klunkwitz bei 
Fuchs⸗Wallach 
191841 Schulz. 
jährig. Wallach 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
hervorragend ſchönen Formen, 800 bis 
bei Königsberg i. Pr. i. Pr. 
8 
Nr e von 8 
bei Nikolaiken Weben 
Boldt, Neudorf bei Ala 


Ein um Pena Eber, 5 7757 
alt, ſteht zum Verkauf. 791 
Ernſt Wunſch, Be ie, 
Schwarzbruch bei Thorn, 
[7308] Sprungfähige u. 
jüngere Holländer 


Bullen 


verkäuflich in 
Tyukrigehnen pr. Kobbelbude Opr. 


N uch Milchlühe, 


Hefe 8 ae Weißenburg 
191121 Weſtpr. 


Ein ſchwarzer vd 
1 Jahr 5 Mon. alt, 60 cm hoch, der 
10 hübſche Kunſtſtücke verſteht, iſt 75 950 
werth gu verkaufen. [9174] 
ange, Schneidermeiſter, 
Stolp i. Pom., . — 23. 


30 Stück 


kinjährig. Rindvieh 


zu In geſucht. 

Offerten mit Preisangabe u. Gewicht 
erbittet Dom. Radzyn bei Kazmierz, 
[8920] Kr. Samter. 


Eine, erhmildende su 


ſucht 355 kaufen 
R. Ziehm, Feſtung Gräuben, 


Geschäfts- und Grund- 


stüoks-Verkäufe und © 
Pachtungen 


Holel 1. Ban 05 DER ‚made, zwei⸗ 
ll 4 ſtöck ig, 000 M. 
u. gr. Saal, Jahresumſatz 45000 Mk 
iſt mit ſämmtl. Inventar, Pferd, Droſchke 

c. für 21000 Mark bei 6000 Mark An⸗ 
9 zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9212 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtick 


in Weſtpr., / Meile v. Stadt u. Bahnh., 
an der Chaufi ee, 40 Morgen guter Acker⸗ 
boden nebſt Wleſen, es Ag iſt. 
nzahlg zu ver⸗ 
9000 Mk. Off. werd. briefl. u / 


kaufen. Preis 


Nr. 9240 an die Exped. des Geſell. erb. 


Suche zum Wieſenbefahren eine kleine 


Meine in einer lebhaften Kreisſtadt 


gelegene u a wi mit nd, 
a miede neb 
Stell er ⸗ Handwerkszeug bin i 
willens, — b hg 25 u verkaufen. 

„ m. der Aufichrift 


Nr Reh v5 E Expe . d. Gef. erbeten. 
1. e. gr. Kirchd. v. ca. 1400 

Haſtuixthſch. . e u. Bahn 10 

verb. m. Mat.⸗,Kohl.⸗„Mehl⸗ u. Getr.⸗H 

m. ca. 7Mrg. Land u. Ä.rent. egen t. 


(Windkr.), beid. . vorz. Lag. u. gr u 
I: or.z.verf. Dfj.u.9157a:d.Exp.d 


Dalend für eine Dnme oder 
unge Leute, 


Ein vollſtändig eingericht. 8 
(Eßwaaren) ift Umſtände halber . 
abzugeben, zur Uebernahme Mar 
erforderlich. Werthe Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9206 d. die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Brauerki⸗Grundſtück 


in Landsberg a. Warthe, neue maſſive 
ge moderne Einrichtung, iſt mit 
000 Mark k für 125000 Mark zu über⸗ 
en Mietpsertrag 6200 Mark. An⸗ 
71992 an Ernſt Grumm, 
192271 Landsberg a. Warthe. 


Eine rentable Haffwirthſchaft 


nebſt Landwirthſchaft, einzige in großem 
Dorfe an der Chauſſee, mit ca. 20 Morg. 
Weizen boden, lebendem und todtem 
Inventar, feſte 1 150 Mk. 
jährl., für den Binden Preis von 4700 
Thlr., Anzahlung 1000 Thlr., Reſt feſte 
Hypothek, ſofort zu verkaufen. 

119201] Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 


a 
Gaſthofs⸗Verkauf. 

[9241] Meinen in Köslin geleg. Gaſthof 
mit 20 Fremdenzimmer 30 St. Betten, 
Stallplab für 50 Pferde, maſſiv und 
gut gebaut, gutes Hypothekenver hältniß 
will ich ſofort verkaufen. Preisford. 
mit ſämmtl. 2 zer Mk. An⸗ 
zahl Kun bis 28000 

ke, Köslin, meer Hof. 


Drogengeſchäft 


elegant eingerichtet, beſonderer Umſtände 
wegen unter der Inventur ae fen. 

Paul Meißner, Berlin 
9109 Brunnenſtraße 37. 


Ich bin Willens mein in Danzig, in 
frequenteſter Straße, im Zentrum geleg. 


Bäckerei⸗Grundſtück 


alte, gute Nahrungsſtelle, zu verkaufen. 
Anzahlung 2000 Thaler. Hypotheken 
ER zu 41/40/0. ie wollen ihre 
dreſſe unter B. D. Inſer.⸗Ann. des 
Geſelligen Dan (W. Lede 
Jopengaſſe 5 — 5 en. 88131 


Jag fr gute 


[9163] Eine gute gangbare Bäckerei, 
A en m. Mehlhandlung u. Garten“ 
land, iſt anderer Unternehm. halh. für d. 
Preis von 16000 Mk., mit 9000 Mt. Anz. 
ſof. zu verkaufen. Das Grundſtück würde 
ſich auch zu jed. anderen Geſchäft 1 
Offert werd. briefl. u. II. F. 101 poſtl. 
Mühlhauſen Oſtpr. erbeten. 

Achtung für Bäcker 
Wegen Sanıilfenverhältn. ſof. zu ver⸗ 
kaufen mein in einer gr. Kreisſtadt der 
. vorzügl. ber 4ſtöckiges 
haus mit hõ hnender Konditorei 
geb t Bäckerei. Miietde 2050 Mk., Preis 

53 000 Mk., a Mk. Meld. 
. briefl. ufſchr. Nr. 9096 

„ d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


1 Nr altrenommirt. höchſt 
rentab 


Hinterinl- . Dellillationsaeft). 


mit gr. Grundſt., 2 Läden, Ausſp. 2c. 
a. gr. Geſchäfts⸗ u. Sarnijonvlape, al 
reisw. zu verkf. Anz. ö 
C. Pietrykowski, Thorn, Gent. Macht 14. 1. 


Eine gut eingericht. Gärtnerei 


in Klein Mocker b. Thorn, iſt für den 
reis von 8000 Mk. bei nur geringer 
nzahl. zu l Näh. Ausk. erth. 
M. Morawski, Klein Mocker Wpr. 


Mein Gut 360 Mg. Weizenacker, in 
einem Plan, feine Ge⸗ 
bäude, großartiges Inventar, iſt für“ 
80000 Mk. bei 24000 Mk. Anzahl. fit 
verkaufen. 1 1050 
Meld. werd. Dee. m. Aufſchr. Nr. 
9213 d. d. Exped. d feinen erb. 


Bromberg 


190471 Das den Mielte’ichen Erben 
gehörige, in Bromberg gelegene 


Grundſtück 


Poſenerſtr. 16 u. Jacobſtr. 17, in welch. 
ſeit mehren Jahren e. Sigarvenfadit 
m. ausgezeichnet. Erfolge betrieben u 
ein paſſend. Laden f. Detail⸗Geſchäft 
einger. iſt, ſteht Erbtheilungs halber 
ſof. unt. günſt. Beding. 12 Verkauf. 
Anfr. an Dr. Schmidt, Oſterode Op. 


Molkerei⸗Verpachtung. 


F „Molkerei 
zu e reis Marien⸗ 
burg, an der Chauſſee, für erg 
käſefabrikation eingerichtet, Milch don 
ca. 450 Kühen, Pachtzelt am 1. März 
1896 abgelaufen, ſoll ſofort neu ver⸗ 
pachtet werden. 

eng men kautionsfähiger Pächter 
nimmt entgegen der Molkereivorſtand 

Klinge, Alt⸗Münſterberg, Poſt u. 
Telegraph. 

1 51 Die Käserei Tiegenhagen, auf 
Schweizerkäſe⸗ Fabrikation eingerichtet, 
Milch von ca. 350 Kühen, 3 Kilometer 
von der Bahn, an Chauſſee und am 
Weichſel⸗Haffkanal gelegen, iſt vom 1. 
Januar 1896 ab zu verpachten. 

Der Käſerei⸗Vorſtand. 
Bergmann. 


Mein Grundſtück 
in w. ſ. 40 J. ein Manufakt.⸗ u. Materialw. 
1 ch. m. Erfo * wird, m. 4 Mrg. Land 
19. Wleſc, 4 Meil. v. d. Stadt, billig bel 
mäbiger Anzahlung zu verkaufen. 
Sally Todtenkopf, Neuguth Wpr. 


Eine große Wagenfabrik 


die ſchon 15 SE m * rößeren Stadt beſteht, ii Todes halber vom 1. 


Januar oder 1. 
Sämmtliches da 
Meld. werd. brleſl. ufſchr. Nr 


6401 d. d. Exped. d 


k. Is. unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
im 1 Besen, 


aſchinen 5 De zu verkaufen. 
. Gejelligen erbeten. 


Schützenhaus⸗ 
Verp pachtu en 


18673] Vom 1. Janug 
Schützenhaus in er he 
pachtet werden. Neffe ektanten wollen 
bis 1. Dezember Offerten einreichen. 
Nähere Auskunft giebt der 
Vorſtand der Schützengilde 
in Jarotſchin. 


Ein Haus 


in Bromb seo zu Das oder auch 
auf ein Landgut zu vertauſchen. Meld. 
werden brletlich unter Nr. 7621 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


191171 Eine hochfeine 


Besitzung 


von 400 Mrg. beſtem, ſehr hohen Werder⸗ 
boden und auch gute Wieſen, weg. Erb⸗ 


regul. bald zu verk. gewünſcht. Preis 


ſolide. Anz. n. 30000 Mk. Lage an 
Chauſſee, Bahn. 
Auskunft ertheilt Th. Mlrau, 


Danzig, Mattenbuden 22, I. 


Meine Beſitzung Gatſch 


70 Morgen Acker, 2. u. 43. Klaſſe u. 15 
Morgen Kubbeuwiefen, mit Graudenz 
grenzend u. in hoher Kultur, will ich 
entweder im Ganzen oder in Parzellen 
von 10 Morgen ab unter günftigen Bes 
dingungen verkauf. Hierzu habe Termine 
au Freitag, den 22. u. Dienſtag, den 

d. M. im Reich ' ſchen Gaſthauſe zu 
0 arte anberaumt, wozu Kaufliebhaber 
einla 19107] Guſtav Wichert. 


Tüchtiger Landwirth ſucht mit 13 
bis 18000 Mark Fr 


Gut "OU 


zu zn mit eifernem Inventar. Da 
nach einig. Jah. mehr Geld zur Verfüg. 
Itebt, iſt ſpät. Kauf nicht ausgeſſchloſſen. 
ff. m. all. wiſſensw. Angab. u. Nr. 9097 
an die Exped. 8 Geſelligen erbeten. 


Ein Gut in Weſtpreußen 


4 km Chauſſee ab Stadt und Zucker⸗ 
fabrik, von 300 Morgen, wovon 23 
Weizen⸗ und Rübenboden, der Reſt 
Roggenboden, mit guten Der für 48 und 
8 iſt 0 Wlan King ür 48 000 
Mark bei 8000 Mark Anzab g zu 


verkaufen 1 
J. R. ne Danzig, 
Fleiſchergaſſe 5. 


Kleine Waller Mahl: 
U. Schneidemühle 


mit ci u. Wieſen verkauft ſof. ſpott⸗ 
billig. 9 Schneidemühl. 


Rur eine Parzelle 


von 240 Morgen, Rübenboden mit 
völlig neuen Gebäuden, ferner drei 
Parzellen A 40 Morgen” mit Gebäuden 
und zwei Parzellen à 20 Morgen, 
alles nur guter Boden, find noch in 


Friedeck dei Droßk 


zu verkaufen 
Vabnſtalion Brieſen, Strasburg. 


Reuteugüter! 


ae Mit Genehm. der Königl. Gen.⸗ 
Kommiſſion beabſichtige ich unter Euch 
günstigen Bedingungen einen Theil 
meines Nittergutes ter keen bei 
Hammerſtein in Weſtpr guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
utheilen. Da können täglich 
bei mir abgeſchloſſen Veh 


fa rn Penn 


992] Zwecks Verkaufs der Reſt⸗ 

arzellen, darunter auch des gut ge⸗ 
legenen Kruges (mit 20-30 Morgen 
Land), werde ich 


Jounerſlag. den. Hovenber, 


von 1 

auf dem Gutsbose 7 — e 
25 end ſein, wozu ich Kaufluſtige 
einla 

Preiſe und Zahlungs⸗Bedingungen 
zeitgemäß ſehr günſtig. Uebergabe bei 
½ Anzahlung ſofort. 

Beſichtigung der Parzellen jeder Zeit 
nach vorheriger Meldung beim Beſitzer 
Herrn Henning in Sabudownia bei 
Hardenberg; derſelbe wird jede weitere 
Auskunft gerne ertheilen. 

Louis Rronheim, Schneidemühl 


Ein Heſchäftegrundſläc 


alteſtes u. beſtrent ommirtes am Platze, m 
neuem Speicher, Scheune, Viehſtall 
Garten, 5 Morg. Land u. ſchöner Na 
fahrt, worin Kolonial⸗ u. Kurzwaaxen⸗, 
r Schank⸗, Eiſen⸗, Por⸗ 
ellan⸗, Holz⸗, Kohlen⸗ u. Speditions⸗ 
eſchäft, verbunden mit flottgehend. 
Bäckerei betrieben wird, ſoll zwecks u 
Regulirung der Erbſchaft ſogleich ver⸗ 
kauft werden. Reflektanten, welche über 
ein Vermögen von ca. 10000 Mk. ver⸗ 
fügen, wollen Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8585 d. d. Exped. d. Geſell. einſend. 


188121 Nin HE bin ich ge⸗ 
wungen, mein in Danzig, in guter 
Sradigegend gelegenes Grundſtuc, 
worin ich ſeit 1879 ein Kolonialw.⸗ 
und Schankgeſch. mit gutem Erfolg 
betreibe, 3000 verkauf. Zur Uebernahme 
nd 6— 10000 Mark erforderlich. Re⸗ 
ektanten belieben ihre Adreſſe unter 

C. an die Inſerat.⸗Ann. d. Geſellig. 
Danzig (W. Meklenburg) Jopeng. 5, einz. 


111JCCJC˙ CV en einen ee ur en > Pa 


Ein Reftrentengut 


1 km von Stadt u. Bahnhof entfernt, 
ca. 300 Morgen groß, gut arrondirt, 
m. — — ſy tematlich drainirten 
Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ 
bäuden, komplettem todten u. lebenden 
Furs Be jr ſchönen 2 9 
Park-, Düfte Gemüſegarten, iſt b 
25000 Mi Anzahlung 
Ebenſo find zwei Par rzellen, 
mit Wieſen u. zur Hälfte mit Winterung 
beſtellt, ca. und 33. Morgen groß, 
zu verkaufen. 
[7351] Gut Kuppen b. Saalfeld Opr. 
Ein junger Brauer wünſcht eine 


gute Brauerei 
in einer kleinen Stadt unter günſtigen 
Bedingungen billig zu kaufen. Offerten 


zu verkaufen. 


werden brieflich unter Nr. 8839 durch 
die Exped. des Gejell. erbeten. 


Bäckerei 


wird vom 1. April 1896 zu pachten od. 
kaufen geſucht. 


werden 
brieflich unter Nr. 9137 durch die Exp. 
des un — —— 


Preis pro einspaltige 7 
Kolonelzeile 15 Pf... RER 
| Bei Berechnung des In- 5 
3 nee zühle man ua 
— 9 leich — — ‚ 


Meldungen 


—— — 


Buſſetier mit Kaution 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 
Adreſſen unter A. T. Elbing 
poſtlagernd. 191801 


Ein junger Mann 
der poln. Sprache mächtig, mit d. Eiſen⸗ 
u. Baumaterialien⸗Branche gut vertr. 
militärfr., wünſcht anderw. v. 1. Jan. 96 
Stell, Off. u. Nr. 9210 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, 18 J. alt, ev., der feine 
Lehrzeit am 1. Bat 96 beendet, 
wünſcht in einem Kolonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. Dan = 
an die Exp. des Geſell. unt. Nr. 902 


191851 Ein Materialiſt 

flotter na der polniſchen Sprache 

I. Nun ſucht, um ſich zu a fl. Ber 
Januar auernde telle. 

4 A. P. 1000 poſtl. Mocker ir 5 


dministration 

ehntem 3 uch früh. 
Gutsbeſitzer, Sachſe, 38 J. alt, verh., 
1 Kind, Prm.⸗Lt. d. Nah: übungsft., ee 
ib.8 J. hindurch größ. 6 nit 
bed. Rübenbau für e. tgl Nonne, fel 
bewirthſchaftet hat. Meld. werd. br 
unt. Nr. 8837 37 b. d. Exved. des Geſell. erb. 


[9012] Ein junger Landwirth Be⸗ 
Eserjobn, 26 J. alt, poln. ee f. 


mit ausge 


5 ung als > 8 ve inſpektor v. 
1. Januar 18 Sr 112 Grys, 
Bel no p. La oo We tpr. 


Suche für einen gut empf., verheir. 
Inſpektor, 2 Kinder, Mecklbg,, in beiten 
Jahren, eine Stelle als Adminiſtrator 
oder Verwalter eines Gutes. Derſelbe 
kann die Stelle gleich oder ſpäter an⸗ 
treten. . Blanck, a er 

[9156] Rahmel Wpr. 


18546] Suche von ſof. Pur 29 da — 
Bin ahre a 
nls Inf pekt DL, babe meiner einjäh. 
Militärpflicht genügt und bin 3 Jahre 
praktiſch thätig geweſen. 
Offerten unter O. N. 101 poſtlagernd 
Raſtenburg Ditpr. erbeten. 


8670] Suche f. m. früh. Beamten 
— 100 1 in jed. Bee — 5 ſelbſiſt. 


Juſpeltorft. . Mminiſtrat 


Otto von Colbe in Wartenberg. 
Off. an C. Reinsdorff, Bromberg, 
Friedrich⸗Wiſhelmſtraße 9. 


Ein erfahrener Landwirth 
Sachſe, welch. in renom. Wirthſch. als 
Beamter gew. auch ſelbſt. gewirth ch. h., 
9 bald. St. als Juſpektor a. m Gute. 

Ottomar Mannſtedt, Wall⸗ 
baufen (Brov. Gacjen) 190121 


a ande für einen 5 
ehr tüchtigen mit guten 
u. erfahrenen ee, Empfehl., 
bei 40 bis 70 Kühen 1 1 Dezember 
1 ge erfragen b 

ieri, Dlterei Stuhm. 


Molkerei. 


[8871] Suche zum 1. Dezember für 
meinen Gehilfen, welcher 2 Jahre bei 
mir gelernt hat, eine paſſende Stelle. 
Denſelben kann ich jedem Fachgenoſſen 
beſtens empfehlen. Offerten an die 
Dampfmolkerei Strasburg Wpr. 
M. Hör burger. 
19199J Mehr. Hausdien. f. 1 
u. Kolonialw.⸗Geſch. ſuch. S Jung. 
herrſchaftlicher Diener behalt Stellung 
Gniatezynski, Thorn, Brückenſtr. 2 


19226] Suche für meinen unverheir. 
Werkführer, welcher mein Gewerk, 
meiner größten Zufriedenheit keit 
—— leitete, in allen Theilen dieſer 

Fand als auch mit Komptoirarbeiten 
vertraut und tüchtig iſt, eine dement⸗ 
ſprechende Stellung. Selbiger hat die 
Stellung bei mit auf eigenes Verlangen 
aufgegeben und kann ihn jeden meiner 
Kollegen als einen in BR Weiſe jehr 
tüchtigen Mann 2 en Man $r, 
bitte unter II. H. 3, Wend. 
Berlin zu richten. 


| 


Zuv 


N len 


Stein 


Sfofait ait 


[9115] 


gub A 
burg 


des Gef 


engagir 
Sprache 
ſich mit 
melden 


191211 
Suche, 5 
Geſchäf 


moſ. 2 
Gehalts 
beizufü 


[9224] 


em : 3 


RR NN NT. 


1710 
onfek! 
5. be 


ti 


ſofortig 
polniſch 


Off. 
bei fre 
3 


Für 
waaren 
en 
Deſtille 
N. Sch. 


in 


2 E 
Vet 
water! 
en dete 
Herr 


wird 
Glas⸗ 


2 


ö 


Zuveklälſiger 

= Stuhmeifter n 
sittühtigem Melker gute geugu., acht 
tellung vom 1. Dezember oder gleich. 
fe en unter Nr. 500 poſtlagernd 
tikolaiken Weſtpr. erbeten. 


92351 Zwei ledige (Berner) 


Flollſchweizer 


m 1. Dezember eine Stelle. 
Gerhrte Berrſche en Werden gebeten, 
Briefe an A. ob. Schweizer, 
Dom. Langenhagen b. Borin, Pom., 
zu ſenden. 


1151 Die Gärtner⸗Stelle 
sub N. N. poitlagerud Neuen- 


burg iſt beſetzt. 


13001] Für ein gut eingeführtes 


Deſtillations⸗Geſchäft wird 


zum 1. Januar ein tüchtiger 


keiſender 


t. — Polniſche Sprache er⸗ 
w. ach, jedoch nicht Bedingung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9001 durch die Expedition 
bes Geſelligen erbeten. 


NK NN N NN 


Für eine leiſtungsfähige 
Deutſche Unfall⸗, Haftpflicht⸗ % 
und Waſſerleitungs⸗Ver⸗ 

88 ſicherungs⸗ Aktien ⸗Geſell⸗ 2. 
chaft werden in allen größeren 
Orten reſpektable, in beſſeren 

8 Kreiſen verkehrende Herren als 22 


Agenten 
bei hohen Bezügen, eventuell * 
feitem Gehalt anzuſtellen ge⸗ 
wünſcht. Meld. w. briefl. m. 


Auſſchr. Nr. 9193 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


R RRRRIN RAR 


[8378] Zum 1. Januar 1896 ſuche ich 
einen gewandten, > 
tüchtigen Verkäufer 
and Dekorateur für mein Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft zu 
engagiren. Bewerber, die auch der poln. 
Sprache mächtig ſein müſſen, wollen 
ſich mit Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
melden bei 
S. Hinzelmann, Gneſen. 


[9121] Per ſofort ſuche für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer und 


zwei Lehrlinge 

moſ. Von erſterem 5 den Offerten 

Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 

beizufügen. J. Friedlaender, 
aldenburg. 


[9224] F. m. Manuf.⸗ u Kurzw.⸗Geſch. 
p. 1. Januar e. flott. Verkäuf. u. e. 

erkänferin, d. pol. ſpr. Geh.⸗A. u. Kop. 
d. Zeug. erm. J. Holländer, Samter. 
19044] Für mein Kolonial-, Deſtill.⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Januar 1896 einen wirklich tüchtigen, 
erfahrenen 


Verkäufer. 
We Sprache erwünſcht. 1 
Mel ung n mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugn Fabſ 


chrift Neuf 
L. Schoeneberg, euſt ein Oſtpr. 


27 . e nN 


[9146] Ste uufee lewerſtoff⸗ 3 

% Abtheilungen ſuchen p. 1. Dez. % 
d. J. erfa rene, ältere 

Verkäufer. 


* Offerten nur mit Phot., Zeug⸗ 

x niß⸗Abſchr. u. Gehalts⸗Auſpr. 
finden Berückſichtigung. 2 
Gebr. Freymann, Danzig. 


NR NRNNRRN 


9131] Für mein Manufaktur⸗ u. Herren⸗ 
I ſuche zum 1. oder 
5. Dezember einen = 
tüchtigen Verkäufer 
welcher d. polniſchen Sprache mächtig iſt. 
M. Israel, Wirſitz. 
19003 Jüngerer 
erfänfer (moſ.) 
wird per ſofort für Manufakturwaaren 
peut Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften an 
Julius Brilles Nachfl., 
Treptow a. N. 

19197] Für mein Deſtillations⸗, Kolo⸗ 
nial- u. Eiſeuwagren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Maun 


ſowie 1 bis 2 Lehrlinge 
W. Kownatzki, Schönſee Wpr. 


19194] f. m. Kolonialw., Deſtill. u. Ge⸗ 
kreideg. ſ. p. 1. 1. 96 älteren, tüchtigen 
j Maul d. n. Deſtill. a. kalt. W. in 
* Buchführ. vollſt. vertr. ſ. m. 
Off. u. Zeugn.⸗Abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erb. 
M. Lewin, Schloß Filehne. 

Für unſer Deſtillations⸗ u. Material 
waaren Geſchäft ſuchen per 1. Dezember 

einen jungen Mann 
Deſtillateur. [9172] 
N. Sch. Sameljon & Sohn, Pakoſch. 

Stche einen 


jungen Mann 


3 Eintritt am 1. Dezember 1895 
. meine Papier-, Schreib⸗ u. Zeichen⸗ 
materiglien⸗ Handlung engros und 
en detail. 9181] 
Herrmann Indig, Bromberg. 


5 Kommis "ER 
wird per jofort für mein Porz. 
Su. * n e Bel. zus 8 
poln. rache erforderlich. 
S. Radt Nachf., Inowrazlaw. 


[8671] weit p. ſofort einen DB 
zweiten Kommis 
rene 

„ Grae ro m p 

Neuer dart Nr. 3, Kolonialwaaren 
und Deſtillation. 

Für m. Materlalw.⸗ u. chan Geſchäft 
wi per 1. Dez. einen tücht. Gehilfen, 

er poln. Sprache mächtig. Perſ. Vor⸗ 
n gie Katz 
Inh.: G. Hopp, Marienburg. 


189241 Ein tüchtiger 
Buchbinder 


findet von ſofort dauernde Stellung. 
Auch kann ein 


Lehrling 
v. ſogl. unt. günſt. Beding. eintret. bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


Ein Rieſelmeiſter 
wird zu einer Ueberrieſelung geſucht. 
Derſelbe muß durch Atteſte und Em⸗ 
pfehlungen ſich legitimiren. 190281 
von Kunowski, Gut Rieſenburg 
bei Gollantſch. 


Brennereiführer 
unverh., ſofort oder 1. Januar geſucht. 
Dom. Logdau 
121871 bei Gr. Gardienen Oſtpr. 


Geſucht 
ein tüchtiger ſolider 
Braugehilfe 
für Gähr⸗ und Lagerkeller und zur 
Beaufſichtigung der Leute in Abweſen⸗ 
heit des Braumeiſters. 
Gräfl. zu Dohnau'ſche Brauerei 
Finckenſtein Wpr. 
Fiſchler, Braumeiſter. 


[9088] Einige geübte 4 
Malergehilfen 
finden für längere Zeit ei d bei 
Malermeiſter R. Steinicke, Thorn. 
190371 Ein tüchtiger, eleg. Barbier⸗ 
550 findet ſofort oder ſpäter Stell. 
hoh. Lohn. Theodor Salomon, 
Friſeur, Thorn. 
[9002] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Pfefferküchler 
kann ſofort eintreten in der 
Konditorei von Arnold Streckert, 
Schwetz a. W. 
Gehaltsanſprüche werden erbeten. 


Ein Käſer od. e. Meierin, die ſ. gut 
ranzöſ. Weichkäſe (Kamembert), prima 
gare, zu machen verſteht, wird auf jof. 
geiut.. Zuſchriften werd. brieflich mit 
ufſchrift Nr. 8902 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[8910] Ein 9% gleich» 
ſtrebſamer Bückergeſelle, zeitig 
Ofenarbeiter, findet dauernde Stellung 
bei H. Paapke, Culm a. W. 


Maurer 
finden ſofort Arbeit. 191191 
Hett, Biſchofſtraße 25. 


Ein gelernter Jäger 
ob verheirathet oder nicht verheſrathet, 
mit Waldkulturen vertraut, tüchtiger 
Schütze und Raubthiervertilger, findet 
Stellung in Waplitz, Kreis Oſterode. 

Antritt kann ſofort erfolgen. Perſ. 
Vorſtellung nothwendig. [8583] 


Tüchtige Sattlergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung die Wagenfabrik von 
183081 ©. beiler, Pr. Holland. 


Ein Schueidergeſelle. tüchtig und 
bekannt mit allen Stücken iſt, findet 


von ſofort dauernde Stellung bei 
[9009] Reich, Neuenburg Wpr. 


[7113] Mehrere tüchtige 
Former 


finden ſofort gegen hohe Bezahlung 
dauernde Stellung bei 8 
Petzold & Company, Engineers, 
Limited, 
Inowrazlaw. 


[9176] Ein verheiratheter 


Keſſelheizer 


evang., der auch die Schweinefütterung 
zu beſorg. hat, findet v. 1. Jannar 1896 
im hieſigen Betriebe dauernde 2 
Lohn 40 Mk. monatlich. Milch z. tägl. 
Verbrauch. Tantieme v. d. Schweinen. 
Bewerber mit gut. Führung können ſich 
verjönlich melden. Beim Engagement 
wird Reiſegeld vergütet. 
Dampf⸗Mollerei Löban Wpr. 


19189] Einen tüchtigen 
Klempnergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Opr. 


Schmiedegeſellen 
Arbeiter für das Feuer und für die Feil⸗ 
bank, auf Wagenbau eingeüht, finden 
von ſogleich Beſchäftigung bei [9059] 

W. Spaencke, Wagenfabrik. 
18990] Ein tüchtiger 
Windmüller⸗Geſelle 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet von 
ſogleich oder vom 1. Dezember dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſind einzuſenden an 
C. Schwarz, Mühle Klein Falkenau 
per Gr. Falkenau (Bahuſt. Pelplin.) 


Ein Müllergeſelle 
ndet v. 20. d. Mt3. dauernde Stellung. 
ehalt 24 Mk. v. Monat. 
C. Damitz, Were 
bei Drawehn, Kr. Bublik, Pom. 
18947] Ein tüchtiger 


Glaſergeſelle 


kann bei dauernder mer: 
eintreten bei eſchäftigung ſofort 


E. eee Wwe., Glajeret, 
Dirſchau. 
2 . 1 2 


verl. Gründer, Wagenbauer. 1905 


achfl., 
191611 


der eigen, 


19177] Auf meiner neu erbauten, 


maſſtwen Holländer Windmühle find 
noch mehrere Arbeiten, welche nicht 
fertig geſtellt, zu vollenden! 


Ticht. Mühlenbauer 


welche mit der inneren Einrichtung 
einer nach dem neueſten Syſtem er⸗ 
bauten Mühle vertraut ſind, wollen 
ſich ſchleunigſt melden bei 


Sand, Maſſanken, 
bei Rehden Weſtpr. 


Ein guter Sargtiſchler 


findet von ſofort dauernde Arbeit bei 


H. Mallon, Sargmagazin, 


[8885] Culm a. W. 


9202] Geſ. v. ſof. e. 1 
The. Neteberungs Grund: Juſpektor 
ſtück (3 Huf I 


ufen). Offerten unt. A. M. 


poſtl. Elbing. 


Suck e: für ein Gut in Poſen 1 verh., 
) * poln ſprech. Inſpektor. Geh. 
1000 Mk.; für ein Gut in Oſtpr. einen 


1. Juſpektor. Geh. 8900 Mk., ſpät. Verh. 
geſtattet; für ein Gut in Weſtpr. ein. 
unverh. Inſpektor. Geh. 600 Mk. und 
Tant. ein, landw. Rechnungsf., ev., 
Geb. 800 Mk.; 3Zjüng. Beamte, 2 Gärt. 
Alle Stellungen ſind mir direkt 

Beſetzung übertr. 
Geſchäft, Breslan, Moritzſtr. 33. 


h dw. 
A. Werner, landw. 


zur Stütze des Prinzipals geſu 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


junger, tüchtiger 


Laudwirth 
t. Off. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugnißabſchr. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8986 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
819203] Vom 1. Jan. 1896 find. Stellg. 


1verh. Wirthſchafter, 60 M. Geh. u. Dep., 4 


Wirthſch.⸗Schreib., 360-400 M., Lvrh. Koch, 
240 M.u. Dep., 4 Wirth. u. Köch., 2Stubenm., 
2Kammerjungf. a. 180 M., 3Gärtn., verh. 
Schmied a. h. Lohn u. Dep., verh. Waldw.a. 
360 M. u. fr. St. Meld. perſ.od. ſchrift. m. Beif. 
v. Briefm. B. Rymarkiewiez, Komm.-Bur., 
Poſen, Gr. Gerberſtr. 55. 


[9162] Suche ſofort einen tüchtigen 
* 


| 


Dampfbrauerei Pr. Holland. 
Der Oberſchweizer. 


19127] Dom. Limbſee bei Freyſtadt 


Weſtpr. ſucht ſofort oder ſpäter 


einen Schweizer 
für 100 Kühe. Nur ſolche mit aller⸗ 
beſten Zeugniſſen wollen Abſchriften 
davon einſenden. 


Mit Scharwerkern wird ein beſtens 
empfohlener 8 
Hofmeiſter 
und ein ſauberer, fleißiger 
Schweinefütterer 
von ſofort oder vom 1. Januar ab bei 
e 
] 


ucht in Dom Alt-Janifhan 
Pelplin Weſtpr. 19114 
[8983] Ein ordentlicher 

verheiratheter Kutſcher 


mit Scharwerkern 
der auch Nebendienſte zu verrichten 
bat, auf vorläufig ein Jahr ſofort 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
be ‚7 Briefe unberückſichtigt. 
Rieck, Rokittken per Dirſchau. 
18993] Ein verh., nücht., zuverläſſiger 
Kutſcher 
der auch ländliche Arbeiten verrichten 
muß, findet ſofort Stellung bei 
Schwarz, Mahlin b. Rambeltſch Wp. 
Ein junger 8 
gewandter Diener 
mit beſcheidenen Auſprüchen zu baldig. 
Antritt geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9141 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


1 Inſtmann 
1 Loskuecht 


ofort geſucht in 9113 
* Klein Elletnib, 


[9126] Für 1896 wird ein kautionsf. 


Akkordunternehmer 


mit 60 Leuten 
zur Rüben und Erntearbeit und 
20 Mähern 


für die Ernte geſucht. 
Domäne Papau bei Wrotzlawken. 


an ie az > 
Schankgeſchäft ſuche von jogleich einen 
Sehrling. F. H. Wolff, Dauzig, 
Hohe Seigen. 


Ein Gärtnerlehrling 
findet von ſofort oder ſpäter Stellung 
in Battlewo p. Kornatowo Wpr. 

[8894 Hardt, Gärtner. 


bin Kahr od. Volontär 


kann ſich für mein Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
Geſchäft ſofort melden. 
A. Gerſon, Strelno. 


Ein ohn anſtändig. Eltern, welcher 

Luſt hat die Kantinen⸗ 

5 te zu erlernen, kann ſich melden. 

eld. werden brieflich unter Nr. 9147 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


i d In. 5 

Ein Bebeliug e Erin" 
9205 romberger 
Podgorz. Web. Gebr. 


8 Für Frauen und E. 
© Mädchen. 


Buch It kin Anfängerin, ſ. Stell 
fl E „Offerten erbeten an 
[8814] Horn, Heiligenbrunn b. Danzig. 
Ein auſt. Fräul., w. g. Schneid. k., 
auch leichte Häusl. Ard. übern. |. ſof. 
Stell. a. d. Lande. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8907 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Fräulein, 19 d. alt, evangl., ſehr 
angen. Aeußern, in all. weibl. Handarb., 
Backen u. Kochen erf, j.Stellg.3.Stübe der 
Hausfrau od. f. ein. Geſch. als Verkäuf. nur 
i. k. Reſtaur. Meld. nebſt Gehalt unt. Nr. 
9159 durch die Exped. des Geſell. erb. 
1 Jung. Mädchen, 18 Jahre alt, 
Beſitzerstochter, w. Stell. als Stütze d. 
Hausfrau od. als Verkäuferin in einem 
Bäckerladen. Off. unt. 2. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder. 

[9169] Eine tüchtige, J. Waſchfran 
bittet um Beichäftigung. 

Bertha Dirks, Schloßbergſtraße 17. 
19154] Eine Wirthin 

30 J. a t. ſucht, geſt. a. g. Zeugn., mögl. 
vom 1. Dez. Stelle od. Stallwirthſchaft. 
Dieſelbe iſt m. fein. Küche u. Federviehz. 
vertr. Off. unt. 200 poſtl. Marienburg. 
191581 Eine Wittwe, 45 Jahre, ſucht 
Stellung bei einer Dame zur Pflege 
oder auch bei einem Herrn als Wirth⸗ 
ſchafterin. Zu erfragen bei 

Frau Heß, Culmſee. 


Ein anſtändiges 


junges Mädchen 


das im Reſtaurant thätig war, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung zur Be⸗ 
dienung der Gäſte oder im Material⸗ 
Geſchäft. Offerten werden brieflich unter 
T. 101 poſtlagernd Flatow Weſtpr. 
erbeten. [9225] 


25 
Kinderfrl., Stützen 

d. Hausfr., Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg., Jungfern bildet d. Fröbel⸗ 
ſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105 in 1¼ 
bis 4 monatl. Kurſus aus. Jede 
Schülerin erhält durch die Schule Stell. 
Auswärtige billige Penſion. Proſpekte 
gratis. Herrſchaften können ohne Ver⸗ 
mittelungskoſten jederzeit engagiren. 
Vorſteherin Klara Krohmann. [8268] 


11300 Wirthſchaftsfräul.⸗ 
Stelle Gr. Konojad ift beſetzt. 


Gepr., muſik. Gonvernauten, 
Hausdame, 300 Mk. Geh., Geſellſch., 
Kindergärtnerinnen 1. u. 2 Kl., m. 
6 . Wirthſchaftsfrl., 300 —400 Mk. 

geb., Stützen f. Stadt⸗ u. Landhaush., 
Eintr. ſof. u. I. Jan. J FrauSekr. Georges, 
Königsberg i. Pr., Steindamm 34,2 Tr. l., 
Plaz.⸗Inſtitut f. Perſonal beſſ.z Stände. 


159223 Suche für mein Rurz⸗, 
Galauterie⸗ u. Porzellan: 


Geſchäft eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändige 


Verkäuferin 
bei dauernder Stellung. 

Isidor Brenner, 
Heilsberg. 

Ein auſt., zuverl., jung., ſaub., 
nettes Mädchen, welch. lochen, 
plätten u. waſchen k., Küchen⸗ u. 
Stubenarbeit übernimmt, wird f. 
ein linderl. Ehepaar d. beſſ. Stände 
bei hoh. Lohn u. ſehr gut. Be⸗ 
handl. z. 2. Jaunar 1896 geſ. 
Zengu. u. Meld. n. Nr. 7763 
an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein junges Mädchen 
findet Stellung als Verkäuferin in 
meiner Kuchenbäckerei. 18934 

Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 


182641 Für mein Putz⸗, Kurz 
und Weißwaaren-Geſchäft ſuche 
ich per 1. Januar 1896 eine 


junge Dame 


moſaiſchen Glaubens, die ſelbſt⸗ 
ſtändig garniren kaun und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Paul Cohn, Witkowo. 
Eine junge Dame 


die mit der Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertraut jur der 
bolniichen Sprache mächtig iſt, Bat 
von fofort in meinem Komtoir Stellung. 
Gefl. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9198 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten 
Für eine ältere. gebildete und wirth⸗ 
ſchaftlich ſehr tüchtige Dame wird eine 
Stellung als 
Hausdame 
geſucht. Beſte Referenzen. Offerten 
werden briefl. unt Nr. 9196 an die Ex⸗ 
vebition des Gejeiligen erbeten 
[9290] Wirthinnen, Stubenmädch. Köch., 
Inſtfamilien werd. auf hohen Lohn geſ. 
von gleich od. Neujahr. Gniatezynski, 
Vermieth.⸗Kompt, Thorn, Brückenſtr. 26. 


Handſchrift, welches die einfache 
führung ordentlich verſteht, kann ſich 
melden. 
Nr. 9054 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


chrift, 
Stelle. 
F chen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8977 f 


der Hausfrau wird 
tüchtiges . 
junges Mädchen (mos.) 


geſucht. 


Ein junges Mädchen, m. 7 m. 


Meld. briefl. m. d Aufſchrift 


Komtoriſtin 
ewandt im Rechnen, mit ſchöner Hand⸗ 
erhält ſofort eine dauerende 
Meld. mit Lebenslauf u. Ge⸗ 


d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Zum ſofortigen Eintritt zur Stütze 
ein gebildetes, 


Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 


werden brieflich mit der Aufſchrift Rr. 
2 durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


[9143] Suche ein tüchtiges 


Mädchen 


für mein ländliches Hotel, das zu kochen 
verſteht und ſämmtliche häusliche Arb. 
verrichten muß. Lohr 
dazu verſchiede Trinkgelder. er e 
ſowie Führungsatteſte werden brieflich 
unter Nr. 9143 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche zum 1. 1. 96 ein Fräulein, das 


auch ſchneidern kann. 
u. Ang. des Alters an 


50 Mk. u. noch 
Offer en, 


Off. mit Photogr. 
f * 191281 


Paul Beyer, Mühlenbeſitzer, 
Hammerſtein. 


Evangel. Fräulein mit guter 


Schulbildung b. freier Station, Wäſche, 
damilienanjchluß als 


Lehrmädchen 


für Papier⸗ und Buchhandlung, Ga⸗ 
lanteriewaaren-Geſchäft geſucht. P 
niſche Sprache bevorzugt. Ausführliche 
Offerten ohne Marken unter Nr. 9231 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Pol⸗ 


Ein muſikalſſches, beſcheldenes 


evangeliſches Mädchen 


mit guter Schulbildung, das ſich nicht 
ſcheut, häusliche Arbeiten zu verrichten, 
findet angenehme Stellung in einem 
kleinen ländlichen Haushalt bei 180 Mk. 
Gehalt, freier Station und Familien⸗ 
auſchluß. 


Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 9228 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Vollbetrieb eintreten. L 
Monat, freie Stat. u. Wäſche. Lehrgeld 
wird nicht verlangt. 
die nur vom Zuſehen lernen wollen, 
werden nicht berückſichtigt. 
Dampf⸗Molterei Löbau 


wird 
behilflich 
Kranken. 
Aufſchr. Nr. 9095 d. d. Exp. d. Geſell. erb 


z. Erlernung der Wirthſcha 
Station geſucht. 
z. 1. April 1896 ein verh., energtſcher 


erfahren in Wirthſchaft, r e 
zu ſogleich oder 1. 8 geſucht 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche erbeten. 


1 | baldigſtem Antritt geſucht. 


Ein Lehrmädchen 


gm u. kräftig, nicht unter 17 Jahr., 


ann vom 1. Januar 1896 im bielipen 
Lehrzeit 6 bis 9 


Bewerberinnen, 
[9175 
pr. 


Eine ältere Fran 

u sogleich geſucht. Dieſelbe foll 
ein bei der Pflege eines 
Behandlung gut Meld. m. 


[8746] In Ruda b. Weißenburg Wpr 


wird ſofort ein einfach., beſcheid., deutſch. 


evang. Mädchen 
bei freier 
Auch findet daſelbſt 


Leutewirth 


bei hohem Lohn Stellung. 


Eine Stütze der Hausfrau 
wird bei Familien⸗Anſchluß auf eine kl. 
Beſitzun 
ſucht. 

Nr. 9045 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


im Ortelsburger Kreiſe ge 
eld. werd. briefl. m. Aufſchrift 


[8987] Anſtändige, zuverläſſige 
Wirthin 
ut, 


rau Dorau, Powiatek b. Fürſtenau, 
Kreis Graudenz. 


189911 Suche zum 1. Januar 1896 eine 
ältere, erfahrene 


Wirthin 


bie ene wirtöjaften tann und 
le 


eine Küche verſteht. 
A. Buettner, Dueſterbruch 
bei Pr. Friedland. 


Eine Wirthin 

die gut kocht und backt, mit Hand⸗Se⸗ 
parakor vertraut u. in Kälber», Schweine: 
und Federviehzucht erfahren iſt, wird zu 
a Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9140 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


9110] Ein einfaches, tüchtiges, junges 
Mädchen wird auf einem gr. Gute als 


Wirthſchafterin 
geſucht. In der Hauptſache hat ſie das 
Kälbertränken und das Melken zu be⸗ 
aufſichtigen, auch Gelegenheit, den 
Meiereibetrieb kennen zu lernen. Antrit! 
1. Januar 1896. Adr. Dom. Fitſchkau 
per Hoppendorf Wpr. 

2 Zum baldigen Antritt wird 
ein verh. nücht., energ., ehrlicher 


Wirth 
ut ſchreiben und leſen 
ewerb. mit gut. Zeugn. 


eſucht, der 
ann. Nur 
werd. berückſ. N 
Dom. Gottersfeld, (Poſt⸗ u. Bahnſt.) 
[8995] Suche zum 1. Januar 
eine Wirthin 

mit beſcheidenen Anſprüchen. 

Frau M. Richter, Auguſtenhof 

bei Dt. Brzozie. 


Selbſtſtändige Wirthin 


zur Führung eines kleinen Haushaltes 


p. 1. Januar 1896 geſucht. Offerten 
mit Zeugnißkopien an C. Wirth 
Mühle Hohenfinow erb. 184691 


[8892] Suche vom 1. Januar ein 


Stuben mädchen 
das gut plätten kann. Zeugniſſe oder 
Vorſtellung erwünſcht. 
Dom. Laſchewo b. Pruſt, Kr. Schwetz 
1 Aufwartefrau geſ. Grabenſtr. 2411 


A 
N 


* Jede Dame 


wird „a Kaueiberin d. Fink's 

Par geſchützt. briefl. Unterricht 
Maß., Schnittz., Zu chnei d. Sehr 

leicht faß liche Methode. en 

Arbeiten n. d. 4. Briefe. Probeb 60 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 6 


Ausverkauf 
wegen Augabe des Geschäfts. 


Krankheitshalber meines Mannes 
Kant aus. 9 
Martha Kämmerer, gan 3. 


Goldene Trauringe 


fertigt bei 2,00 Mk. pro Stück Fagon an 


Uhren- u. Goldunareubölg. 
Joh. Schmidl, Graudenz 


Herrenſtraße 19. 


EIN TR 
Danziger Zeitung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Bekanntmachung. 


‚Der Kreisverein Leumarl in 
Westvreussen hat den Verkauf 


unserer landwirthsehaftliehen 
Mlasekinen und Geräthe über- 


nommen u, hält in seinen Zager- 
räumen ein stets reiehassortlirtes 


Lager. s0s0] 


Acl.-Ges. M. I Sekert 
Aromberg. 


Spatenſtiele 
bon 90—100 em lang, in beſter Aus⸗ 
führung, mit Querkrücken, nicht unter 
100 St ick, offerirt gegen Aufgabe von 
Fa Referenzen oder per 1 zum 
a e von Mk. 14 pro 100 Stück 
188356] Bruno Pax, Pr. Holland. 


; Taſchen⸗ 1 
8 An Apparat 


Lie) Blitz“ 


wird, um denſelben immer mehr 


1. lr zu machen, von heute 
Jede mann zum Berndt gebracht. n 

an d 

Vorzüge dieſes Wunder⸗Mikras ko pß find, Mk. — 

daß mon jeden cegenſtand 1000 mal ver- 

arößert ſehen kann baper Staubatome und pro Stück an 9 ver⸗ 

für das Auge unſichtbare Thiere, wie Mate BE ſandt. Mit diefem Apparat tann f 

h käfer fo groß fin». man jedes beliebige Objekt natur: PA 

5 Für Schule und Haus unentbehrlich, fa getreu und in richtiger Perſpek⸗ 
wohl für den Unterricht der Votanit und tive und Dimenſion momentan 

Zoologie, als auch zur Unterſuchung aller aufnehmen. 

Nahrungsmittel auf Berſälſchung. Nament⸗ Es iſt dieſer Apparat ein an⸗ 

li haben in le ter Z it ſchädliche Bakterien genehmer Zeitvertreib und ganz 

burch Genus verdorbenen Fleiſches, Räſen vorzüglich im Hauſe, im Freien 
ze., den Tod eines Menichen her er 5 und für Reiſende, indem man 

5 Die im Waſſer lebenden Zufuſtonsthlerchen, in ganz kurzer Zeit viele Bilder 

we che mit bloßem Kuge nicht fihtbur fin, 

fſieht man luſtig umberſchwimmen. 

Außerdem ift das Anſt ument mit ei er 
Loupe für Kurzſichtige zum Leſen der i nebſt Utenſilien wird jedem Ap⸗ 
kleinſten Schrift verſehen. parat beigegeben. 

BVoerſandt geg. Nachn. od. Vorausſendung. BI Nichttonv. Zurücknahme. 2 

Optiſche Berſandt⸗Abih 8. Kommen; oOptiſche Abit. S. Kommen, 

Berlin O., Schillingſtr. 12. Berlin O., Schillingſtr. 12. 
(Nachdruck verboten.) 


Isthma 


wunder- Mikroskop, 


welches in ber Chicagoer Weltausſtellung die 
gröste Senſation erkegte, wird ſetzz von mir 
u dem ſtaunend billigen Preis von nur 


Mk. 1,50 


Das 


Wunder-Mieroseop 


wovon in der Chi Ep Weltaus. 
ftellung über 2½ ionen verkauft 
wurden, iſt jezt von uns für den 
geringen Preis von 


ur MM. 1,50 


(geg. Vorhereinſend. v. 9 1,80 frco.) 
erhältlich. Vorzüge dieſes Wunder- 
Microscopes find, daß man jeden 
Gegenſtand ca. 1000 mal vergrößert BE 
ſehen kann, daher Staup atome und IS 
für das Auge unſichtbare Thiere 
wie Maikäfer fo groß find. 25 
Unentbehrlich zum Unterricht der OR 
Botanit und we und einlängst 
gewünscht. H aushaltungsapparat 
zur Unterſuchung aller Nahrungs⸗ 
mittel auf Verfälſchung, und des 
Fleiſches auf Trichinen. Die im iR 
Wafjerlebendeninfusionsthierchen, . 
welche mit bloßem Auge nicht fihtbar ! 
ſind ſicht man Inftig umherſchwimmen. 
Außerdem iſt das Inſtrument mit 
einer Loupe für Kurzsichtige zum MW 
Leſen der kleinſten Schrift verfehen. 
Anweiſung wird beigegeben. 
Versandhaus „Herkur“ 
Kommandit - Gesellschaft. 
HEREIN W, Leipzigerstr. 113-116. 9 


Ba verfertigen kann, um biejelben 
in ſteter Erinnerung zu behalten. 8 
Genaue Gebrauchsanweiſung 


Deutsche 


3 4 tirte . und ſagte mir, dieſe ſei nicht 
5 Fa sonen — 708 8 der Kranke ein langes Leben' haben könne. Nun g 
Echt ſilb. Remontoir⸗ 5 erfuhr ich, daß Herr Paul Weidhaas in Nieder- 
Uhren, mit doppeltem lößnitz bei Dresden, Hohenſtraße 118b, Aſthma⸗ und 
901 955 u.Neichsjtemb, Loungenleiden mit beiten Reſultaten behandelt und 
g 17365 € En ete 31440 e ene a . 
on na ägiger Kur konnte errn Weid⸗ 7 
A haas günſtigen Erfolg über den Zuſtand des WER 
ulirk, daher zeelle 2jährige ſchrift⸗ Patienten berichten. Zu meiner großen Freude 
liche Garantie get ſich bis jetzt kein Anfall wieder gezeigt, der G 
die von anderer Seite ange chlaf iſt ein völlig ungeſtörter und iſt mein Sohn 2 
botenen Weckeruhren ſind keinesfalls während der ganzen Zeit ununterbrochen in Kon 5 
ai meinen geſetzl.geſchützten Deutf en 5 Berufe thätig genen und bald darauf in eine 
Neihswederuhren zu vergleiche . e eingetreten. Ich empfehle Allen, 8 
Minderwerthige Weckerühren m. Anker. die an 90289 leiden, die Kur des genannten 
gang u. Sekundenzeiger u. Abſtellvor⸗ Herrn auf's Wärmſte. N 
kichtung liefere ich für M. 2,25, Auguſte verw. Steinmetz, 
leuchtende M. 2, 50. Dresden-R., Sebnitzer Straße 27,11 


Umtauſch geftattet. I 
Nichtkonven. Geld zurück. Preis iſte 
aller Art Uhren und Ketten grat. u. 
franco. Gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
ade des Betrages. 


— ee en 


nee 


geheilt. Mein Sohn, 16 Jahre alt, litt feit feinem 10. Jahre an heftigen 


„ſaſthmatiſchen Anfällen, weiche oft fo hart auftraten, daß wir das Schlimmite kühler, Schenke, einen Selter⸗ 
beſteg Fabekat esel befürchteten. Er konnte Nachts nur ſitzend unter großen Qualen im Bette ver⸗ Apparat, Selbſtentwickler mit Pürschbüch ; 
— übt, prima gelebt. bringen und war am Tage zu jeder Arbeit unfähig. & Tone lang dauerten] ver dazu gehörigen Einrichtung. nee 
555 vernickelt, gebt 47 An 577 en 1 un. Michnaperloden. erg en Me 17 5 IN lagen (200 Flaſchen Zuhakt), gelbe 8 e N 
e zwiſchen zw 1 ) igerufeue Arzt ko d Mark 15, 17, 20, Schrotflinten, 
und weckt pünktlich Be a a: i den e uch n eiten dre Bänke für Reſtaurationszimmer, Cal. 32 13.5 mm d M.10, 11, 12.50, 


u beiten, trozdem 


Zur Saiſon 


empfehle mein wohl aſſortirtes Lager in vorzüglichen 


Anndsehuhen: 


2 Prima Schwediſche Damen-Handihuhe, 4 un. „Paar Mark 6 25 
Farbige Damen ⸗Glacé⸗Handſchuhe, 8 kn., Paar Mark 3,00 
Weiße Herren-Slace-Handihuhe, Paar Mark 1,20. 
— me Hochelegante Ball und Ge ellſchafts⸗Handſchuhe, nr 
von 6 bis 24 Knof lang. 
Garantie für vorzüglichen Sitz und größte Sauberkeit. 


Gelegenheitskauf. 
Eine Parthie ladelloſer Trikot-Haudſchuhe 


mit und ohne Futter, 


gefütterte Glaeés⸗Handſchuhe 


von 75 Pf. an. 1907501 


Charles Mushak. 


Bazar Monopol. 


D 
=. Praktische ig Weihnacht üeschenke, 2 
Nur 4—6 | 0 
Eimer GER Wellenhadschaukel, a 
be Sitzbad 
nöthig! Fr 
Kein Hor. Einderbad 
ausspritzen == 
möglich! benutzen. 
* Direkter Veraand 1 Fabrik preisen. * 
— Dampf- Waschmaschine. 


Zu haben auch 


Unübertroffen! 


in allen besseren 


Zu Tausenden im Haus- und Küchem 


Gebrauch! Geräthhandlungen, 


wo nicht, direkt. 


Auf jeden Herd 


a Prospekte 
passend, 


gratis und franko. 


ſtelle billig zum Verkauf: 
Einen faſt neuen Bierdruck⸗ 
Apparat mit Kohlenſäure, zwei 
Leitungen, Marmorplatten, Eis⸗ 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


ZlinterInder- 


solid, sicher und vorzüglich im Schuss 
vorräthig. Ferner Duppe'flinten, Büchs- 
füinten, Drikinge, Te’'hins, Revolver 
nebst. Munition ee. unter Guranlie, 
Nur biste Constructionen und solide 
arbeit bei civoilen Freisen. Freisrer- 
zeichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei. 


Simson & C2. 


eine Tombank, drei Oelkaniſter 
mit Meſſingkrähnen. 
Ratenweiſe Zahlung geſtattet. [8578] 


C. Friese, Oſterode Opr. 


glatt und 


fagonnirt, vorm. Simson g. Luck 
bunt gewebte Hoe he- Fah, in Suhl, 
Plüsche . A .. ern RE 
N Von der Schwindſucht 
Kameeltaschen, gerettet! 
Plüschdecken, gient ae om Fe dei u Arm 
. ieſer ſchweren Krankheit heimgeſuchten 
„Leinenplüsche, Aismenten im 1896 er „Naturarzt⸗ 


Wollrebs, Granit und Satins 
Seiden -Plũsche. 
Kleider- Samt Malvat) 


latt, gerippt und bedruckt in 
8 5 Farbenwahl 


Kalender“ ein Bild ſeiner Leidens⸗ 
bel reh und zeigt, wie er allein durch 

ie reichen Mittel der Natur wieder 
ung: eſtellt wurde. 


er „Naturarzt⸗ Kalender“ 
bringt außerdem noch eine Reihe Artikel 


aus der Feder erſter Schriftſteller auf 


Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin ©. 19, Grünſtraße 24. 
Wiederverkäufer u. Uhrmacher er⸗ 
halten Rabatt. 


Regulateur 


Gehwerk, elegantes 
feines Gehäuſe 67 


Ro 


— 1 T HORN 


Uhr halb und voll 


erster Weltfirmen, deren Fabri- 


bert Tilk 


em hoch, über 36 empfiehlt ſich zur Aus⸗ 
Stunden gehend, . 

Mark 5,75 (Kite übrung von 

80 Pf.). Dieſelbe 


| Hauswasserleitungen | i855 r &imen aröseren woten, 18 


Mantelplüsche 


aller Art, glatt, Krimmer etc, 


dem Gebiete der Wan von 70 fe und 
iſt gegen Einſendung von 70 von 
der Verlags buchhandlung W̃ elm 
Möller, Berlin 8. 42 ſowie durch 
die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
5 raudenz, zu beziehen. — 


Kaufleuten .... 


gegen Nachnahme zur Probe ein 


versende zu räuikpreme wirect an 
Private. Muster franco gegen franco. 


E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbung in eigener Färberei. 


8 
@ 
* 
5 E ſchlagend, Mark 9 3 
Pianoforte- Fabrik * 94 ere er oehchlagene wife 8 “Gratulations-Karien 
mit Dampfbetrieb ee Dis, Badeeinrichtungen Fat 80 Aalen essen 3 reizend ſortirt in S ier⸗ 
* DANZIG * Silken eee und Schmul, Hartowitz bei Montowo. 3 ann Dart Seiden⸗, Hebe⸗ 
1 dd dende Tontohafg je "nd Biebtarten, aufammen 
JOPENGASSE 9/10 echte „ Onldränder | Ef Closet- Anlagen 100 Zentner Zwiebeln s Mark. 8 
gegründet 1848 Prima Hilter bon einfachen bis zum | yertauft E. Kilian garten 8 Slade e in 9 10 
Nee ens erg 91 A 5 feinften Muſter. 18826 20 per Wich 8 Mart und We 
n modernem ged.egener 5 .... — BETRE > | 
Bauart u. vorzüglicher Klang- 2 vergold. Ränder, —Torthe haftsungninigsteBerugenuelle I Tulnigste Bezug ® . 
* Ooulantesie Zahlungsbodingung, ne Bra 4 2 er; 3 Berlin N., Ban 10. 
Zane „Bensraturen 4 05 10 N art Echt 5 & 10 =” nuter 6 Mark kein Verſand. @ 
er nu * 5 2 
rater Weltärmeo, doron Rabri- Sat nend. DA Ar Kae u. Ercunde An ſchlag : Formulare 


kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


t gold. Skar. 
Damenuhr, Ireen Ha Keen 
Remont. Mk. 21.—. 
Umtauſch geſtat., Fig teen 
Geld zurück. Zwei Jahre Garantie. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. | Musikinstrumente Spieldosen 
mechanische Musikdrehwerke. 


Ilustr.Preisliste gratis u. franko.| gchanische Mnsikärchwerke 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten 80120 
Berlin C., Biſchofſtraße 13, G. 


©. G. Schuster jun. 


Trockenes Kiefern⸗Klobenholz 


um damit zu N waggonweiſe & 
Meter 4,30 Mk. frei Bahnhof Graudenz, 


empfiehlt Egidy, Marienwerder. Anſtrich a Bid, 80 Pf. 


(Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824. 
(genau adressiren) Markneukirchen 28 
versendet direkt zu Fabrikpreisen 
seine anerkannt vorzüglichen|! 


Beruſteinlackfarbe zu Fußboden: Lupen die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
E. Dessonneck Han 


8 Jahre ſchrlftl. garantie! 
9 5 12 M. 50 
2 Umtausoh gern geſtattet! 
d. Preisbuch üb, alle Art. 
Uhren gratis u. portofrei. 
Gebr, Loesch, 
Uhr-Beriand, Leirzin 8 


Bau⸗Rechnungen 


in beſtem holzfreien Papier, n 
durch die Er Regierunge 
Kanzlei 500 Bogen 13 
25 Bogen 80 Pf. 
Muſter unentgeltlich f 
Büchner. Buchdruckerei 
Schwetz. 191011, 


und 


Linoleum! iFdorſer nel um 


lung von R. Dessonneck. 


erſchel 
und k 


Zuſertt 
ür alle 
Berant! 

bei 


Brief. 


betr. 

Erjat 

Gewe 
D 


2 
ſchließ 
oder 
wird, 
verwif 
von 
tragen 
käſear; 
der M 
5 d 
eren 
Ausge 
Plan; 
Bezeie 

D 
mit M 
mit di 
Feilha 
ſtimmi 
bei de 
mehr 
Menge 
ſtamm 


werbst 
den To 
Anze 
befugt, 
Kunſtſ 
oder 
Revif 
zum } 
entneh 
ſch in a 
wird, I 
Marga 
wojelb| 
wird, 
Marga 

Di 


Marga 
verkau 
den St 
„Mar 
garine! 
gewerb 
außerd 
enthalt 
Marga 
einer 
„Marg 
oder d 
oder! 
mäßig 
form 
„Marg 
Inſchr. 
ſichtba 
2 
wegen 
und € 


preuß 
ihr di 
würde 
erſtrel 
ein zu 
butter 
der L. 
hätte 
lich z 
Marg 
Waarı 
würde 
in der 

Ei 
gegeni 
wahre 
der $ 
mittel 
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ausge 
durch 
kundig 
Butte 
chmas 
olche 
ieſen 
beſei 
man 
Grun 
verbot 


